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Karlsruher Taavlatt
Vezuasprels : monattich MI . 2^ 0 frei Haus . In unserer Geschäfts¬
stelle ober tn unseren Aaenturen abgehott Mk. 2^ 3. Durch ViePost bezogen
monatlich Mk. 2^ 0 ausschl. Zustell.,eld. Im Aaile böberer Gewalt bak der
Bezieher leine Ansprüche bei verspätetem ober Nichterscheinen der Zeuung .
Abbestellungen werden nur bis 25, aus den folgenden Monai - Iehlen ange¬
nommen . Sin « lverkaufspreis : Werktags 10 pig ., Sonntags IS pfg .
Anzeigenpreise : die - gespaltene NorworelNezeiie oder deren naum
2» pfg .. auswärts 33pfg .. NeNamezeile Ml . 1.—. an erster Stelle Mk. 1^ 0.
Selegenbeiks - und Famjiienanzeiqen sowie Slellenae 'ucbeermäi igier Preis .
Bei Wiedervolm 'g Rabatt nach Loris, der bei Nichteinhaltung des Za ^
lungszieies , bei gertckiricher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft
trttt. Beilagen : Unterhaltung , Spon , Technik, Frauen , Wandern . Musik,

Landwirtschaft und Garten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

öjuptfartftlelttr t > - . Laer . -Ueranra >ortli<$ tfir ppilttr : Sri ? « hs .
1,- rb : rür den 3!->chr!ch!-nteIl : San « » oß : für den Lande ! : Heine .
Rippe ! : für Stadt , Raden . Nachbaraebiele und Span : Seine ich
Serdardl : für AenINeion und , Pyramide ^ : Äon gab » , für
IHufiC «Inton Rudolpd : für die ArauenbeUagr : ^ rüulcin vr .
L. Zimmermann ; rür gmerake : H. Sidrieoer : 'ämllild in
Narl . rude. « ruck u. » erlag : L . J . Müiler , Karierude Ritterstraße t .
Reriiner RedaNion : Dr . R . Iüaler . Rerlin -SIegi «, . Sedanftraße 17,
Telcpbon Ami Sieglitz 1119. ,vür unverianaie Manuilripie übrrnimmi
die Redafiian reine Deraniwariuna . Sprechilunde der RedaNian a»n
tt big 12 Uhr oorm . » eriaa , Schriftieliung ». Geschäft- :!»!!«: iiariOruhe .
Ritierstraüe l . Zernivreaionlchlüfse : Rr . 18, 19, 20. 21. 2« . 1923.

Poflfdiecffotito » arl - eube Jlr . 9547

Sie MWllchms RmM rechtMWg
Deutschland muß Genugtuung

fordern .
sEigeucr Dienst des «Karlsruher Tagblattes .

")
vr . R . J . Berlin , 23. Dez .

Ter deutsche Botschafter hat gestern beim fran¬
zösischen Außenminister um einen Empfang nach-
gesncht , um den amtlichen Protest der deutschen
Regierung gegen das L a n d a u e r ll r t e i l vor -
znbringcn . Br i and war , obwohl augenblick¬
lich keine wichtigen Dinge im Auswärtigen Amt
in Frankreich zu erledigen sein werden , nicht
zu sprechen . Der deutsche Botschafter wurde
nur von dem Generalsekretär des Außcn -
ministers empfangen , der kaum Erklärungen ab¬
gab , sondern nur Berichterstattung an das Kabi¬
nett zusagte . Briand scheint zwar eine Be¬
sprechung im französischen Ministerrat zu wün¬
schen . offenbar soll diese Besprechung aber c r ,t
nach Eingang der Akten des Gerich¬
tes vorgenommen werden .

Infolge der merkwürdigen Bestimmungen des
französischen Militärstrafgesctzbuches ist nun¬
mehr

der Freispruch des Leutnants Nouzicr
rechtskräftig geworden .

Strittig ist die Frage , ob der Vertreter der
Anklagebehörde die Möglichkeit gehabt hatte ,
eine Revision gegen den Freispruch anznmelden .
Nach deutscher Auffassung ist auch nach einem
Freispruch durch ein französisches Kriegsgericht
eine Revision aus formalen Gründen möglich .
Ein solcher Grund wäre allein schon dadurch ge¬
geben . daß nach den bisherigen nicht dementier¬
ten Mitteilungen Pariser Matter , die der fran¬
zösischen Regierung nahestehen . Mitglieder des
Kriegsgerichts nicht nach eigenem Ermesien ,
sondern nach dem Befehl des Kommandierenden
Generals der Rheinarmec gehandelt haben .

Biel wichtiger als die juristische Frage ist

die politische Seite der Angelegenheit .

seitdem einwandfrei fcstcht , daß man auch in
Paris , sowohl in der Zivilverwaltung wie auch
bei der Heeresleitung , den Prozeß von vorn¬
herein nur politisch gewertet hat . Es hat
nach Ansicht der hiesigen maßgebenden Kreise
den Anschein , als ob der franzoslschc Autzcii -
minister die Angelegenheit dadurch erledigen zu
können glaubt , daß die Regierung die zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilten Deutsche u b e¬
gnadigt . Dadurch möchte die ranzösische
Regierung einer ernsten Auseinandersetzung mit
den militärischen Stellen auö dem Wege gehen .
Eine solche Regelung entspricht aber in keiner
Weise dem , was Deutschland aus politischen
Gründen verlangen muß . J ? .

1/
teien Deutschlands " rreln tfien s t ch
i n dem Verlangen , daß die deutsche
Regierung vollste Genugtuung von
der französischen Regierung ver¬
langen muß .

Die MeinianßkomnMion fordert
Auslieferung des Matches

TU . Mainz . 23. Dez .
Wie hier bekaiult wird , ist auf Grm . d des

Rheiiilaiidabkommens von der Rs .cinlandkom .
Mission ein osfizieller Antraü an Be
Rcichsrcgicruna gestellt ^

worden , den nunmehr
durch das Landauer KriegsgerichtSucte >l au
zwei Jahren Gefängnis verurteilten deutschen
Staatsangehörigen Joses Mattbcs auszu -
1

Matthcs , der bekanntlich bereits seit dem
September -Zwischenfall in Gerin r̂Sb

^
un

^
,

einer Heidelberger Klinik ' üiwcr krank
darniederlicgt . ist als nicht transport¬
fähig befunden worden , so daß an eine Aus¬
lieferung vorläufig nicht zu denken >>t.

Nach dem Nhcinlandabkommen . das ja von
Deutschland auf Grund des Versailler Vertra¬
ges angenommen werden mußte , in die oemimc
Regierung verpflichtet , einem derartigen Aus -
lieferungserslichcil stattznacbcn .

> von der T .-U . verbreitete Nachricht ist
rschicdcnen Seiten angezweiielt .worden .
Lelcgraphen -Union " stellt dazu reit , daß
nd drei Wochen ein i o r m e lies A u s -
c u n g s e r s u ch e n d e r R k e l n I a n d-
i s s i o n der deutschen Regierung uber -
wnrde . Damals ist . durch die Umver -

inik Heidelberg attestiert morden , daß
Natthcs nicht transportfähig sei.
Mitteilung ist der Rheinlaildkvmmnsion

dieser der französischen Regierung w -
m französischen Kriegsgericht zugcstcllt

Eine Reklamation ist allerdings da-
i ch t mehr erfolgt . Es ist jedoch, wie die

T . U . nach neuerlicher Erkundigung erführt ,
nicht ausgeschlossen , baß der Gertcütsschreiber
des Kriegsgerichts des 32. Armeekorvs rein
formaler Weise der deutschen Polizeibehörde
einen neuen Befehl zur Vorführung
des Matth es übergeben hat . Ob bei dieser
Gelegenheit auch Vorsi 'ihrnngsbefeble für die
andern in Abwesenheit verurteilten deutschen
Staatsangehörigen der bentschcli Polizeibehörde
übergeben worden sind, war nicht zu erfahren .

*
8it dem Ausliefcrungsbcgehren der Rhein -

landkommission wird durch das W .T .B . von
rust " vb ige r Stelle » . a . mitgcteilt :

Das Anslieferiingsersiilchen gegen Matthcs ist
nicht erst jetzt auf Grund des Landauer Urteils ,
sondern schon vor vier Wochen durch ein Schrei -
bcn

^
des französischen Obcrkomnnssars an den

Reichskommissar für die besetzten Gebiete vom
. 6. November gestellt worden . Das Ausliefc -
rlltigscrsiichen ist gegenstandslos ( ? ) , da Mat -

btr durch die Verwundung eine schwere
Gchirnvcrletzung davongctragen hat , in nicht -
transportfähigem Zustande in der
Heidelberger Universitätsklinik darnicderliegt .

Der französische Botschafter
bei Stresemann .

Berlin . 23. Dez .
Der französische Botschafter in Berlin , d c

.oc a rg er i c , wurde gestern von Dr . Str e se -
m a n n empfangen , der den Botschafter aus die
allgemeine Entriistnng des deutschenV o l k e s über das Landauer Urteil niiö auf
die sich hieraus ergebenden Gefahren für die
Verständigungspolitik aufmerksam machte .

*
WTB . Berlin . 23. Dez .

Der „Berliner Lokalanzcigcr " meldet , daß
heute vormittag ein Vertreter des Reichskom -
mmars für die besetzten Gebiete in Berlin cin -
gelronen ist , um über die Besprechungen mit
der Rheinlandkommissivn wegen des Landauer
Urteils zu berichten .

Der Schritt
des deutschen Botschafters in Parks .

WTB . Berlin , 23 . Dez .
• * 2 putsche Botschafter Herr von H ö sch hatte
rm Laufe des gestrigen Tages eine eingehende
Aussprache im französischen Aüßenniinislerium
" ver das Urteil des Kriegsgerichts in Landau .Er brachte im Laufe der llnterredung . die er in
Abwesenheit des französischen Außenministers
wegen der Eilbedürftigkeit mit dem Gencral -
1cIrctär Berthclot hatte , die Auffassung der
deutschen Reichsregicrung , sowie die Ltimmicng
der deutschen öffentlichen Meinung über das
beklagenswerte Urteil zum Ausdruck . Bert He¬lot sagte zu , den Inhalt der Unterredung un¬
verzüglich zur Kenntnis seines Chefs und des
französischen Ministerpräsidenten zu bringen .
Eine Note wurde n i cht überreicht .

*
Paris , 23. Dez .

Ueber den Schritt des deutschen Botschafters
berichtet „Jvurnal ", Herr v . Hoesch habe im
Akinisterium für auswärtige Angelegenheiten
eine lange Unterredung mit dem Privatsekretär
Berthclvt gehabt , in dessen Berlauf er auf die
lebhafte Erregung in Deutschland
hiumics , die durch das Urteil des Kriegsgerichts
in Landau ausgelöst worden ist . Er habe an die
außerordentlich s ch a r s c n Presse -
k o m m e n t a r e erinnert , wobei er anzudenten .
schien, daß die Regierung nicht die Mittel habe ,
ihrer Herr zu werden . Herr v . Hoesch habe nicht
versehlt , darauf hinzuwcisen , daß seine De¬
marche nur das Borspiel eines charak¬
terisierten Protestes sei , den zu erheben
die deutschen Minister gestern beschlossen hätten .

Freigabe deutschen Eigentums
n Frankreich

: Berlin . 23. Dez .
Gestern abend ist durch Notenaustanich zwi¬

schen dem Auswärtigen Amt und der srauzö -
sischen Botschaft eine deutsch- französische Ber -
einbaruug über die beschlcnniate Slbivicklnng des
Ausgleichverfahren in Kraft aesetzt worden . Es
handelt sich um ein umfangreiches , zahlreiche
technische Einzelpunkte behandelndes Abkommen ,über das im Oktober er . eine Einigung erzieltworden ist . Bei dieser Gelegenheit hat die fran¬
zösische Regierung die Erklärung abgegeben ,

daß sic das auf Grund des Versailler Vertrages
unter Sequester gestellte deutsche Eigen¬
tum , soweit dessen Liguidation am 80. Oktober
noch nicht eingelcitet worden war . f r c i g i b t
und bei denjenigen deutschen Bermöacnsstttcken ,
die bis zu diesem Tage nicht unter Seauestcr ge¬
stellt worden sind, endgültig auf iür Liqnida -
tionsrccht verzichtet . Im übrigen hat sich die
französische Regierung bereit erklärt , an
Deutschland die . Ucberschüsse auszuzahlen , die
aus den Liguidatiouscrlösen nach Abdeckung ge¬
wisser nach dem Versailler Vertrag auf ihnen
ruhenden Verbindlichkeiten verbleiben .

Die l ^eparaiionsfachlieferungen
im November .

WTB . Berlin , 28 . Dez .
Im R o v c m b e r sind für Frankreich 303

Verträge ( darunter 7 Okachträge zu früheren Ab¬
schlüssen und eine Berichtigung eines früheren
Vertrages ) im Werte von 24 .2 Millionen Nm .
genehmigt worden . Hierdurch erhöht sich der
Wert aller in der Zeit vvm 1 . September 1024
bis zum 30 . November 1026 genehmigten fran¬
zösischen Sachliescrungsverträgc lohne Kvhlen -
und Farbstvfflicfcrungcn ) auf 361 .0 Millionen
Jieichsmark .

Von den Nvvembervcrträgen beziehen sich Ver¬
träge im Werte von über 7 .2 Millionen Rm . auf
Lieferungen für Kricgsgeschädigte , während der
Rest auf Vertrüge mit anderen Personen und die
französische Verwaltung entfällt . Den Hauptteil
der Verträge mit 15 Millionen Rm . bilden Ver¬
träge über Nadelschnittholz und Telegraphen -
stangen .

Für Belgien wurden im Berichtsmvnat 120
Verträge steinschließlich von 17 Zusatzverträgen
und einer Berichtigung ) im Werte von 3,8 Mil¬
lionen Rm . genehmigt . Der Gesamtwert aller
seit Inkrafttreten des Taweö - Planes genchinig -
ten belgischen Verträge stellt sich daniit ans rund
78 Millionen !) ( m . Von den November - Verträ¬
gen beziehen sich 13 Verträge aus Lieferung
chemischer Produkte im Werte von über 2 Mil -
lioncrr Rm .

Ausweisung reichsbeutscher Jour¬
nalisten aus Sem Memelgebiet .

WTB . Königsberg , 23 . Dez .
Nach einer Meldung aus Memel wurden

heute der Hanptschriftlcitcr Oberst L e u b n c r
und seine Frau , sowie Oiedaktcnr Warm vom
„Mcmeler Dampfbovt " und der Redakteur
B r i e s k o r n von der „Mcmelländischen Rnnd -
schan" in Heydekrug ans dem Mcmelgebiet
a u s g c w i e s e n . Die Betroffenen haben bis
zum 1 . Januar das Gebiet zu verlassen .
Gründe für die Maßnahmen der Ausweisungen
wurden nicht angegeben . Neben den Oicdak-
tcnrcu sind noch eine große Anzahl anderer
deutscher Staatsangehöriger ausgemicsen wor¬
den .

ver Kamps gegen oas Lieuncymt
in Polnifch -Schlesien

: Kattowitz , 23. Dez .
Auf die am 25. September vom Deutsche

Volksbund eingeretchte Beschwerde über d
Ablehnung der Anmeldungen für die deutschc
Mindcrheitsschulen ist jetzt die Entscheidung di
Präsidenten Calo « der erfolgt . Sie ist i
allen Punkten z u g u n st e n d e s V e s ch m e ,deführ er 3 ausgefallen . In der Entschcdüng wcrd fesige tcllt , daß die Erklärsng ein .ErzlehungsLercchtigten über die Sprache d .Kindes nicht nachgcprüft werden darf . Fermwird festgestellt , dag die Ungiltigkcitserklärui
zu Unrecht erfolgt ist , soweit sie auf einer Naci
*** ' Kinder beruhe UI

y - T.un£ bcr von den Erziehungsberechtigte
Ü,

u £ 1C i v rf .ße ocgcbcnen Antivorten festgesiclwurde , daß die Kinder nicht zur deutschen Miiüerhcit gehören .
Auf Gruntz dieser damit als ungiltig bezeitneten Feststellung sind 8205 Anmeldungen ai

unglltlg erklärt worden . Calonder entscheide
daß diese 5205 Kinder nnverzüglich dcir Mindc
heitsschulen zu überweisen sind, ebenso die 13l
Kinder , deren Erziehungsberechtigte der Vo ^
ladung nicht Folge geleistet haben .

Dr . Luther in Berlin .
WTB . Berlin , 23. Dez . Der frühere SieichS -

kanzler Dr . Luther traf in Begleitung des
Staatssekretärs a . D . Kcmpner , der ihm
nach Bremen entgegengcfahren war . heute mit¬
tag 1 llhr auf dem Lehrter Bahnhos ein .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Die Bewegung
im Fernen Osten .

Das Erwachen der Völker .

Otto Lchaescr - Grunern (Baden ) .

Die letzten Tage brachten Nachrichten von
schweren Ausständen der eiiiheimischen Bevöl¬
kerung in Hollündisch - Jndicn . In China ivütet
seit Aionaten , ja man darf sagen , seit Jahren
der Bürgerkrieg, ' in der französischen Kvlonic
Indo -China nnd dem Protektorat Annam gärt
es seit langem unter der Oberfläche , wenn es
der französischen Regicrnng auch gelungen ist ,
durch Versprechungen nnd soziale Ncfvrmcn das
20-Millivncnvvlk bis zur Stunde vor einem
allgemeinen Aufstand znrückznhaltcn . Das
große vvröcrindischc Reich stemmt sich immer
noch, und nach den neuesten Berichten , heute
mehr als je gegen die Herrschaft der Engländer :
trotz seiner Einpfcrchung durch die ungezählten
Kasten und des Zwiespaltes der Religionen , ge-
winnt die nationalistische Bewegung festeren
Boden .

Dem Kenner des Ostens bedeuten all diese
Nachrichten nichts Neues . Er kennt dieses Anf -
zucken völkischer Regungen und sicht in ihnen
die Vorboten einer bedeutenden nmivülzcnden
Entwicklung in Asien . Doch er wäre kein
Kenner Asiens , wenn er diese Ereignisse als
unmittelbar bevorstehend bczcichnete — der
Osten hat Zeit : er schafft nichts von heute auf
morgen : aber was in seinem Innern gärt , ge¬
biert er auch zu seiner Zeit und daran wird
keine ruropäischc Aiacht ihn hindern können !

Bor etwa 3 Jahren sprach ich mit einem
holländischen Pflanzer , der zivci Drittel seines
Lebens auf einer einsamen Pflanzling im
Innern Javas - » gebracht hatte , über das Ver¬
halten der Eingcbvrencn tu der Nachkriegszeit .
Der Inhalt seiner trockenen Antwort lautete :
„Glgubcn Sic mir , in wenigen Jahren gibt cs
in Nieöerlündisch -Jndien keinen Holländer
mehr !" —

Das Erwachen des nationalen Bewußtseins
der asiatischen Völker ist zum großen Teil die
Folge des europäischen Krieges . Wohl hatte
das Königreich Siam unter seinem guten König
Ehnlalonlorn schon um 1880 sein Staatswesen
nach cnrvpäischcm Bknstcr eingerichtet , aber
europäische Beamte nnd Okatgcbcr hatten bis
vor kurzem mehr oder weniger die Leitung
des Staates in Händen . Der heutige junge
König hat alle Europäer entlasten und regiert
sein Land mit seinen eigenen Landsleuten .
Auch Vorderindien wehrte sich bereits jahrelang
gegen die Herrschaft seines britischen Herrn .
Erst seit 1014 wurde die nationalistische Idee :
„Fort mit der Fremdherrschaft : Asien den
Asiaten : Gleichstellung mit dem Europäer " in
die tiefsten Schichten aller asiatischen Völker
hincingetragen — und zwar gerade von jenen ,die heute darunter am meisten in Mitleiden¬
schaft gezogen werden : den Engländern und
Franzosen .

Kaum waren in Europa die Kämpfe ausge¬
brochen , da wälzte sich über den Fernen Osten
eine geradezu nnglaubltche Prvpagandawclle
der Alliierten . Durch intensivste Bearbeitung
der Eingeborenen mit Hilfe der Eingeborcnen -
pressc und Illustrationen sollte dem geringsten
Reis -Knli klargemacht werden , welches Unrecht
cs sei , daß Deutschland andere unterdrücken
wolle und daß der Deutsche , der bis zu jener
Stunde im Osten wie sonst irgendwo in der
ganzen Welt einen reinen Namen besaß —
unseren Feinden war er nur zu rein und ehren¬
voll nnd ihnen darum der Dorn im Auge —,der gemeinste und gefährlichste Nlensch der Erde
sei , den man ansrottcn müsse . Ter Eingeborene
begriff sehr rasch und zog seine Folgcrnngcn .
Als , um nur ein einfaches Beispiel anznführen ,
1917 Siam in den Krieg trat und man die
deutschen Frauen und Kinder rücksichtslos in¬
ternierte . wurden englische Damen bei ihrer
Gesandtschaft vorstellig , man möchte doch die
deutschen Frauen wenigsteiis ans der Haft ent¬
lassen , denn seit der Stunde , da ihre Diener¬
schaft gesehen hätte , wie man mit Europäerinnen
umging , seien sic widerspenstig und frech wie
nie zuvor . Tie Saat des Hasses fand guten
Boden und ging aus : das Prestige öcS Euro¬
päers war dahin : der Eingeborene erwachte
und besann sich ans sich selbst.

Schon im Jahre 1015 , also mährend des eurv -
päifchen Krieges , suchten die größeren Staaten
Asiens sich unter der Führung Japans zu
einem panasiatischen Bündnis zusammenzu -
schlicßcn . Aber dadurch , daß Japan sich sofort
bei Kriegsausbruch ans Englands Sette gestellt
nnd durch seinen Kampf vor Tsingtau England
wertvolle Handlangerdienste geleistet , fand cs
bei sämtlichen übrigen asiatischen Oicgierungcn
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wenig Vertrauen,' man fürchtete , durch Japan
noch mehr in Englands Netze gezogen zu
werden.

Im August dieses Jahres tagte in Totio der
Pan - asiatische Kongreß, der die Vereinigung
aller asiatischen Völker gegen Europa zum Ziele
hatte und wegen der Zusammengehörigkeit
Japans mit England vorerst jämmerlich ins
Wasser fiel.

Die Vülkcrmassen des Ostens sind alle in
einer großen nationalen Bewegung begriffen .
Bei jenen Völkern, die » och unter fremder
Herrschaft stehen, wühlt und gärt es unter der
Oberfläche heute heftiger denn je , vor allem
dort, wo zusammen mit öeu Völkerbnndsideen
auch die bolschewistischen in den Köpfen spuken.

Die programamtische Erklärung , die kürzlich
der Vertreter der indochinesischen Partei nach
Paris gegeben hat , zeigt deutlich die Ziele, die
diesem Volke vorschweben. Mau will sic aber
in Paris nicht sehen. „Wie Ehina und Siam
nach dem Vorbild Japans zu Großmächten
emporstiegen , so hoffen auch wir Annamiten,
daß uns die Möglichkeit gegeben werde , unsere
moralischen und intellektuellen Fähigkeiten in
den Dienst der Gemeinschaft der Völker zu
stellen. Wir fordern : Freiheit der Presse , Vcr-
sammlnngöfreiheit, Znlasinng zur Lvkalverwal-
tung an stelle der Europäer , Organisation
einer Eingeborcnen-Armee usw.

" Also die
Wiederherstellung der Souveränität Annams.
Eine derartige Sprache iväre vor dem Kriege
einfach unmöglich gewesen. Radikaler und deut¬
licher sind die Forderungeit der Volksparteien,
die die Lostrennung von Frankreich erstreben ,
lieber kurz oder lang wird Frankreich sich in
dieser Kolonie seiner Haut wehre » müssen, wie
heute Holland in Nicdcrländisch -Jndien .

Die treibende Kraft des heutigen Aufstandes
in Holländisch-Jndien i ?* zweifellos der „Sarkat
Islam " und deffen Zweig Saikat Rajat . Um
1810 herum gründete ein javanischer Kaufmann
die Vereinigung Sarkat Islam mit zunächst
nur wirtschaftlichen Zielen. Doch schon zwei
Jahre darauf mar sie im politischen Fahrwasser.
Die Mitglicderzahl stieg derart , daß man 1811
bereits mehr als '>8 örtliche Sarkat Islam
zählte , über sämtliche Inseln des Kolonialreiches
zerstreut. Das inzwischen gewachsene Selbst-
bcwußtscin kam auf dem in Bandoeng ge¬
haltenen Kongreß 1916 deutlich genug zum
Ausdruck : „Loslösung Nicderländisch -Jndiens
vom niederländischen Mutterland , mit völliger
Sclbstregiernng, jcdvch unter Beibehaltung des
engen Zusammenhangs beider Staaten .

" Wäh¬
rend man sich damals von Holland noch nicht
völlig loSznsagcn getraute, forderte man 1917
ans dem nächsten Kongreß klar und deutlich :
„Niederlündisch -Jndien muß selbständig wer¬
den : nieder mit dem Kapitalismus : Indien den
Indern !" Durch Zugeständnisse und soziale
Reformen beschwichtigte die holländische Regie¬
rung die Massen . Doch die eine Partei des
Sarkat Islam , die sich „Sarkat Rajat " (Ver¬
einigung des Volkes ) nannte , erfaßte mit ihren
rein kommunistischen Ideen und Zielen um so
enger die breite Masse des arbeitenden Volkes ,
das hier Zue» viel größeren Prozentsatz der
Bevölkerung umschloß ivie in europäischen
Ländern. Heute stehen diese Massen der hol-

- ländischen Regierung im Kampf gegenüber.
Der Osten erwacht : er schreitet weiter auf der

Bahn seiner natürlichen, völkergcschichtlichen
Entwicklung und wird, wenn die Zeit gekommen
ist , die europäischen Fesseln sprengen .

Der Fremdenlegionssilm „Blutsbruderschaft"
freigegebrn.

TU . Berlin . 23. Dez . Die Filmvrüsstelle Ber¬
lin hat den in der französischen Fremdenlegion
spielenden Paramount - Film der Ufa , „Bluts -
ürüderichaft ", den die Filmprüfstelle Berlin und
die Filmoberprüfstelle verboten hatten, auf
Grund nochmaliger Verhandlungen zur öf °
k e n t l i ch e n Vorführung z u g c l a s s c n.

Oer Reichsetai für 1922.
Berlin , 28. Dez .

Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner
Vollsitzung am Mittwoch mit dem H a u S -
haltsplan für das Rechnungsjahr
192 7. Zunächst wurden eine Anzahl von Ge¬
setzen , die der Reichstag in seiner letzten Sit¬
zungsperiode verabschiedet hatte , erledigt und
der R achtragsh aushalt sür 19 2 6 un¬
verändert angenommen .

Nach Annahme weiterer Entschließungen betr.
das Arbcitsbeschaffungsprogramm referierte
Ministerialdirektor Sachs über den Entwurf
des neuen Haushaltspläne s . Dieser
hält mit 8,5 Milliarden Mark Einnahmen und
Ausgaben das Gleichgewicht. Auf den ordent¬
lichen Haushalt entfallen 7,9 Milliarden ,
der außerordentliche Haushalt weist
einen Ausgabcnbedars von 509,5 Millionen RM .
aus , von denen 8,1 Millionen durch eigene Ein¬
nahmen gedeckt werden sollen , während 501,3
Millionen auf Anleihe verwiesen sind . Für die
Ausgaben des Rechnungsjahres 1927 Deckung
zu finden , war nur möglich durch eine scharfe
Anspannung der Cinnahmeansätze .

Ans der Wirtschaft liegt nach wie vor ein
kaum erträglicher Steuerdruck, wobei wenig
Aussicht besteht, daß er im Hinblick ans das An¬
wachsen der Rcparationsau

'sgaben gemindert
werden könnte . Die 11 ebcrweisnngen an
Länder und Gemeinden belaufen sich
aus 2,6 Milliarden RM ., für die unterstützende
E r w c r b s l o s e n f ü r s o r g c sind 200 Mil¬
lionen, für die produktive 500 Millionen RM .
im Haushaltsplan ausgcworfen.

Die Rcschssinanzverwaltnng verfügt bereits
über einen A u l e i h e k r e d i t von rund einer
Milliarde RM ., zu dem noch ein Anlethekredit
von 100 Millionen aus dem Rechnungsjahr 1925
hiuzntritt .

Von den Ausgaben des a n tz e r o r deut¬
lichen Haushalts sind hervorzuheben: 130
Millionen zur Veschassung von Arbeitsgelegen¬
heit für Arbeitslose, 50 Millionen Reichsmark
zur Förderung des landwirtschaftlichen Tiede -
luugswerkes, 81,2 Millionen sür den Ausbau
der Binnenwasserstraßen. Der außerordentliche
Haushalt umfaßt auch noch die Verpflichtungen
zur Erfiillung des Londoner Abkommens , außer¬
dem die Mittel sür den Wohnungsbau im be¬
setzten Gebiet . Seine Gesamtausgaben betra¬
gen 1,9 Milliarden , wozu die Reichsbahn und
die Industrie 880 Millionen RM . beisteuern .

In das Rechnungsjahr 1027 fallen fünf Mo¬
nate des dritten nnd sieben Monate des vierten
Rcparativnsjaüres . Zu leisten sind in beiden
Jahren 290 Millionen RM . ans der Bcförde-
rungsstcuer . Aus dem Rcichsliaushalt sind im
dritteu Reparationsjahre 110 Millionen Reichs¬
mark , im vierten Reparativnsjahr 500 Millionen
Reichsmark zu leisten .

Der Schuldverschreibungsdienst der Deutschen
Reichsbahn hat im Rechnungsjahr 1927 605
Millionen und der Dienst der I n d u st r i e -
obligatio nen 175 Millionen RM . an Re¬
parationsleistungen aufzubringen.

Insgesamt beläuft sich die Belastung mit
Reparationsdarleistunge» für 1927 aus

1778,7 Millionen Reichsmark ,
das sind 168,5 Millionen Rm . mehr als für 1926.

Zur Fortsetzung der Hilfsmaßnahmen für die
bedrohten Grenzgebiete hat die Reichö-
regierung einen Betrag von 15 Millionen Rm .
eingesetzt, der von den Ausschüssen auf 20 Mil¬
lionen erhöht ivvrdcn ist .

Namens des ReichsfinanzministerS gab Mi¬
nisterialdirektor Lotholz die Erklärung ab,
daß die Reichsregierung auf das Ernsteste ge¬
prüft habe , bis zu welcher Höhe mit Einnahmen
aus den vorhandenen Steucrgucllcn gerechnet
werden könne. Eine Reserve für den Fall der
Verschlechterung der deutschen Wirtschaftslage
sei in den Zahlen nicht enthalten. In der De¬
batte verlangte der bayerische Gesandte von
P reger eine Erhöhung des Fonds für die ge¬
fährdeten Grenzgebiete auf 30 Millionen Rm.
Dieser Antrag fand Annahme.

Oer Streit um das Studentenrecht
TU . Berlin , 23. Dez .

Der preußische Kultusminister Dr . Becker
hat an die Studentenschaften der preußischen
Universitäten und Technischen Hochschulen ein
Schreiben gerichtet , in dem er daraus hinweist ,
daß durch den Beschluß des Preußischen Land¬
tages vom Mai ds . Js . das geltende preu¬
ßische Studentenrecht nach der Staatsmini -
sterialverordnung vom 18. September 1920 ab¬
geändert werden soll , um Klarheit in der
Auslegung der geltenden Bestimmungen zu
schassen . Bon der Staatsministerialverordnung
wichen im wesentlichen zwei Punkte ab : Die Be¬
handlung der ausländischen Studenten in der
Einzclstudentenschaft und die Auslegung des Be¬
griffes der „entsprechenden Organisationen"

, mit
denen der Zusammenschluß zu einem Gesamtver-
bande zulässig sei .

Hinsichtlich der Aufnahme ausländischer Stu¬
denten hätten die Studentenschaften eine Exklu¬
sivität geübt, die im Auslände den sehr uner¬
wünschten Eindruck einer Auswahl nach dem
Rassenstandpunkt erweckt hätte . Der gegebene
Weg für die Zulassung ausländischer Studenten
sei die Handhabung der Zulassung ausländischer
Studenten durch den Rektor . Ferner seien
die auslandsdcutscheu Ltudenteuschaften nicht
„entsprechende Organisationen" im Sinne der
Ministerialverordnung , die eine großdcuische
und eine reichsdeuische Lösung der Kvalitivi.s -
frage zulasse. Mit der Studentenschaft halte er
die großdeutsche Lösung für die erwünschtere .
Tie zurzeit bestehende Handhabung bedeute je¬
doch geradezu eine Gefährdung des grvßdeutschen
«Gedankens . Er erstrebe vor Erlaß der vom
Landtag gewünschten Neuordnung eine Verstän¬
digung mit der Studentenschaft und hvffe auf
den gesunden Sinn der akademischen Jugend ,
damit nicht die Staatsregierung in die Laae ge¬
bracht werde , die der Studentenschaft
ge iv ährlei st eten Sonderrechte auf¬
heb en zu müssen . Einer endgültigen Stel¬
lungnahme jeder einzelnen Studentenschaft durch
die Hand des Rektors sehe er bis zum 1 . März
entgegen .

Deutsches Keirk
Ein internationaler demokratischer Kongretz

in Karlsruhe .
8 . Berlin , 23. Dez . Tie internationale Ver¬

einigung der demokratischen Parteien veranstal¬
tet vom 15.—17 . Januar in Karlsruhe einen
Kongreß , an dem demokratische Parlamentarier
aus zahlreichen europäischen Staaten teilneh-
mcn werden. Ans der Tgnng wird neben einem
französischen Delegierte» der Vorsitzende der
Deutschen Demokratischen Partei . Reicböminister
a . D . Koch , über die moralische Abrüstung
sprechen. Einberufer der Tagung sind die Abg.
Haas , Berendsen nnd Ferdinand Buysson -
Frankreich.

Die Aktenschiebnngen in Moabit.
Berlin , 28. Dez . Zu den Aktenschiebnngen in

Moabit erfährt eine hiesige Korrespondenz , daß
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft im
Anschluß an Geständnisse der festgenommcncn
Beamten heute früh zwei neue Verhaf¬
tungen vorgenommen wurden. Es handelt
sich um zwei Zivilpersonen, von denen der eine
Beschuldigte durch Aktenbcscitigung ein gegen
ihn schwebendes Strafverfahren zu unterbinden
versuchte. Im zweiten Fall handelt es sich um
einen bereits Verurteilten , der sich der Ver¬
büßung der Strafe entziehen wollte . Beiden
gelang es , mit Hilfe der beiden verhafteten Be¬
amten die Akten verschivinden zu lassen . Tie
Untersuchung gegen die letzteren ist soweit ge¬
diehen . daß die Akten zur Erhebung der Anklage
bereits der zuständigen Strafkammer zugestellt
werden konnten .

Der Segen
-es „Pazifismus."

Deutschlands Forderung : Unverzügliche
Räumung des besetzten Gebietes.

Das Echo des Landauer Skaudalnrteils
klingt weiter. Herr Rouzier . Student der
Chemie nnd Unterleutnant der Reserve der
glorreichen französiscl>en Armee , darf für sich in
Anspruch nehmen , nicht nur den Namen Frank¬
reichs wieder einmal besudelt , sondern auch die
weitere europäische Entspannung aus das ernst -
lichste gefährdet zu haben . Die Antwort , die
das Germersheimer Fehlurteil in der Presse
des In - und Auslandes auch aus vazisislisch
und internationalistisch eingestellter Seite ge¬
sunden hat , darf sür Frankreich und die un¬
mittelbar an der llrteilsfällung Beteiligten als
vernichtend bezeichnet werden . AUaemeiu an¬
erkennt man die Gefahr, die hinter diesem Ge¬
richtsbeschluß lauert , haben doch die Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich —

_
dar¬

über ist man sich allgemein klar — einen schwe¬
ren Rückschlag erfahren und eiue Wirkung aus -
geübt , die auch durch nachträgliche Verhand¬
lungen und Maßnahmen nicht vhne weiteres
ungeschehen gemacht werden kann . Denn was
auch auf Grund unserer Borstellunaen und der
Stimmen der gesitteten Welt geschehen mag ,
ob Revision , Kassation oder Aufhebuna und An¬
nullierung des Urteils im Gnadenwege — die' Tatsache , daß überhaupt ein solches , in nichts
auf juristischen Erwägunge» beruhendes und
lediglich rein politischen Tendenzen nnd
sogenannten Prcstigemotiven entivringendes
Urteil gefällt werden konnte , beweist, daß , wie
wir bereits nach den letzten Genier Verhand¬
lungen andenteten, nur die Worte sich geändert
haben , daß aber der G e i st derselbe aeblieben
ist , in dem auch heute noch die französische Po¬
litik geleitet wird. Solange das aber der Fall
ist , bleiben alle Versuche, auf dem Wege über
einen Bund der Völker , über internationale Ge -
richtshöse nnd Abschlüsse zu einer Befriedung
Europas zu kommen , vergeblich . Es ist das
alte Spiel , das hier gespielt wird, das Spiel
des Löwen mit der Maus , des Mächtigen mit
dem Waffenlosen , das alle pazifistischen Wahn¬
ideen ad absurdum führt . Nie mehr wie in
dieser Stunde , da ein französischer Lümmel
wehrlose Deutsche ungestraft niederknallen
kann , bewahrheitet sich das alte Wort einer ge¬
sunden Staatskunst , daß wahrer Pazifismus sich
nur auf die Spitze des Schwertes stützen kann ,
daß also nur der wahrhaft dem Frieden dienen
und sich im gesunden pazifistischen Sinne be¬
tätigen kann , der auch die Mach : hat . sich
durchzusetzeu und fremde Eingriffe in seine
inneren Angelegenheiten abzuweüren.

Das hat auch die deutsche Presse , mit wenigen
Ausnahmen, zu denen der „Vorwärts " und
seine Gefolgschaft gehört, einmütia anerkannt.
Zum erstenmal seit langer Zeit hat die öffent¬
liche Meinung , angesichts dieses Landauer Skan¬
dals , eine erfreuliche Einheitsfront aebildcr . So
kann man nur hoffen , daß auch der „Vorwärts "
sich recht bald von der harten Wirklichkeit be¬
lehren läßt . Es wäre gut. wenn er und die
Sozialdemokratie endlich einsähen , daß man
durch p a z i s i st i s ch e Gesinnung die an¬
deren nickt zu Unschuldslämmern macht und daß
es eine Torheit sondergleichen ist . gegen die
Reichswehr und den vermeintlichen deutschen
Militarismus zu wüten, während der Mili¬
tarismus der anderen uns auf eigenem Boden
blutig schlägt . Dafür aber scheint der „Vor¬
wärts " ebenso blind zu sein , wie die badische
Sozialistenpresse .

Das Urteil von Landan zeigt uns aber nicht
nur die aauze Haltlosigkeit unserer internatio¬
nalen Zustände , wie sie uns Versailles
beschert hat , sondern es hat der Welt
erneut ^auch einen Einblick in das srau-
züsischc Staatsmescn gegeben , in dem der ele¬
mentare Grundsatz , wonach die Gerechtigkeit
bas Fundament einer jeden Regierung ''fcirt

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatl
enthält in ihrer morgigen , achtleitigen, bebilderten Wcih-
nachiLausgabe <Nr. 52 ) folgende Bciträa-e : Das Wcih -
nachlswunder . Von Horst Wolfram Geißler :n Mün¬
chen. — Weihnachtsstimmung . Lkizzc von Walter Bloem
ans Burg Nienccl bei Aürzburg. — Weihnachten im
Alten Schloß. Bon Walter Burk in Miltenwalb. —
Alte Weihnachten auf dem yande . Bon Gustav Sexaucr
in Pforzheim . — Jaköblc . Eine Weihnachtsgeichichtc von
stiitz Troov in Mannheim . — OuintuS FedcrleinsWeih¬

nachten . Bon Karl Joho in Karlsruhe.
Bilder : Madonna mit dem « viel von Beit Stoß. —
Anbetung der Heiligen Trei Könige von Martin

Schonganer .

Von
Max Häring.

„Es ist nicht gnt , daß der Karpfen
allein sei ."

Kommt da in meiner Abwesenheit ein rot¬
bärtiges Männlein mit einem Ruckiack voll
lebender Fische augclaufen und wird vom
dienstbaren Geist in die gute Stube geführt.

Meine Frau ist über den eigenartigen Be¬
such nicht sonderlich erbaut , hat aber Mitleid
mit dem durchrcgiieteii , ziemlich abaerissenen
Hausierer, noch mehr mit den nach Wasser
schnappenden Tieren uud läßt sich dein, auch
wirklich einen größeren Karpfen ausschwätzeu.
Auf den Rat des Petrijüngers , den aus schlam¬
migen Teich stammeuücii Fisch noch bis zu den
Feiertagen in . frischem Wasser zu kalten, wirb
im Badezimmer die Wanne gefüllt lind das
zappelnde Vieh eingesetzt: cs erholt sich rasch
und schwimmt bald vergnügt in dem zierlicheit
Karpfenteich herum.

Inzwischen ist i » der Wohustltbc ein Täßlein
Kaffee sür den Fischer bereit gestellt worden .

Der Rotbart läßt sich nicht zweimal auffordern
und , ohne ein als Wegzehrung anaebotenes
SchiiäpSleiu zu verschmähen , cmvfielilt er sich
mit dem Rest seiner schlüpscrischen Ware, kurz
bevor ich nach Hause komme.

Mit großem Vergnügen führt mich mein
Mariele gleich zu unserm Badaast. Die Freude
über den mir winkenden , nicht alltäglichen Fest¬
schmaus wird aber sehr beeinträchtigt , wie ich
nach und nach erfahre, daß der Fischhändler so
ziemlich in der ganzen Wohnung üerumgcführt
wurde. War er nicht vielleicht einer der be¬
rüchtigten Fassadenkletterer, der sich da bequem
überall umschauen konnte und nun genau Be¬
scheid wußte , wo etwas auszuräicmeu war ? Be¬
sonders behaglich war mir nicht zu Mute , als
wir zu Bette gingen , doch rasch schliefen wir
beide ein .

Eben Har ich im Begriff, mir einen netten
Traum zurechtzumachcn : Ein zierliches Ehrist-
kindlcin mit stilisierten Besticken stellt sich vor
mich hin und geigt mir ein gar lieblich Schlum¬
merlied. Bald aber wird aus dem Kindlein ein
rassiges Mägdelein mit buschigem Bubikops :
die Weise wird lebhafter, wilder und die necki¬
schen Locken fliegen hin und her. Schließlich
fuchtelt die Maid bedrohlich mit der Fidel in
der Luft herum und stößt mir zu gutcrleht den
Fidclvogen derb in die Seite . Ich wache auf
und sehe in Maricles vcracisterteS Gesicht :
„ 's ist jemand im Hausaang "

. — „Da haben
wir die Bescherung . Hab ' ich's nicht gleich ge¬
sagt ? Jetzt räumt uns der rotbärtige SportS -
fst

' cher die Wohnung aus . Man kört 's ganz
deutlich, wie er ein Stück » ach dem andern
zum Fenster hinaus fallen läßt : Ritsch—klatsch
— biisch — datsch — kliklatsch — didatick—ratsch —
bätsch " . — Unhciinlich : . gruselig, schauerlich!
Aber was tun ? Die Waffen sind ia alle ab-
geliefert, uud ein Herkules bin ich uicht . daß ich
mich ohne Schießgewehr mit dem Einbrecher
cinlassen kann . Rasch entschlossen fahre ich in
meinen Schlafrock, mein schreckensbleiches Ma-
ricle in den behelfsmäßigen Moraenrock , ich
rnse vorn , sic hinter- zum Fenster hinaus in die
finstere Nacht : „Hilfe ! Wir werden ciugebro -
chcn !"

Sofort sind zwei Polizisten, handfeste Kerle,
einer von vorn , einer von hinten zur Stelle,
begleitet von einem strammen Spürhund . Wir
suchen das Haus^ oben und unten , hinten und
vorn ab , ich .im Schlafrock, Mariele im behelfs¬
mäßigen Morgcnrvck die beiden Männer der
Ordnung in Uniform, der Hund immer voran,
die Nase auf dem Boden, den stets wedelnden
Wadel in der Luft .

Es schlägt ans dem nahen Turm 12 Uhr ! —
Mitternacht ! — Das unheimliche Geräusch geht
weiter : Kitsch—bätsch—klitsch—datsch ! — Es ist
nichts zu finden : die Sache wird immer unheim¬
licher. Ratlos stehen wir um estiander herum.
— Bitsch — ratsch! — Fragend schaut der eine
Polizist mich , der andere meine Frau , der im¬
mer wedelnde Hund uns alle vier an -
datsch - bätsch . — Rätselhaft, völlig rät¬
selhaft . aber osscubar nicht gefährlich .

Kopfschüttelnd verläßt uns schließlich das Auf¬
gebot . Zitternd und bebend , in Angst und mit
Sorgen verbringen mir die grausige Nacht bis
zum Morgen . Nur selten noch uud schwach und
schwächer läßt sich der nächtliche Spuk verneh¬
men : Ritsch - klatsch . -

Müde und matt, wie gerädert , sitzen wir
beim Frühstück . Da bringt die erste Post eine
Karte :

Geehrtcste Frau !
Indem ich vergessen habe . Euch zu sagen , Ihr

müßt einen Teckel drauf tun . sonst schnalzt er
raus indem ich die Kärpfin mit aenommen
habe . Sie ist mir nämlich auch rausaejuckt.

Mit „Petri Heil " grüßt Ihnen frenudlichst
Euer hochgeehrtester

Peter Hecht
Karpfentei-öbesitzer .

Im ^Badezimmer batten wir den mitternäch¬
tigen Störenfried nicht vermutet . Da liegt der
arme^ Kerl am Boden , er schnappt noch , aber
das Schnalzen und Jucken ist ihm vergangen. —

Mein Mariele und ich schauen uns in die
Augen : „Armer Karpfen, hat seine Kärpfin ver¬
loren !"

Still gaben wir ihn der Köchin : lautlos haben
wir ihn vcrspicsen . O

Badischer Kunstverein .
ii .

Von den jetzt noch schaffenden Künstlern
nimmt Paul Kusche den Eingangssaal mit
zahlreichen Bildnissen und Landschaften un¬
einigen Stilleben ein . Wenn man diese Kol¬
lektivschau auch nicht als Lebensschau auseheu
will , ^so ergibt sie doch ein erfreuliches Bild
vom Schaffen des Künstlers. Ausgehend von
dem vor Jahren auf rötlichen Grund gemalten
„Selbstbildnis"

, das in seiner temperament¬
vollen Farbcnsctzung und Technik einen sehr
guten Eindruck macht, wird man sagen können ,
daß K u s ch e s Stärke heute noch im Bildnis
liegt . Namentlich gelingt es ihm , das Kind¬
liche , Unberührte, Naive seiner Urbilder bei den
Kindern in die Erscheinung treten zu lassen.
Die einfache natürliche Haltung , die ruhige
Technik uud die schlichten Hintergründe zeigen ,
auf welch gesunder Grundlage die Bilduis -
malerei bei P . Kusche ruht , und wie es ihm
gelingt, dem Wesen seiner Urbilder nahe zu
kommen. Auch einige Herrenbildniffe sind mit
unmittelbar schlagender Wirkung auf landschaft¬
lichen Hintergrund gesetzt (Herrcnbilduis mit
Pfeife) und führen dadurch zur Charakteristik
und zu Icbcussymüolischer Bedeutung. — Die
Landschaften Kusches sind teils der von ihm
öfter besuchten Alpenwelt entnommen, teils
entstammen sie unserm Schwarzwald oder der
näheren Umgebung von Karlsruhe . Immer
ergibt sich ein gepflegter Sinn für das Bild-
mäßige . vielfach auch für das Intime (Am Alt-
rhctn, Titisee ) , was vielleicht bei der Hoch-
gebirgsmalerei zunächst noch hemmend an der
freien Entfaltung nnd Herausarbeitung des
Charakters und Wesens der Gebirgswclt sich
geltend macht. Daß Kusche höheren Zielen
als nur der Naturdarstellung in Landschaft und
Stillcbeu zustrcbt , geht aus dem „Hl . Frau -
ziskus" hervor, der in Haltung und Farbe das
Symbolische und llebernatürliche seines We¬
sens gut herausbringt , ein Hinweis , der für
das Erwachen religiöser Malerei begrüßens¬
wert ist.
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muh , schon lange seine Anerkennuna und Gül¬
tigkeit verloren hat . Gerade dieses
fundamentum regnorum " ist ZU allen weiten in
dem Leben der Völker ausschlaggebend ge¬
wesen . die Verkennung und Vernach¬
lässigung seiner Wahrheit hat noch immer den
Niedergang angebahnt und beschleunigt . To
zeigt auch der Freispruch Rouztcrs mit rrschrck-
kender Deutlichkeit , wie schnell sich der Verfall
Frankreichs aus dem Gebiete der sittlichen
Grundanschauungeik ' dieses Staatswesens sort -
setzt , eine Bewegung, die durch das enge Ueber -
greifen der internationalen Beziehungen un¬
serer Zeit zu einer allgemeinen wachsenden Ge¬
fahr der Völker wird.

Wir können deshalb nur mit allem Nachdruck
heute wiederholen, was mir immer betont und
alsbald nach Bckannlwcrden des llrteilö er¬
neut gefordert haben , d a h die n n v e r z ü g -
I i ch e R ä u m u n g des b e s e tz t e n Gebie¬
tes nunmehr zur Fra g e u n d F o r de -
rung des Tages geworden in . Was
im täglichen Leben der Menschenonntereinander
gilt , das trifft auch im Leben der Völker z » .
Eine Nation , deren Vertreter sich im fremden
Hause nicht zu benehmen wissen , deren Brii -
talität und Rüpelhaftigkeit, deren Siucnlosigkeit
und Mangel an Selbstbeherrschung zu einer
direkten Gefahr für die Bewohner werden, muh
zur Räumung gezwungen und auf ihre Gren¬
zen znrückvcrwicsen werden . Solange diese
weihen Neger, deren sittliche Grundsätze und
Lebensanschauungen durch die Verschmelzung
mit den Naturvölkern anderer Weltteile io
üarke Erschütterungen erfahren haben , sich nicht
auf sich selbst besinnen , wird von unserer, wie
von internationaler Seite alles ansgcbotcn wer¬
den müssen, um den französiichen Wüstlingen
das Handwerk auf fremden Boden ans das
gründlichste zu legen .

Tie schon oft erhobene Forderung , dah Frank¬
reich die Reitpeitsche , die ja auch im Leben des
Herrn Rouziers eine so grohe Rolle ipielt, zu¬
nächst einmal zur Erziehung seines eigenen
Volkes verwendet, ist in dieser Stunde zur
gebieterischen Notwendigkeit geivordcn .

Angesichts der neuen schweren internationa¬
len Verstimmung fordern wir also , dah unsere
Regierung die durch das Urteil in Landau er¬
folgte neue Provokation des deutschen Volkes
zum Anlah nimmt , um unter Avvellicrnng an
das Rechtsempfinden der Völker der Welt die
beschleunigte Räumung des besetz¬
ten Rheinlands zu erreichen . Erst
wenn der letzte Franzose deutschen Boden ver¬
lassen hat, wirb Deutschland und mit ihm
Europa Ruhe finden . Ob Kassation oder Re¬
vision — das Urteil ist gefällt und damit eine
Mentalität bekundet worden, die sich durch
nichts auswischen läßt und die T -utschland seine
Wege vorschreibt . Möge die Reaicrung aus
dem Bewußtsein heraus , in dieser Stunde das
gesamte Volk und die ungeteilte öffentliche
Meinung hinter sich zu haben , nicht nur Worte,
sondern auch Taten finden .

Das Abwesenheitsverfahren im '
französischen Strafprozeß .

Man schreibt uns :
DaS französische Kriegsgericht in Landau hat

den Morübuben Rouzier freigesvrochen und
eines seiner Opfer. das durch einen schweren
Kopfschuß verwundet in einer Heidelberger
Klinik liegt, trotz eindringlicher Verwarnung
des Verteidigers im Abwesenkcitsvcr -
sahren zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt .
Es ist daher wohl nicht unzeitgemäß, in aller
Oeffentlichkeit die Sätze zu wiederholen. Sie ich
in meinem Buche „Deutsches Recht im Spiegel
deutscher Sprichwörter " iiber das Abwesenheits-
Verfahren geschrieben habe . Es heißt dort im
Abschnitt „der Rechtsweg " : „lieber Abwesende
wird namentlich bei schwereren Anschnldignu -
gen nicht abgenrteilt .

" Das deutsche Volk bat
allerdings ans den schmählichen Urteilen der
französischen und belgischen Kriegsgerichte er¬
fahren. daß diese beiden Staaten ienes Gebot
wahrer Gerechtigkeit in ihrem Strafverfahren
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» och nicht kennen , vielmehr Zuchthaus- , ja
T o d e s st r a f e auch gegen Angejchutdiglc au § -
sprechen , die vor Gericht nicht erschienen sind ,
die vielleicht von einem Stvasverfahren über¬
haupt nichts gewußt haben . Frankreich, das ja
in allem „an der Spitze der Zivilisation ma-
schicrt "

, könnte wohl auch hier ans einem Buche
lernen , daß vor bald 2000 Fahren acichricben
worden ist : „Es ist der Römer Weile nicht , daß
ein Mensch übergeben werde, umzubringcn, che
denn der Verklagte habe seinen Kläger
gegenwärtig und Raum e m v f a u g e ,sich der Anklage zu verantworten ",
Apostelgeschichte 25, 16."

Olar . Winkler.

Zur Revision des Rouzier-Prozeß
Im französischen Militärstrasrecht gibt es

keine Berufung , sondern nur Revision . Diese
kann nur aus formale Fehler gestützt
werden , d . h . wen » eine der im französischen
Militärstrafgcsctzbuch enthaltenen formalen
Bvrschristcn nicht beachtet worden ist . Dies
muß von Amtswegen im Falle der Revision ge¬
prüft werden . Liegt ein Formfehler vor. so
ivird das Urteil kassiert und die Sache an ein
anderes Kriegsgericht verwiesen , das ganz von
neuem urteilen muß, und das dabei auch eine
Bcrschärfung der Strafe vornehmen kann , selbst
wenn die Revisivn des Angeklagten ( in diesem
Falle aber n u r der verurteilten Deutschen )
Erfolg gehabt hat. Das Urteil der ersten Fn -
stanz als solches ist demnach nicht anfechtbar ,nur formale Verstöße bedingen die nochmalige
Verhandlung des Falles .

Oie Empörung gegen das Landauer
Schandurteil .

WTB. Berlin , 28 . Dez.
^ Tie tut Westausschuß für Rhein ,Saar und Pfalz zu sn mmcngc sch lo sse nen
landsmannschaftlichen Heimatverbände des be¬
setzten Westens — der Reichsverband der Rhein¬
länder , der Bund „Daarverein "

, die Vereinig¬
ten Landsmannschaften Eupen-Malmsdy - Mon-
schau , der „Deutsche Rhein E . V .

"
, die Rheinische

Fraucnliga — haben aus Anlaß des Landauer
Spruches des französifchen Kriegsgerichts eine
Entschließung gefaßt, die in den schärfstenWorten gegen die Verletzung des elementarsten
Rechtsgefühles protestiert , vor allem auchunter dem Gesichtspunkte der ehrlichen Versuche
Deutschlands, um der europäischen Befriedung« rillen eine Verständigung mit Frankreich zufinden , und di« di« sofortige Beseitigung der ge-
samten Rheinlandbesctzung um des gesamteuro¬
päischen Friedens willen fordert.

Der Verein der Pfälzer in Berlin
landte an die Reichs- und die bayerische Regie¬
rung eine Kundgebung, in der gegen den „un¬
begreiflichen und aller Gerechtigkeit ins Gesicht
schlagenden Fehlspruch des Kriegsgerichts in
Landau" schärfsten Protest erhoben wirb.Fm Hauptansschuß des M ü n ch e n e r S t a d t-
rats wies unter lebhafter Zustimmung Bür -
äerwelster Scharnagl auf das Landauer llr -
tkll hin und betonte , daß die Erwartungen aller
rechtlich Denkenden auf eine gerecht« Sühne des

Germersheim durch das franzö¬
sische Kriegsgericht aus das schwerste ent¬
täuscht wurden. Es sei nur zu hoffen , daßdas Ereignis , das nicht bas erste in seiner Art
darstcllc , endlich einmal das Gewissen derWelt aufrüttle .Auf einstimmigen Beschluß der Stadtver¬
ordnetenversammlung hat der Ober-
bürgermetster der Stadt Trier dem Reichs -
Minister für die besetzten Gebiete eine Entschlie¬ßung übermittelt , in der die Besatzung als das
gefährlichste Hindernis für einen Erfolg der Ver¬
ständigungspolitik bezeichnet wird. Grell be¬
leuchtet . so heißt es weiter , wird diese Gefahr
durch den L a n d a u e r S p r u ch . Die Bevölke¬
rung des besetzten Gebietes fühlt sich vogclfreiwenn Angehörige der Besatzungstruppen selbstin Zivil ii n g c st r a f t Deutsche verwun¬

den oder sogar töten können . Die Stadt
Trier , die besonders schwere Lasten trägt , for¬
dert von der Reichsregierunp tatkräftigste iZe -
tonung unserer vertraglichen Rechte aus den Ab¬
zug der Besatzung .

poincare im Kampf mit den
Beamten .

(Eigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .»
8. Paris . 23. Dez .

Seit längerem tobt zwischen dem Minister-
präsidenten P o i n c a r t und der französischen
Beamtenschaft ein Kampf , der sich hauptsächlich
um die unzureichenden Gehälter der Be¬
amten dreht. Nachdem im Ringen mit der
Teuerung die Finanzpolstik Pvincares fast völ¬
lig Schissbruch erlitten hat , ist die Bezahlung
der Beamten genau so schlecht, tote zur Zeit
der stärksten Frankenbaisse , da die Besserung des
Frankenkurses den Beamten nicht zugute ge¬
kommen ist .

Ter Kongreß der Beamten , der feit zwei Ta¬
ge » in Paris tagt, hat nun nach teilweise !! stür¬
mischen Verhandlungen Anträge angenommen,
die für die Finanzpolitik Poincares und den
französischen Haushaltplatt für 1027 höchst be¬
denklich erscheinen und eine völlige Revisivn der
Beamtengehälter fordern. ES wird ein allge¬
meiner Index von 6 für die Bezahlung der Be¬
amten verlangt , d . h . das sechsfache im Vergleich
zu 1018 mit einem Bcludestanfaugsgehalt von
10 800 Franken und einem Höchstgehalt von
100 OUO Franken pro Fahr .

Ferner wird eine sofortige Erhöhung der
von der Regierung vorgeschlaaenen Aufbesse¬
rung von 12.5 Proz . aus 25 Prvz . gefordert, und
endlich eine Lohnskala , die das Einkommen
ständig der Teuerung anpasseit soll . Fm Falle
der Weigerung der Regierutig erklärte der Kon¬
greß, daß die . Beamten entschlosseii sind , alle
Mittel und Wege zu ergreifen. um zu ihrem
Ziele zu gelangen und daß sic selbst vor einem
Streik nicht zurückichrecken .

Diese Resolution wurde mit -188 liegen 186
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.

Am Nachmittag wurde über den Anschluß der
Beamtenschaft an die Gewerkschaften beraten.
Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß cS zu
einem solchen Zusammenschluß kommt .

VerschiedeneMeldungen
Verurteilung «regen Verrats von Betriebs¬

geheimnissen.
Elberfeld, 28 . Dez . Der Buchbinder Johann

Franke , der Bandwirker Paul Langen¬
feld und der Apotheker Ulrich Weiden¬
müller standen wegen Verrats von Betriebs¬
geheimnissen im Sine des 8 8 des Gesetzes zur
Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs vor dem
erweiterten Schöffengericht . Mit Rücksicht auf
die vom Auslände betriebene Fabriksvtonage
fauden die Verhandlungen unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt . Die Diebstähle selbst führte
Franke aus , Langenfeld und Weidenmüller
sind der Anstiftung uitd der Hehlerei beschuldiat .
Das Gericht verurteilte Franke zu 15 Monaten
Gefängnis , Langenfeld zu einem Jahr Gefäng-
nis und Weidenmüller, der bereits einmal
wegen Hehlerei bestraft ist , zu 18 Monaten
Zlichthaus.

Ein Mictwucherprozetz.
Hcilbronn a . N ., 23. Dez . Vor dem erweiter¬

ten Schöffengericht Heilbronn hatten sich ein
Fmmobilienhändler und dessen Schwester unter
der Anklage des Mietwuchers im Sinne des
Paragraphen 48» des Micterschutzgesetzes zu
verantworten . Der Angeklagte war beschuldigt,
für die Geschäftsräume eines Hauses eine Fah -
resmiete von insgesamt rund 20 000 Mk . gefor¬
dert zu haben, während die angemesienc Miete
18 000 Mark betrug . Er hatte nickt nur die Ge-
bäudeentschulduttgsstener, sondern auch seine
Einkommensteuer auf die Mieter umgelegt. Der
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Stcksttsanwalt wictz in seinem Plädoyer daraus
hin , daß es für den Mietwncherparagrachen
noch keinen gültigen Kommentar aebe . ES
sei deshalb Ausgabe des Gerichts, hier selbst eine
zuverlässige Basis zu schassen . Der Anklagever¬
treter ersuchte um exemplarische Bcstrasung und
beantragte gegen den Angeklagten eine Geld¬
strafe von 20 000 Mark . Das Gericht verhängte
15 000 Mark Geldstrafe wegen vorsätzlichen
Mietwuchers . In der Urteilsbegründung
wurde hervorgehoben, daß ein Zuschlag von
8 0 Prozcitt aus die FriedenSmietc
als zitläsiig zu betrachten sei . Es sei kein Zwei¬
fel darüber , daß unter den unerträglich hohen
Ladcnmieten in erster Linie der Konsument,
besonders der wirtschaftlich schwache, zu leiden
habe . Die außerordentliche Höhe der Strafe
begründete das Gericht mit dem Hinweis auf
das verwerfliche unsoziale Verhalten des An¬
geklagten .

Tcnkmalsschändung.
Berlin , 28. Dez . In der Sicgcsallee ist in der

vergangenen Nacht vom Denkmal Friedrich Wil¬
helm I . der rechte Arm völlig abgebrochen ivor -
den. Er wurde neben dem Denkmal gefunden .
Die Nachforschungen nach dem Täter waren bis¬
cher « rfvlglos.

Kältewelle aus Ruhland .
Berlin . 23 . Dez . Gestern ist in Berlin ein

plötzlicher Temperatursturz eingetreten, der das
Thermometer von 2 Grad Wärme in den Mit¬
tagsstunden auf 4 Grad Kälte in den Abend¬
stunden hat sinken lassen. Dieser Temperatur -
stürz ist auf eine gewaltige Kältewelle «urückzu-
führen die aus Rußland kommend über Deutsch¬
land hereingebrvchcn ist . Aus Königsberg wur¬
den gestern abend 14 Grad , ans München 9 Grad,
aus Posen 8 Grad und von der Zugspitze 18 Grad
Kälte gemeldet .

Versuchter Eisenbahnraub .
Budapest . 28. Dez . Aus der Strecke Kelebia —

Budapest versuchte gestern ein Anaehöriger
einer 20köpfigen Diebesbande einem Passagier
die Brieftasche zu entwenden , wurde ieboch er¬
tappt. Seine Helfershelfer eilten ihm zu Hille,
und es entwickelte sich eine allgemeine «rchlä-
aerci. Einer der Diebe brachte durch Ziehen
der Nvtbremsc den Zug zum Stehen . Die
Bande konnte in der Dunkelheit entkommen .
49 Personen im Schwarzen Meer ertrunken.

Sofia , 28 . Dez . Fm Schwarzen Meer wütet
zurzeit ein wilder Sturm , dem bereit? zahl¬
reiche kleine Fahrzenac zum Opfer gefallen
sind . Der Passagierdampfer „Kaukasus" hat
Schissbruch erlitten . Nur 11 von 60 Personen
komtten gerettet werben.

Hyzialpolttische Kun-schau
Die Massenkündigungen in der Schuhindustrie .

Berlin . 23 . Dez. In Berlin wurde gestern
sämtlichen in den Betrieben der Schuhindustrie
beschäftigten Arbeitern , im ganzen etwa 5000 ,
zum 7 . . Januar gekündigt . Im ganzen Reiche be¬
trägt die Zahl der gekündigten Arbeiter etwa
80 000.

Die Arbeitszeitverhandlungen im Mittel¬
deutschen Braunkohlenbergbau .

Berlin , 22. Dez . Die Verhandlunaen , die
gestern in Berlin unter dem Vorsitz deö ReichS-
arbcitsministerS über den Antrag der Unter¬
nehmer stattfanden, das bisherige MehrarbeitS-
abkommen für den mitteldeutschen Braun¬
kohlenbergbau auf weitere sechs Monate zu
verlängern , sind , nach einer Melduna deS „Vor¬
wärts " vorläufig gescheitert.
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Mit Heinrich B r e n n e i s c n ist nicht ganz
einfach zurechtzukommen . Er befindet sich offen¬
bar in Umwandlung und Erweiterung seines
Schaffenskrcises . Die Werke der letzten Fahre
haben ihn ausschließlich als Landschafter , ins¬
besondere als Darsteller der Schwarzwald-
fchünheit in Wald . Miese , Tal und Berg gezeigt ,
zuerst in mehr stilisierender , später tn mehr
naturalistischer oder stimmungshafter Art der
Gestaltung. In seiner ziemlich umfaiigreichen
Kollektion tritt er nun auch als Btlönismaler ,
als Stillebeumaler , als Trackteitmaler ntS Ge¬
sichtsfeld. und zwar in recht eindrucksvoller
Weise. In seinen kleinen Studien (Berghang,
Steigerbaucr - Hof, Blauen im Schnee usf.) lebt
ein feiner, liebevoll einörinaender Geist, der
sich in größern Werken zu stärkerem Ausdruck
(Regenstimmulig) erhebt . Mil dem ittlnti .ch
behandelten „Blumenkind" betritt Brenn¬
eisen das Gebiet der Bildntsmalerei (Meiite
Frau . Vater . Mutter , Hans ) und steigert seine
frischen Wirkungen im „Schappackermadchen zu
rein dekorativen, starkfarbigen Wirkungen. Mau
darf auf die weitere Etttwickluna ans diesem
Gebiete gespannt sein . Diese Anfänge verspre¬
chen Gutes und HoffntingsvolleS. Ihm aegen -
übcr steht der Weimarer Hans Bauer .
Auch dieser Künstler strebt in Landschaft und
Tierdarstellung nach guten Zielen . Noch merkt
man seinem Schaffen das Ringen um Motive
und Gegenständliches an . Wahrscheinlich ist die
mit Tieren stasfierte Landschaft seine starke ;
ivenigstens komnit er hier zu besten Lösungen
in Raum , Farbe und Stimmung . Er scheint ,
nach dem Fleckvieh und dem Flachland zu ur¬
teilen . einstweilen die niederländische Ebene und
nordische Gegenden zu bevorzugen (Fm Elch¬
revier , Nordholland, In der ' t . f . ) ,
doch fehlt auch die nähere Heimat nicht ( Enteil
in der Ilm ) . Zweifellos geht Ban e r am den
symbolischen Gehalt der Landschaftsgebilde ans :
wenigstens deutet das Fianralmcrk „In Er¬
wartung " daranf hin . Alles in allem ein red¬
liches . ehrliches Streben nach Kunst , ohne
Schielen nach Effekten und Konventionellem:
eine stille , in sich aeschlosicue ernste Künstler¬
natur , die mit Programmen , Richtungen uss.

nicht kokettiert und keine billigen Erfolge sucht .— Mit Philipp H e r r m a n n stellt sich eine sehr
temperamentvolle, sehr begabte und schon ziem¬
lich ausgereifte Persönlichkeit vor, die in der
malerischen Haltung und schwungvollen Zeich¬
nung zwar hie und da noch den Schulznsammeii .
hang (mit Frh . von Habermannj verrät , im
wesentlichen aber doch auf eigenem , wvhlgepfleg -
tem künstlerischem Boden steht, und in Farbe ,
Formgebung und Ausdruck überaus frisch , ja
sogar modern wirkt. Von ganz besonders fei¬
nem malerischem Geschmack und technischer
Tüchtigkeit zeugen vor allem die Stillcbcn und
die Interieurs (Schloß Bruchsal, Siegestor ,
Trauben , Großes Stillcben usf. ) . Bon feinem
Sinn für Form . Farbe und Modellierung spre¬
chen die Bildnisse ( Porträt N ., Damenbildnis )
und die Akte ( sitzend , liegend , vom Rücken usf. ) .
Noch nicht so weit ausgcreift scheint m . E . das
Landschaftliche, das noch mit den Problemen
ringt (Landschaft mit weißer Figur . Hcrbstland -
schaft usw.j ; doch wird bei den guten Anlagen
und dem ersichtlich ernsten Streben in guter
Schule auch hier in Bälde der volle Erfolg
nicht versagt sein .

Fm DurchgangSsälchen haben zwei ausgereifte
Künstler, die offenbar in naher sreundschaftlicher
Berbindung stehen, zusammen ansgestellt. Eng.
Scgewitz bringt in seinen meisterhaften Bild-
niffen und Stilleben Proben seiner wieder ganz
ernsten Malarbeit , die durch die meist dunkeln
Töne vielleicht schwerer wirkt, als beabsichtigt
ist . DaS Jaadstilleben . die Stiefmütterchen,
die Kaiserglockc aber zciaen , welchen Reiz und
welche Feinheit der Künstler den Farben abzu -
gewtnnen weiß . In den Bildiiisieil ist die Er-
scheiniiilg und deren seelischer Gehalt durch klare
Zeichnung und feine malerische Behandlung und
Raumanordnung zu schöner Einheit geführt.In gleicher Weise spricht sich Friedrich Barth
hocherfreulich auf graphischem Gebiete ans . Das
Selbstbildnis , der Knabe mit Vogelkäfia. Ilse ,Mädchen in der Laube , das Konzert, der Flö¬
tenspieler sind Muster kultivierter technischer
und innerlich lcbciidiacr Arbeit. Die scheinbar
einfache Ausdrucksweisc ist das Ergebnis zucht -
voller graphischer Arbeit, die jedem billigen

Effekt und ungraphtschcn Retz scheu ans dem
Weg geht . An solchen soliden , durchaus künst¬
lerisch durchseelten Blättern kann man restlos
seine Freude haben . Sie sind auch in der Zu¬
kunft Beispiele für künstlerische Zucht und
Ausdrucksweisc gegenüber dem vielfach geist-
rcichcn Gehudel , das sich breit macht. Gegcn -
über diesen strengen graphischen Dokumenten
haben es die in Motiv und Ausführung nicht
so konzciitrierten Blätter von Hans Drechs¬
ler schwer , die Aufmerksamkeit festzuhalten
Erfreulich aber ist bei ihnen die leichte , fast
spielende Erfindung und der gesunde Humor,
Ser da und dort ausblitzt . Das Treppensälchen
hat mit landschaftlichem, figuralem Malwcrk
und mit Stilleben Karl Oertel gefüllt. Der
größte Teil ist schon einmal ausgestellt und
besprochen worden. Bemerkenswert aber istdaß die südlichen und die heimatlichen Motive
gut zusammengehcn , also die einheitliche Kunst -
auffassuzig des Urhebers gewährleisten,- erfreu-" ch .ist auch , daß Oertel sich nicht auf einzelneGebiete verenat . A gj

Kunst und Wissenschaft.
Ehrendoktor. Die theologisch« Fakultät der

Universität Heidelberg hat den Obcrklrchenvat
Rapp - Karlsruhe zum Ehrendoktor ernannt .

Sven Hedin bei den Deutschen Mukdens. Ge¬
legentlich eines Bierabends , den die Mitglieder
des Deutschen Klubs in Mnkden (Mandschurei )
ihrem nach Peking versetzten Konsul M . Fi¬
scher gäbe» , hatten sie auch die Freude , den
berühmten Forscher und großen auch hier in
Karlsruhe Melcn persönlich bekannt geworde¬
nen Deutschenfr-eund . Dr . Sven -Hedin , in ihrer
Mitte begrüßen zu können . Sven -Hedin hielt
einen iniercssanten, mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag über seine früheren Rei¬
sen im Osten , insbesondere in der Mongolei und
Btandschurei , und erhob zum Schluste sein Glas ,
um auf ein weiteres Blühen und Gedeihen un¬
seres deutsche » Vaterlandes zu trinken.

Zettfchriftenfchau.
Mein Heimatland. 18 . Jahrgang . Heft 8. 1926.Blätter für Bolköknnde . -Heimatschutz. Tenk-

malpsiege , Famitiensorschiilig . i . A . des Lan -oesvereins Badische Heimat heranö^eaebenvon Hermann Eris Busse , Frciüurg i . B.Das letzte Heft 1826 beweist mit dem Fnhalts -
verzeichnis des 13. Jahrganges eindringlich denWert, die Mannigfaltigkeit und den Reichtumdieser Hcimatzestschrift . Ein wundes Kapitel hatBaurat Reißer aufgcgrifsen, die Bodensceuscr ,ihre Lchönlieit und ihre Erhaltung . Tie User ,großes und kostbares Allgemeingut, sind in dop¬pelter Gefahr durch die ungeeignete Bebauungund durch die Absperrung. Die badische Heimataber will zum Schutz °-er bedrohten Güter , etwa
30 Abbildungen erläutern nur zu deutlich den
heutigen Stand , aufrusen . Mittel und Wege zei -
gen im Kampf um di« freien Ufer für alle ! Auch
bei den anderen Uferstaaten sind ähnliche Be¬
mühungen im Gang« . Ein gewaltiges Projektin Zukunft, von besten Ausmaß wir uns katim
eine rechte Vorstellung machen können , ist derAusbau des Rheines zwischen Basel
und dem B o d e n s e e als Kraftquelle und Was.
serstraße . Architekt Meckel kämpft dafür, daß
nicht einseitige , praktische, sondern auch ästhetische
Forderungen die gebührende Berücksichtigung
finden . Aus dem eigenen Verwachsens '. in m,itdem Heimatboden entstanden Prof . Dr . St . Guc »-
thers zehn Leitsätze für den Naturschutz , denn
ohne den Weg durch die Natur ist eine deutsche
Wiedergeburt nicht möglich. Wertvolle Hinweis«
auf neues Heimatichristtum beschließen das -Heft.

*
W. Schumacher : Viktor Roman . Ein Ori¬

ginal der Humboldtschule .Tie zum Jubiläum erschienene launige Er»
iiiiieruiigsgabe ist noch in den Karlsruher Buch¬
handlungen oder vom Verfasser zu beziehen.

Großer Schmerz und proßc Lust bildet den
Menschen am besten.

Friedrich Hölderlin.
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Zur gcfl . Mitteilung .
Um unseren Angestellten Ge¬
legenheit zu geben , Weihnach¬
ten iin Kri ise ihrer Familien
feiern zu können , haben wir
uns entschlossen , heute ' am

Heiligen Abend

Freitag, 24 . Dez. 1926
unsere Theater

geschlossen
zu halten

mitwifin 1- Weihnachts -
lüorsen feiertug

jeweils neues Fest -Programm

Residenz- l,ch '
sp

'El8
Polosi-

WnldstraOe 30
Lichtspiele

Herrensireße 11

Sonntagsruhe im Frlscnr -
gerocrbe betreffend.

Durch Entschließung des Bezirksrats wird die
Zisf. II der Anordnung vom 1 . März 1921 durch
nachfolgende Borschrift erseht :

„Fallen 2 oder 3 gesetzliche Feiertage zu¬
sammen . so ist jeweils am 2 . Feiertag eine
Mündige Arbeitszeit von 9 bis 12 Ubr vor¬
mittags gestattet.

Karlsruhe , den 23. Dez. 1928. O .-Z . 219.
Bad . Bezirksamt — Polizeidlrektiou .

Schiebe» nnd Abbrenne » von
Feucrwerkskörver » bctr .

Im Hinblick aus die bevorstehende Neuiahrs -
nacht machen wir darauf aufmerksam , batz das
Schießen und Abbrennen von Fcn -rwerkskörper »
gemäß § § 867 Zisser 8 und 868 Ziffer 7 R .Ttr .»
G .B . verboten ist und Zuwiderhandlungen an
Geld bis zu 150 NM . bczw . 60 M . oder Hast bis
zu 8 Wochen bezw . 14 Tagen bestraft werden .Beim Gebrauch scharfgeladener Waffen wird aus
Haststrafe erkannt werden . Außerdem haben Zu¬
widerhandelnde neben Bestrasung unter Umstan¬
den für die ganze Neujabrsnacht ihre Festnahme
zu gewärtigen . O .-Z . 246.

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1926 .
Badisches Bezirks amt — Polizeidircktiou C. _

Die Bekämpfung der Manl -
«nd Klauenseuche.

In Spöck ist die Maul - und Klauenseuche
ausgcbrochen.

Sperrbezirk ist der Gemeindefarrenstall sowie
die Gemeinde - Eber - und Bockbaltung und die
Scitenftrabe der Adlerstratze mit den Hausnum¬
mern 3—13.

Beobachtungsgebiet ist der übrige Teil der Ge¬
meinde Spöck .Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
15-Kilometcr - Umkreises . O .-Z. 248.Karlsruhe , den 22. Dezember 1926.

Bezirksamt Abt. II b._ _
Die Bekämpfung der Maul -

«nd Klauenseuche.
In Blankenloch ist die Maul - und Klauenseuche

ausgcbrochcn.
Sperrbezirk Ist das verseuchte Gehöft.Beobachtungsgebiet ist der übrige Teil der Ge¬

meinde .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des

15-Kilometer - Umkrcises . O .-Z . 247.
Karlsruhe , den 22. Dezember 1926.

Bezirksamt Abt . Hb .

DAPOUN Bfi* AUTOBENZIN
erhalten Sie

in sämtlichen Depots
die dieses Schild

führen

Abgabe aus

geeichten Pumpen
und aus

plombierten Kannen
gegen bar und auf

DAPOMN -Ausweis

Peutse ^ ^ merikanjsche

, D . f- rv >- v uoe u . .ft nix », Siamni -
baum , ra Tiere . 2 Dobermann - Rüden » I Bndek -
bNnd ' n , alle an , andressiert , t ftcs , 1 Jaadhnn »»
1 erstkl . R eienschnanzor . feitta drestiert , 2 nutekrd .tige ,' tttghttnoe im 2luflrag sofort spottbillig
zu verkaufe :,

BipfleiirsHitr . 33Klemm , Dressur -
Anstalt

Fahrnis - WlAlgerung .
Dienstag , de» 28. Dez. 1926. vorm . 1410 Uhr ,werden im Auftrag wegen Räumung der Woh¬

nung Moltkestr . 49 folgende Gegenstände gegenbar öffentlich versteigert :
1 Einrichtung , bestehend aus : 1 Bücherschrank,T Schreibtisch, 1 Sosa mit Umbau , 6 gepolsterte

neu und Winkel , 2 Schränke , Gartcnmöbcl , einneuer Gartenschlauch, 1 Bücherregal icichcnl, eine
indische Truhe isehr schön ) , 1 Partie Bilder , dar¬
unter ^ clgcmüldc , Stiche , div. Rahmen , Basenund dcrgl, , 1 Küchcnschrank und Geschirr, Gas¬
backofen , weiß emaill . Badewanne usw. mehr.

Kh ßntfl Ortsrichter a . D .U, 'J , JUUU, Luisenstraße 2 a.

Teilhaber .
. . Für eine glänzende Neuheit mit hohem Ner -
dienst wird Teilhaber mit 3000—5000 Mk. gesucht .Angebote unter Nr . 1670 ins Tagblattbüroerbeten ._

Süddeutsche, leistungsfähige Parfllmeriegrob -
handlung sucht per sofort in Baden bet Frtseur -und Parsllmeriegeschästen gut etngefllhrten

I
Angebote mit Anspruch des Provisionssatzes unt .Nr . 1679 ins Taablattbüro erbeten.

m ä d ifi e n
i Irlich u . zuverlässig, f .
alle Hausarbeiten , tags¬
über los . in gut . Haus
gesucht . Angebote nur
mit guten Empfehlun¬
gen unt . Nr . ,1681 ins
ragblattbüro erbeten .

aDita

Jung . Ehepaar sucht
2—ß-Z .-Wohnung

u . Küche evtl , möbliert ,
per Februar . Ana . unt .Nr . 1678 ins Tagblattb .

Sof . zu miete« gesucht
1 leeres Zimmer

kür mech. Schuhmacherei
in Karlsruhe oder Um¬
gebung . Suche auch
3 ZimmeriDühnung.

Angebote an : Albert
Schwarzmüller , Hauen -
fteiu iNheinv salz . )

MW
4000 Mack

Hnvothek. 8 Proz . Zins ,
mit 2 Bürgschaften , zu
verkaufen . M . Busam ,
Herrenstraße Nr . 38.

WNWZWI
Leistungsfäh . Zigarrcn -
fabrik , welche feinste
Sandblattfabrikate hcr-
stellt n . auch in Kon-
inmvreislagen auf der
Höhe ist sucht für den
Platz Karlsruhe mit
weiterer Umgebung best
cingeführtcstcu

Vertreter.
Hugo Haas ,
Zigarrenfabriken ,

Herxheim bei Landau )

— !l
Licht-mise»

Ichnellstens von Ozalld -
Lichtpaulerei m . elektr.Notationsmaschine .

Fritz Fischer
Kaiserstrabe 148.

Paulen werden aus tel.Anruf 1072 abgehvli u.
zuacstelil. Vertrauliche

Behandlung .

Zu verkauf , mehrere
4 und 5 Zimmer--

Häuser
in der Albsiedlung , so¬
fort beziehbar , zu ver¬
mieten 4 Zimmerwoh¬
nung , Stadtteil Dar¬
landen . Zn erfrag , bet
Baugeschäft Ludwig
Weber , Karlsrnhc -
Darlanden . Tel . 3431.

KlftljMS
mit 17 Fremdenzimmer ,
Nähe Waldshut . zu ver¬
kaufen. Preis 40 000 Jl ,
Anz. 15 000— 20 000 Jl .

WirlWil
mit Saal u . Nebenzim¬
mer , Stallung , Scheuer .Nähe Karlsruhe , zu ver¬
kaufen. Preis 26 000 Jl ,
AnzaUg . 5000— 6000 Jl .Nur 2 Wirtsch. am Platze .

2 M «
s. 12 000 Jl u . 20 000 Jl
zu verkaufen .

Motel
75 Fremdcnbetten . reich .
Inventar , 220 000 .H zu
verkaufen . Anzahlung :
80 000—100 000 Jl .

M . Busam . .
Herrenstraßc Nr . 38 .

SauMniiser
verschiedene Fabrikate

Koorad Schwarz
_ 5 !> W a tl 1 iraCV 50

2 Leigemölde
76X55 em m. Goldrah -
men zu verkankcn.

Rbeiustr . 68 , III .

Ton -Varaiinsier
für Heizungen

Konrad Scwa «
_ 50 Waldstr aBe 50 ._
Moderne AnrAe.

Maßersatz , Stück 38 M .
Färber , S os ienstr . 87 .

f . " II

Alnsjimer
in größter Auswahl , zu
bedeut, ermäb . Preisen

Energ . Förderung in
Latein , Griechisch . Fran¬
zösisch , Mathematik und
sonst . Fächern . Borber .
zu Prüfungen . Ang . u.
Nr . 1676 ins Tagblattb .

W Eelr. Klei

Möbelgcschüst,Er bvriuzcnitriitze 30

Draitgesieile
für L a m j»e « s c h i r m e

in allen Gröten
Konrad Schwarz
_ 50 Waldstr aße 0_ömeMmate
Platten , äußerstW. Halter Kaiierstr 14

billig

mit
6MWen

Federn ,
KavoksiiUnng

Daunen n.
empfiehlt :

Jg Müller .
Hinchstraße Nr . 18 .

Dur’acherstr . 97
Rüppurr3rstra3 'j 14

langiährge Garantie
zu herabgesetzt. Preis,
bequeme Teil¬
zahlung

Mel . Eemeinde.
Sanvtsyuagoge
Kronenstratze.

Freitag , den 24. Dez. :
Sablatanf . 4 .30 Ilbr .

SamStag . den 25. Dez. :
Morgcngottesdienst 9
Uhr . Nachmittagsgot -
tesgdienft 4 Uhr . —
Sabbatausgang 5.20
Ubr .

Werktags : Morgengot -
tesdi -uft 7 .15 Ubr .
Ahcndgottesüicnst 4.30
Uhr .

Friseur - u , Perückenmacher-ZwangsinnungKarlsruhe

Berichtigung .
Sämtliche Friseur geschälte sind am

2.WellinQChlsfeiertas u. am Z . HsaJahrsf ^lertag
(2 . Januar ) vormittags von 9— 12 Uhr
geöffnet , also nicht an den 1 . Feiertagen .

die beste Nähmaschine
näht , stickt und stopft vorzüglich

Unterricht gratis .
Zahlungserleichterung.

Nähmaschinen für alle gewerbl. Zwecke
Strick- Maschinen , bester Hauserwerb

KARLSRUHE / nur Karl -Friedrichstraße20

GoNesvienN -Anzetger
Evangelische Stadtgemeinde .

Freitag , de» 24. Dezember 1926 sHciligcr Abend) .
Stadtkirche . 5 Uhr : Cbristvesper , Pfarrer E.

Schulz.
Tchloßkirche . Mi Uhr : Kinderweihuachisfeier .
Fobauneskirche . 6 Uhr : Cbristvesper , Pfarrer

W . Schulz.
^ Christuskirche. 6 Ubr : Cbristfeier . Kirchenrat

Markuspsarrei . Nachts 11 Ubr : Cbriftmette
der Jugcndbünbe .

Lutherkirche. *46 Ubr : Cbristfeier . Stadtvikar
Höilin .
^ Matthänsvfarrei . Nachm. 5 Ubr : Christfeier ,
Stadtvikar Steidle .

Diakoniffenhauskirche . Nachm. 4 Ubr : 1 . liturg .
Weihnachtsfeier .Karl - Friedrich -Gedächtnlskirche lStadtt . Mühl -
bura ) . 6 Uhr : Lit . Weibnachtsandacht unter Mit¬
wirkung des Kirchenchors und eines Solisten .
Staütvikar Gocker .Rintheim . *45 Uhr : Weihnachtsfeier beS Ktn-
dergottcsdienftes .
Samstag , den 25 . Dezember 1926 <1. Christfest) .Kollekte für Waisen - und Rettungshäuscr .

Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer Herrmann mit
Abendmahl .

Kleine Kirche , 149 Uhr : Stadtvikar Retchwein.
4 Uhr : Kindcrwcihnachtsfeicr , Stadtvtkar Glatt .

Schloßkirche. 10 Uhr : Kirchenrat Fischer.
Johanncskirche . 8 Ubr : Pfarrer Hauß . ’410

Ubr : Pfarrer W . Schulz mit Slbenümabl . 6 Uhr :
Lit. WcihnachtsgotteSdienst, Stadtvikar Treiber .

Christnskirche. 8 Ubr : Stadtvikar Kühn . 10 U . :
Kirchenrat Robde mit Abendmahl . 6 Uhr : Stadt¬
vikar Steidle .

Markuspsarrei . 10 Uhr : Pfarrer Seusert mit
Abendmahl .

Lnthertirche . 7 Uhr morg . : Cbriftmette , Stadt¬
vikar Sittig . 1410 Uhr : Pfarrer Renner mit
Abendmahl . 6 Uhr : Kirchenrat Weidemeicr .

Matthänsvfarrei . 10 Ubr : Kirchcnvräsidentv . Wurth mit bl . Abendmahl . »
Beiertheim . 1410 Uhr : Pfarrvikar Dreher mit

Abendmahl . 4 Uhr : Weihnachtsfeier des Kinbcr -
gottesdienstes .

Stadt . Krankenhaus . 10 Ubr : Oberkirchenrat
Sprenger .

Diakoniffenhanskirche . 10 Ubr : Pfarrer Kay-
scr . Nachm. 4 Uhr : 2 . liturg . Weihnachtsfeier .
. Karl -Friedrich -Gedächtniskirche lStadtt . Milhl -
bürg ) . 8H Ubr : Frühgottesdienst , Pfarrer Zim¬mermann . 1410 Uhr : Hauptgottesdienst , Pfarrer
Zimmermann ianschlicß. hl . Abendmahl ) . 4 Uhr :Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes , PfarrerZimmcrmann .

Darlanden . 1410 Ubr : Hauptgottesdienst , an -
schlietzend hl. Abendmahl , Stadtvikar Gocker .Ruppurr . MIO Ubr : Pfarrer Steinmann mit
Abendmahl . 148 Uhr : Weihnachtsfeier der kirch¬
lichen Jugcndvcrcine .
„ Rintheim . stUO Uhr : Hauptgottesdienst . MUUhr : Borbcrettung und Feier des hl . Abcnd-
inahls . Nachm . 2 Uhr : Liturg . Gottesdienst .Sonntag , de» 28 . Dezember 1926 12. Christfest) .Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer E . Schul, . Nachm.iM Ubr : Weihnachtsfeier des KindergottesdiensteSder Matthänsvfarrei .

Schloßkirche. 10 Uhr : Litb . WeihnachtsgottcS-dicnft lohne Ansprache) , Kirchenrat Fischer.Johanncskirche . 1510 Ubr : Stadtvtkar Grimm .
Christnskirche. 8 !4 Ubr : Staütvikar Lickten

',
kcls . 10 Uhr : Pfarrer Scufert . 6 Ubr : Stadt -
Vikar Kühn .

Markuspsarrei . 10 Uhr : Stadtvikar Li« ten-fclo. 11 H Ubr : Kindergottesdienst , StadtvikarLichteusels.
§AEbcrkirche . MIO Uhr : Stadtvikar Sittig .10 Ubr : Stadtvtkar Steidle .HA Ubr : Probe zur Weihnachtsfeier .Beiertheim . ^ 10 Ubr : Stadtvtkar Kühn .

, Städt . Krankenhaus . 10 Uhr : ObcrkirchenratiLnren^er.
Diakonistenhanskirche . 10 Ubr : Pfarrer Sibler .Der Aliendaottesdienst fällt aus .Karl -Friedrich -Gedächtniskirche lStadtt . Mühl -bura >- ,^1ll Ubr : Hauptgottesdienst . Staütvikar

12 Uhr : Wcihnachtshandlung für Kinder Ibis .14
Jahre ). — Wochcngottesdienlte d . Chriftengemem -
schaft : Mittwoch vorm . 8 Uhr : Wcihehandlung .
Samstag , vorm . 8 Uhr : Werhehandlung .

Alt -katbolisch « Stadtgemeinde .
Anserftehungskirche lHcrbstraßc 1) .

Heiliger Slbend 124. Dezbr . ) , nachts 12 Uhr :
Christiuette . lMitwirlung der Jugendgruppe . )

1. Weihnachtsfetertag . 10 Uhr : Treutsches Hoch¬
amt mit Predigt , allgemeiner Bnßandacht und
Svendung der hl . Kommunion . lMitwirkung des
Ktrchcnawrs . ) Stadtpfarrer Dr . Kennen.

2. Weihnachtsfetertag , nachmitt . 4 Uhr : In der
AufcritchungSkirche Weihnachtsfeier und Besche-
rung der Schulkinder . Ntilkvirkung des Äirchen-
chors, Deklamationen und Engelretgc » der Schul¬
kinder , Ansprache des Geistlichen und Gcmeinde-
gcsänge.

Katholische Stadtgemeinde . _ ,
St . Stephanskirche . Samstag : hochheiliges

Wcihnachtölcst. 5 Uhr : bhristmette . danach Hir -
tenmene : 6—8 Uhr : bl . Menen : 8 Uhr : demfche
Sinamenc : MIO Ubr : Festgottesdienst mit Fest-
predigi , levit . Hochamt , Teoeum und Segen : 1412

^ Uhr : Schülcrgottesdienft : li>3 Uhr : seierl. , levit .
, Belver . — Sonntag : ,,ett des bl . Stephanus , un¬

seres hohen Kirckcnpatrons . MO Ubr : Frühmesse:
6 Ubr :hl . Messe : 7 Ubr : hl . Messe mit Monats -
kommunion des Müttervcreins : 8 Uhr : deutsche
Singmefse mit Predigt : MIO Ubr : Festgottesdienst
mit Festvrediat, levit . Hochamt. Tedeum und
Segen : M12 Ubr : Schüleraoitesdienü : st-3 Ubr :
feierliche Glockenweihe mit » estprediat des bochw.
Herrn Domkapitulars Dr . Grüber - Freibura . Indieser Woche ist um % 7 Uhr keine bl. Messe . —
Mittwoch. ^ 8 Ubr : bl . Messe .

Altes Binzcntinsüaus . Samstag : hochhl . Weih-
nachtöfett: MO Uhr : Cbristmctte . anschl . Hirten -
mcne: 8 Uhr : seierl. Hochamt mit ausges . Aller-
beiligsten und Segen : nachm . MS Ubr : seierl.Besser mit Segen . — 2 . Feiertag Gottesdienst wie
Sonntags : M7 Uhr : bl . Messe : 8 Uhr : Amt.

St . Bernbardusktrche . Samstag : hochhl . Weib-
nachtsfcst. 6 Uhr : Christmette : 7 Ubr : bl, Sirten -
mcfse : 8 Uhr : deutsche Singmefse : 1410 libr : Fest-
vredigt . levit . Hochamt mit Segen : Ä12 Ubr : Kin-
dcraottcsüienst : MS Ubr : feierl . Vesper
3. Orden . — Sonntag : 6 Ubr : Frübm . .lekte für die Kirchcnmustk am hl . Weihnachtssest
7^ Ubr hl . Messe : 8 Ubr : deutsche Sinqmeste mit
Predigt : 1410 Ubr : Predigt und Hochamt mit
seierl. Schluß des hl . Jahres : M12 Ubr : Kinder -
aottesdicnst : MiS übr : Weibnachtsandacht mit
Segen .

Llebfrauenkirche. Samstag : hochhl . Reibnachts¬
fest . 5M Uhr : Austeilung der bl . Kommunion :
6 Ubr : feierl, Christmette : 7 Ubr : Hirtennreffe:
8, Ubr : deutsche Singmelle mit Predigt : Uhr :
Predigt , levit . Hochamt, Tedeum und Segen : UV4
Ubr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2M Uhr :feiert . Vesper mit Segen , hernach Beichtgeleaen-
belt. — Sonntag : Fest des bl . StevbanuS . 0 Uhr :
Frühmcste : 7 Ubr : Kommunionmesse : 8 Uhr :
deutsche Sinameste mit Predigt : OM Ubr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt : 1U4 Uhr :Kinderaottesdienst mit Predigt : 2M Uhr : Weiü-
nachtsandacht : 5 Ubr : Kind -Jesu -Andackt mit
Predigt . Lickterprozession und Ovfcraang der Kin¬der für den Kindbeit -Jesu - Berein .St . Bontfatlusktrck «. Samstag : hockhl . Weib-
nachtsfcst, MO Uhr : Beginn der Christmctte mit
S-erkündiauna der drei Festevanaelien . abwech -
selnd mit den Liedern : »Es kam die gnadenvolleNackt: Zu Bethlehem geboren : Aus Christen , stnat
festliche Lieder : darauf levit . Hochamt vor aus -
gesetztem Allerheiliastcn , Tedeum und Segen : nach
dem Amt Austeilung der hl . ' Kommunion : Hir -
tenmeste mit deutschen Weibnachtsliedern : 8 Ubr :Singmefse : MIO Ubr : Predigt , levit . Hochamt vor
auSges. Allerbelliasten . Tedeum und Segen . Der
Kirchenchor singt die »Krönungsmeste " von Liszt '
mit Orchester: zur Bestreitung der Kosten wirdum Beitrage hösl . gebeten : 1412 Uhr : Singmefse :
Mi8 Ubr : seierl. levit . Vesper : 5 Uhr : Äripven -
anbacht mit Predigt , Lichtervrozefsion der Kinder .
^ - »Gonntaa : Fest des hl . StevbanuS . 6 Ubr :iirühmeste : 7 Uhr : , Kommunionmeste : ' '
Sinameste mit Predigt _ . . . 8 Ubr :

1Ö Ubr : Hauvtgottes »

^ 10 USt : « fntret Steinmann . 2 Uhr :®» L .Ä feiefn bes Kindergottesdienstes .
&ari >

***' ^ 0 Ühr : Gottesdienst , Pfarrer Ger»
Evaug .- luth . Gemeinde .

k slfEcdh - skavclle . Waldhornstr . 24. De, . : Abds .
Seifte ^ Borm . MtOUU :
IS «tt

'°^^ ; | e» t9Ä C
g
n&

ÄÄÄ 10 Ubr : Pre -

Häuser j
und Gcfck' iiftevermiitelt
M >B « fa «r,Herrenstr ...8 . !

FllrticnWeiiuiadHsiSrdi
empfehle ich meine erstklasslg ên spanischen

Rot- und Weißweine
Grenache (süß) , Malaga , Moscateller ,
Lacrimae Christi , Jerez de la Frontera ,

Vino Vermouth di Torino usw.

Verkauf über die Straße

Spanische Weinhalfe
Kreuzstraße 10 BandiliO ClCSt Telefon 3817

Evangel . Verein für Innere Miffio« . Evans .Ukreilishaus Karlsruhe , Amaltenstr . 77. ErsterWeihnachtstaa , nachm . 3 Uhr : Allacm . Versamm¬lung . — Zweiter Weibnacktstag : Vorm , im Uhr :- onutagsfchulc . Nachmitt . 3 Uhr : Allgem . Ver¬sammlung Stabtmist . Mülhauvt . 4 Uhr : Jung -frauenvcrein . 5 Uhr : Weihnachtsfeier der Sonn -
ragfchttle .

Rhcinftraße 85. 1 . Weihnachtsfeiertag : 3 Uhr :Allgemeine Bersammlung .
. Friedcnökirche der Meth . -Kemeinde . Karlftr . 49b
ui ^ ' buLchts cicrtng 125. Dez.) : Borm . MIO Uhr :
Predigt .^ Predige^ Rücker. Nachm. Mi Uhr : Weih-

chule. — 2. Weihnachts-
ez . ) : Vorm . 1410 Uhr :

nachtsfeier der
iSonntag , 26.Predigi Prediger

" '
Kaufmann .

' 1l "
Uhr :

"
Kinder ^

Gottesdienst. Nachm, ü Uhr : Predigt , Prediger
Zion

'
skirche der Evans . Gemeinschaft, Beicrt -

hfimcr Allee 4 . Christsest. vorm . &!0 Uhr : Pre¬digt , Prediger Gcaenhcimer . Nachm. Mi Uhr :Prediger Barth . — Sonntag , nach demChristfest, vormitt . MIO Uhr : Predigt , PredigerBartli . % u Uhr : KindergotteSoienst . Nachmitt.i-L4 Uhr : Predigt , Prediger Miller .Muülburg , Hardtstr . 5 . Sonntag , vorm . 9411Uhr : Kindergottcsdienst . Nachm. 4 Ubr : Weih-
nachtsfcst der Sonntagsschule .

Rintheim , Kapelle. Christfest, abends 8 Ubr :
Predigt , Prediger Barth . — Sonntag , nachmitt.
1 Uhr : Kindergottesdtenst . Abends MS Uhr :
Weihnachtssest des Jugcndvereins .

straße 8 gehalten : Freitag , nachts M12 Uhr mit
Predigt : Samstag , vorm . 8 Uhr und 10 Uhr mit
Predigt : Sonntag , vorm . 10 Uhr : Sonntag , vorm .

und Hochamt : 1412 Ubr : Sing ,messe : MS Ubr : Befver .
„ L " Ä ^ i« -Kirche . Samstag und Sonntag : -.410Ubr : Predigt und Ami : 143 Uhr : Vesper.

Ti . Peter - und Paulskirche . Samstag : hockbl .Weihnachtssest. MO Ubr : Cbristmette , nachherAusteilung der bl . Kommunion : 7 Uhr : Sirtcn -amt : 8 Uhr : bl . Meste : ^ 10 Ubr : Festgottesdienftmit Predigt , levit . Hochamt , T deum und Seoen :
1412 Uhr : Kindergottesdienst : MS Übr : feierlicheBefver mit Segen . — Sonntag : Fe» des bl . Sie -vhanus . , 6 Ubr : Frühmeste : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : V410 Ubr : Hochamt mit pre¬digt : . . — * • - •• - • •
MS ‘
der
spora-Kinder .Heilig- Geittkirck- Darlanbeu , Samstag : hockbl .Weihnachtssest. OM. Ubr : bl . Nieste : 6 Ubr : Christ,mette, levit . Hochamt mit Segen : 7 Uhr : Hirten -
meste , vor und nach derselben Austeilung derhl . Kommunion : 8 Ubr : deutsche Sinameste inSt . Valeniin : OM Uhr : feierl . levit . Hochamt mitPrediat und Segen : 2 Ubr : seierl. levit . Veivermit Segen . — Sonntag : , Stevban " staa . 6- 8Ubr : BeichtgeUaenbeit : 0% Ubr : Kommunion¬
weste : 8 Uhr : Fri ' bmeste : OM Ubr : Amt mit Pre -diot : L„ Uhr : WeibnachtSandacht mit Segen .St . Michaessk' rche Beiertheim . Samstag : hochhl .Weihnachtssest. Mo Ubr : bl . Meste mit « usteilungder hl . Kommunion : 6 Ubr : feierl . Christmettemit Segen . ?f ' ' steil ',na der bl . Kommunion , Hjr-tcnmeste: 8 Ubr : deutsche Sinameste : MiO Ubr :Fcstvrcdigt durch den H . H . Rektor St - imer . levit.
Hgchgmt Tedeum und Seaen ( Festmeste von Wel-rick ) : -412 Ubr : Kinderaottesdienst : 2 Ubr : ieierl .Befver mit Seaen : 5 Ubr : Kindheit -Fefufeler mit
Predigt , Prozestion . Ovieraana der Kinder an die

Fonntaa : Fest des bl . Stenhanus .
§ ,P : Beichtaelcaenheit : M7 Uhr : Frsthmest« :8 Ubr : deutsche Sinameste mit Predigt : MIO Uhr :Hauptgottesdienst mit Predigt und Hnckamt : 11Ubr : Kinderaottesdienst : 2 Ubr : Weibnachts-andacht.
, St . Kmirabskirche lTelegr .-Kaserne ) . Samstaa :Sochbl . Weibnachtsfe» . 6 Ubr : Cstristmette mitAusieiluna der bl . Kommunion : -.410 Uhr : Hoch-amt mit Tedeum und Seaen : -43 Ubr : fisterl .Belver mit Segen . — Sonntag : Fest de« bl . Ste -

Pusteiluna der bl . Kommunion :
sL10 Uür : Amt mit Predigt : MiS Ubr : Weibnachts¬andacht: Werktags 7 Ubr : hl . Meste .

Ttädi Srank -nbans . Sam - taa : bockbl . Weib-
nack,t« sest . MO Ubr : Amt mit Segen . — Sonntag :U9 Ubr : Sinameste mit Predigt .St . Fascfskir » - Grünwiukel . Samstag : bochbl .Weibnachtsfest. 6 Ubr : Kripnenseier . feierl . Christ¬mctte mit Orchestermeffe Tedeum und Seaen :t Ubr : Sirtcnmeste mit Austeilung der bl. Kom¬munion : 1410 Ubr : Festvrediat , feierl Ho ^ amtmit Tedeum und Segen : 2 Ubr : Kindbelt - Fesu-feier mit Predigt nnd Seaen : 3 Ubr : Vejchtacle-aenbeit : 5 Ubr : Rosenkranz bei der Krivv - . —Sonntag : St . Stenbanstaa . M7— MS Ubr : Beicht-aeleaenbeit : MS Ubr : Frsthmeste mit Familien «
ko mmUnion : ^ 10 Ubr : feierl . Ho ^ amt mit Vre.diat : M2 Uhr : Belver : 5 Ubr : Rosenkranz bei derKrivve .

St . Nikolanskirche Rstvvnrr . Sam «taa : bochhl .Weihnachtssest. 6 Ubr : Krivvenscier . dann Cbrist-mettc. mit Segen : 7 Ubr : Hirtenmeste : 9 Ubr :Predigt , seierl. Hochamt mit Tedeum und Segen :2 Ufir : , seierl. Weibnacktsvesver mit Seaen : -^6Ubr : Kindcrkri "» enkeier mit Ansprache >' pd Kol¬lekte für den Kindbcit -Fesu -Verein — Sonntag ;Fest des bl . Stevban " s . 6—7 Ubr : Beichtaeleaen-beit 7 Ubr : Frühmeste : 0 Ubr : Amt mit Predigt :2 Übr : Weibnachtsvesoer
Hcilla - Kreuzkirche Knlelinaen . Freitag : 2—7Ubr : Beicht. — Samstaa : bockbl . Weibnachtsfest.6 Ubr : Christmette , anschließend Hirtenmeste : 10Ubr : Sockamt : 2 Ubr : feierl . Besoer . — Sonestag :Stevbanstaa . M7 ubr : bl . Kommunion : 10 Übr :Amt : 2 Ubr : Wcihnachtsandacht . Werktaasaottes -dienst „ m 7 Ubr .Eaacusteln . Samstag : bochbl . WeibnacktSfest.6 Ubr : Cbristmette anschließend Hirtenmeste,Re ' chtaeleaenbeit: -410 Ubr : Hochamt mit Prediat :

2 Ubr : Weibnachtsandackt. — Sonntag : Ste -
vbanstaa . -410 ubr : Amt : 2 Ubr : Andackt zur hl.Familie : 3 Ubr : WeibnachtSunterbaltuna .

Bulach . Samstag : bockbl . Weihnachtssest. -46Cbriitmette : Austeiluna der bl . Kommunion , Hir¬tenmeste: M*tO Ubr : Festvrediat . feiert . Hochamtmit Tedeum und Segen : 2 Uhr : seierl. Veivermit Segen . — Sonntag : Steobanstag . >48 Ubr :Frübiueste mit Predigt : 1410 Ubr : Sinameste mitPrediat : 1 UÜr : Heiltgenvefver .



Nr. 395 Karlsruher Lagblatt . Freitag , den 24. Dezember 192« Seit » 5

Aus dem Stadtkreise
Heiliaer Abend.

Nun ist er endlich gekommen , der Heilige
Abend , den wir alle. Groß und Klein , Alt und
Jung so sehnlichst erwarteten . Kaum können
wirs glauben, doch es ist so , der Baum erstrahlt
im Kerzenglanze , der würzige Duft der Tan-
nenzmcige erfüllt das Zimmer , ein eigentüm¬
licher Hauch von tiefem Frieden und stillem
Glück waltet in unserem Heim , Weihnachten
hat von unseren Herzen Besitz ergriffen. Alle
Sorgen und Nöte des grauen Alltags sind ver¬
schwunden und vergessen, aller Unfriede , alle
Hast, Zwietracht. Neid und was sonst uns Men¬
schen von der Bahn des Guten abzicht , sind
einer frommen , andächtigen Stimmung ge¬
wichen, die Herzen der Menschen sind allem
Guten und Schönen geöffnet , Dankbarkeit
strahlt aus ihren Augen . Freude und reines
Menschentum . Tief empfindet die Familie das
enge Band des Blutes , das unlösbar sie um¬
schließt, jede Familie , mag sie sonst noch so
aüseinandergerissen sein , wird zur „heiligen
Familie "

, deren Urbild im Stall zu Betlehem
das Weihnachtsfest jedes Jahr von neuem er¬
stehen läßt. So wird uns der Heilige Abend zum
Symbol alles Guten und Wahren auf Erden.

Der Heilige Abend ist aber auch der Abend
der Weihnachtsbcschernng . das mit großer Sehn¬
sucht und brennender Neugier erwartete Fest
der Kinder. Wer kennt nicht die großen vor
Erwartung und Spannung fiebernden A »gen
unserer Kinder, die voller Unruhe nicht einen
Augenblick ruhig auf ihrem Platz verharren
können ? Die geheimnisvollen Borbercitunaen ,
hie und da ein mit großer List erhaschter Blick
all der Herrlichkeiten , die ihrer harren , hat ihre
Neugierde bis zur Siedehitze erglühen lasten.
Kaum können sich die Eltern des jugendlichen
Ansturms erwehren. Endlich ist der ersehnte
Augenblick gekommen , die Tore des Paradieses
öffnen sich, und man hört nur Ausrufe des
Staunens , der Freude und der Dankbarkeit
über all den Glanz , den fürsorgliche Eltcrnhand
für die Kinderherzen bereitet hat . Nach den
ersten Minuten des stummen Staunens letzt
ein lebhaftes Tuscheln ein . jeder befühlt und
betastet seine Geschenke , zieht sich mit ihnen m
einen stillen Winkel zurück, und alles wird aus¬
probiert und von innen und außen untersucht .
Und manche Leckcrmäulchcn saugen schon an zu
knabbern und zu knuspern von all den herr¬
lichen Süßigkeiten, von denen es heute so viel
gibt , als es das Herz verlangt . Tie Anfrc-
gungen und Freuden des Abends tun aber bald
das ihrige , und erschöpft mit einem seligen Kiu -
dcrlächcln auf den Zügen schlummern die Klei¬
nen ein , um am nächste » Tags ganz ,n der
Frühe sich auf ihre Geschenke zu stürzen .

Und nun . ihr Glücklichen, die ihr in der
warmen Stube um den festlich erleuchteten
Weihnachtsbaum herumsitzt , habt ihr auch der
vielen Armen gedacht , der vielen Unglücklichen
in unscrm schwer geprüften Vaterlande . d ' nen
keine dichter leuchten und die an dem ^Heiligen
Abend , da man in festlichem Tun vereint ist ,
ihre Not nud ihr Unglück doppelt druckend
empfinden müssen ? Denkt daran , daß Weih¬
nachten das Fest der Liebe istt Lagt also die
Armen teilhaftig sein Eurer Freude , gebt vo
Euerm Ueberfluß, damit wirklich Weihnachten
ein Fest sei für alle.

Friede auf Erden und den Mensche» , ein
Wohlgefallen ! Vg.

Die Weihnachtskrippe.
Erfreulicherweise ist in den Familien die

Freude an der Krippe wieder im Wachsen be¬
griffe » . Tie Krippenkunst geht m auf Jahrhun¬
derte zurück und hat schon im Mittelalter wun -
dervvlle Werke hervorgebracht, , die wir »cutc
noch bewundern. Indessen bedarf es m gar nicht
eines Kunstwerkes . Auch eine schlichte , einfache
Krippe mit dem Stall , einem wechsle«! und Ese¬
lein. der Mutter Maria mit dem Jesuskind und
dem Vater Joseph, davor eine kleine Wiese mit
ein paar Schäfleiu und Hirten , das ganze auf¬
gestellt mit Liebe und Sorgfaltwird , bcfonders
wenn es in der Nähe des Ehristbriums seinen
Platz findet , in jeder Familie Gefallen und
Freude erwecken . Besonders für die Kinder i,t
es Immer ein Gegenstand des Entzückens , wenn
ihnen der Vater beim Bau eines KrippUms
fulft uttb tocittt ftcfj öui5 5cm ßcmctnfiimctt
Basteln etwas recht Heimeliges und Hübsches
ergibt. Jahre hindurch ist die Weihnachtskrippe
in den Familien leider stark vernachlässigt wor¬
den . obwohl sie eigentlich zu emem recht inmacn
Christfest gehört , fast wie der Weihnächtebann,
selbst .

Der Christbaumschmuck.
Unter Christbaumschmuck versteht: man fast in

jeder Familie etwas anderes. Verschieden, wie
der Geschmack der Menschen in allen Tii ge ».
sind auch die Ansichten darüber , wie « « <£ 6m =
bäum am schönsten und wirkungsvollsten
geschmückt wird . Da lieben die emen nur die
sogenannten weißen Bäume, die "^ wEe r̂er-
zen . weiße Kugeln und . weinen dametas -hmuck
tragen und denen man eine vornehme Wirkung
gewiß nicht absprcchen kann . Andere lieben den
Ehristbaum recht bunt mit vlelfarbcnen Kurzen .
blauen und roten, weißen und Engel »
und Figuren , Gold und Silber , Lchnee und
Nüssen und Aepfeln . Das Ut der Christbanm ,
wie man ihn früher ganz allgemein in allen
Familien geschmückt hat . „

Wieder andere layen
in erster Linie das natürliche Grün und de»
Herdfrischen Wal5eis5uft des Baumes zur Oel -
tuna kommen und beschränken Ilch darauf, die
Zweige mit Kerzen zu bestecken und " lt den
langen Strähnen des sogenannten Engelshaa .es
zu durchziehen . . . . . .Sehr verschieden sind auch die Eüristbaum-
stäiidcr . denn wahrend man liier den Weih¬
nachtsbaum in einem grüncncrucn --- tauder ttn -
üet , hat dort die Sandscrtigkclt des Katers cm
hübsches SolzaiHstlein .

' in dem manchmal auch
gleich eine hübsche Krippe Plaü findet , zurecht-
geziinmert , und in wieder anderen Fallen be¬
gnügt man sich mit einem einfachen Holzbrett«
cheu , dessen Nüchternheit durch ciniac r. ancu -
zweiac verborgen wird . In den meisten Fami¬
lien wird der Baum gemeinsam von den Eltern
in stillen Abendstunden geschmückt , manchmal ist

Sonniges Mntewelter im Schwarrwal-.
cm Vom Schwarzwald. 28. Dez . iPrivattel .)

Die Witterung behält im Gebirge, wie in den
Tälern und in der Ebene den erwarteten tief¬
winterlichen Charakter bei . Am Mittwoch
abend und in der Nacht haben stellenweise noch¬
mals Schncesälle stattgefunden , in den Früh »
stuiibcn war es ziemlich wolkig , tagsüber
herrschte helleres, vielfach heiteres und sonnigesWetter mit starken Frösten. Der irische Pul¬
verschnee. der in größeren Mengen im nörd¬
lichen , wie im mittleren und südlichen Gebirgs-
tcil gefallen ist, während in den Tälern und in
der Ebene nur ein leichter Flockenfall zu ver¬
zeichnen war , hat sich gesetzt , so daß die totale
Schneehöhe etwas zurttckgeganaen ist . dadurchaber die Ski -, Rodel- und Schlittenbahnen um¬
so vortrefflicher geworden sind . Ileberall be¬
stehen

ausgezeichucte Sportverhältnisie .
durchweg bis auf 400—600 Meter abwärts , teil¬
weise noch etwas weiter herunter , doch liegt in
den Niederungen eine verhältnismäßig sehr ge¬ringe Schnceschicht Die Witter unasaus -
sichtcn für die nächsten, also für die Feier¬
tage , bleiben g ü n st i g . Scharfer Frost wird
vorherrschen , dabei meist heiteres, dazwischen
lokal bewölktes Wetter mit nur vereinzelten
Schneefällen . Es ist mit mäßigen bis starken
Ost-, bezw. Nordvstwindcn zu rechnen , die viel¬
leicht auf den Bcrgkämmc» zu den nicht ge¬rade erwünschten Verwehungen führen dürften,
jedoch wird die, Skisöre namentlich in geschütz¬teren Lagen , Hochflächen, die von Wald um¬
geben . wie überhaupt in Waldacbietcn weiter¬
hin sehr günstig bleiben .Vom Mittwoch nachmittag melden die ein¬
zelnen Gebiete :

Nordschwarzwald.
Gebiet Dobel—Wiidbad—Sommcrberg —Kal¬

tenbronn : Leicht bewölkt. — 7 . Nordwind ,. Schnee etwas gesetzt , Schneehöhe 85—50 Zenti¬meter . Pulver , Skibahn vorzüglich , alle Zu-
sabrkswcge gut gebahnt.Gebiet Badener - und Btthlerhöhc: lSundSeck.Sand , Plattig , Bühlerhöüe, Hcrrenwics ) . Seitgestern nochmals 45 Zentimeter Neuschnee. Ge¬
samtschneehöhe 60—65 Zentimeter . Pulver ,mäßiger Nvrdost , — 6 . anfbeiternd. Fahrstraßengut gebahnt bis ins Tal , Skibahn abwärts bisoberhalb Gertelbach ausgezeichnet , fahrbar auch

bis Raumünzach. Kraftpostverkehr ab Bühl und
Baden über die Feiertage ständia . Kammlugen
nach Badener Höhe, Mehlis . Ochsen - und Hoch¬
kopf bis 75 Zentimeter Schneehöhe.

Gebiet der Hornisgrinde : lMummelice. Brei¬
tenbronn , Unterstmatt) . Schneehöhe 66—70 Zen¬
timeter, Schnee etwas gesetzt und pulvrig, — 8, .
hell, starker Nordwind. Kammhöhe etwas ver¬
weht , allgemein Skibahn ausgezeichnet . Äaupt-
wege gut gebahnt, abwärts fahrbar bis auf
500 Meter iunterhalb Seebach—Bischenbcrg—
Jmmensteini . . „ „Gebiet des Ruhestein: lSchliffkops—Zuflucht—
Kniebis) , Schneehöhe 50—60 Zentimeter, aus der
Höhe bis 70 Zentimeter Pulverschnee , ans-
hellend , sonnig — 7 , Ostwind , ausgezeichnete
Skibahn nach allen Richtunaen. — lieber die
Feiertage Tagcsskikurse auf dem Ruhcstein , ab
Montag zwei Parallelskikurse unter Letiung der
Skizunft Ruhcstein . — Allerheiligen: 40 Zen¬
timeter Schneehöhe , — 8, Ostwind , vorzügliche
Skibahn und Rodelbahn.

Mittclschwarzwald.Gebiet Tribcrg —Furtwangen — Sckönwald—
St . Georgen: Nach starken Schneefälle » anf -
heiternd, — 6 bis — 8 . Nordvstwind . auf der
Höhe zeitweilig etwas stürmisch. Pulverschnee ,
Gcsamtschncehöhc tiefere Lagen 50. höhere 60
bis 70 Zentimeter , Hauvtzufahrtsw -mc bestens
gebahnt , Krastpost - und Schlittenvcrkehr ab
Triberg über Schönwgld —Escheck —Furtwangen,'
auch gute Zugangswcae über Waldkircli.

Südschwarzwald.
Gebiet der Dreiseebahn iTitisec. Neustadt ,Hintcrzarten . Altglashütten , Schluchsee, See¬

brugg, St . Blasien, Todtmoos) : Leicht bewölkt ,
sonnig , 5 bis 7 Grad Kätte, mäßiger Ostwind ,
Schneehöhe 50 bis 65 Zentimeter im Durch¬
schnitt. Pulverschnee , prachtvolle Ski. Schlitten,Rodelbahnen, alle Wege gut gebahnt .Gebiet des Fcldbcrg sBäreutal . Hcrzogen -born . Tchauinsland, Bernau , Belchen ) : Starker
Nordostwind. — 11 , aufheitcrud. Schneehöhe 50bis 75 Zentimeter , je nach Höhenlage , gut ge¬
setzter Schnee , ans den freien Kämmen verweht,nach allen Richtungen vorzügliche Dkibabneu .Ständiger SchlittenvcrkehrBärental —Fcldbcrg,dagegen Kraftvostvcrkebr bleibt eingestellt .Skiwandcruug Bärentalstativn nach Fcldbergcr-und Hebelhof 1K Stunde.

dieses Geschäft auch das besondere Vorrecht desVaters oder auch der Mutter . Immer aber istder Ehristbaum mit feinem Schmuck und GlanzSinnbild und Mittelpunkt des Heiligen Abendsund der Wcihnachtstngc überhaupt.

Kirchliche Musik
Weihnachtskonzert in der cvang . Stadtkirche.Auf das am ersten Weihuachtsfeiertag, den 25. d.Mts ., nachmittags J44 Uhr in der cvang . Stadr-

kirche stattfindende Wcihnachtskouzert des Ver¬eins f.ü .r e v a u g, K i r ch c n m u f i k sei hier¬mit nochmals hingewicse » . Chormetster Hans
Albrecht Manns bewährte musikalische Lei¬tung, Kitt wohlgeschulier Chor und die mitwir-kciidcn Svlokräfte sichern der Veranstaltung einvollbesetztes Gotteshaus . — Es sei hier noch be¬merkt , daß das am Kircheneingaug gegen einegeringe Vergütung erhältliche Programm znmEintritt berechtigt .

Psarrgemcindc U. L . Fra « . Ter KirchenchorU . L . Frau wird unter der bewährten Leitungdes Ehordirektorö Franz Maßler den Wcih-
nachtsgottesdiciist durch die Aufführung großerWerke verherrlichen. Während der Christmettewird die O - Dur - Messc sPastoralmesse ) von Karl
.Kempter mit Orchesterbegleitung gesungen . ImHnuptaottesdiciist kommen die Messeeinlagenvon I . G . Stehle lvcrstorbencr Domkapellmei¬ster von St . Gallen) , Scgcnsgcsänge von Tr .Faißt und die Messe von Karl Koch iChordirek-tvr in Innsbruck ) alles mit großem Orchesterzur Aufführung. Kochs Werk ist ein hervor¬ragendes Geschenk für die Freunde guter Kir¬chenmusik. Ter Komponist geht nicht aus alten,ausgetretenen Bahnen, sondern wandelt eigene ,neue Wege. Er ist ein zur Meisterschaft gereis¬tes . hervorragendes musikalisches Talent , «ms
erst neulich aus der Generalöcrsammluna desallgemeinen deutschen Cäcilienvereins in Inns¬
bruck , allgemein gnerkannt wurde. Sein Opus 7
ist aus einen überaus festlichen Ton gestimmt .Tie frischen Melodien, die darin Verwendungfinden , die durchaus moderne , oft überraschende
Harmonisierung und Modulation und nicht zu¬
letzt die mit großem Geschick behandelte , ganz
selbständig gehaltene Instrumentation verhelfen
der schwierigen Komposition zu einer überaus
festlichen Wirkung. — Ter bekannt leistungs¬
fähige Chor wird unter seinem umsichtigen Diri¬
genten Herrn Franz Maßlcr , der Messe zu
einer würdigen Aufführung verhelfen .

ttirchcnchor St . Bonisaz. Es wird nochmals
auf die Auffiihruna der „Krönuugsmessc ' von
Franz Liszt für Soli , gemischten Chor. Orgel
und großes Orchester am ersten Wcihnachtskeier -
tag in der Bonifatiuskirche im Hochamt, vor¬
mittags Kl0 Uhr, hingcwiesen . Im sologuartett
wirken mit: Frau Konzertsängerni> Annemarie
Schneider . Fräulein Busch . Mitalied des
Landesthcaters , und die Konzcrtsänaer Hermann
Nikolaus und Karl Müller . Den Orgel-
vart übernimmt der Organist Ziegler . Die
musikalische Gcsamtlcitniig licat in den Händen
des Chvrdirektors Gustav Schneider .

*

Sonderzug Mannheim —Offenburg.
Außer den sonstigen Ergänzungszügen ver¬

kehrt am Freitag , 24. Dezember , auch der vonjedermann benützbare Sonderzug 4 . KlasseMannheim ab 2 .40 nachmittags , Heidelberg 3.06,Bruchsal 8 .41 . K a r l s r u h c 4 .12 , Offcnbnrg an
6 .00 abends mit Halt ans den wichtigeren Untcr-
wegsstationcu . In umgekehrter Richtung ver¬
kehren der beschleunigte Pcrsoncnziig 980 Frci -
bnrg ab 4 .51 nachm . . Karlsruhe an 7 .56,Mannheim an 9.15 abends am 25. und 26. De¬
zember doppelt , so daß an diesen beiden Tageneine billige und rasche Fahrgelegenheit auch für
den stärkeren Verkehr für die Rückfahrt vonSüdbaden und dem Schwarzwald nach dem nörd¬
lichen Baden geboten ist .

Straßenbahn nach Beiertheim.
Die Straßenbahnlinie nach Beieribeim ist,wie amtlich mitgcteilt wird, fertiaacstellt: die

Abnahme durch die Au 'sichtsbehörde bat statt -
gesunden und hat zu Beanstandungen keinen
Anlaß gegeben . Der Verkehr wird vorerst inForm eines Pendelverkehrs zwischen der End¬
station und der Reichs 'traße am 25. d . Mts . aus¬
genommen . Zn Beginn des nächsten Jahreswird ein durchgehender Verkehr von Beiert¬
heim Endstation über Haii " lbahn >'vf — Ett-
lingcrstraße — zum Marktplatz, Durlachertor
und Tcklachthof sowie umaekebrt mit 8 Mi-
iiiitcnwaacnsolae cinaerichtet .

Badische Gedenktage .
Am 24. Dezember 1840 starb zu Berlin der

Oicschichtsforscher Friedrich W i l k e n , der 1805bis 1817 an der Universität Heidelberg lehrteund sich als Oberbibliothekar durch seine erfolg¬reichen Bemühungen um die Rückaewinnunq
,eines Teiles der im Dreißigjährigen Krieg nach'Rom gewanderten Palatina -Han"''schrittcii eindauerndes Bcrdienst » in die Hochschule erwarb.

Am Weihnachtsabend 1885 starb zu München
der berühmte Physiker Philivv Jolln , einBruder des badischen Staatsministcrs und aus
Mannheim gebürtig, in den Jahren 1846—1864
Profesior zu Heidelberg .

*
Verleihung des Ehrendoktors. Die theolo¬

gische Fakultät der Universität Heidelberg har
Obcrkirchenrat R a p p - Karlsruhe die Würde
eines Ehrendoktors verliehen.

In den Ruhestand versetzt wurde Senatspräsi¬
dent Friedrich Gut beim Oberlandesgcrrcht
Karlsruhe .

WcihnachtSspendc . Tie Bierbrauerei Friede.
Hopfner bat dem Oberbürgermeister den Be¬
trag von 500 .H zur Verteilung an verschiedene
ihm näher benannte Vereine und Körperschaften
Überreicht.

«K’iuvK ’ßiuiH vc » « sicucuvctic » vct
vermögen ans Antrag der Gemeinden. Von d
Badischen Landwirtschaftskammer wird mitateilt : Die Steuerwerte der Grundstücke und Gbände werden für die Veranlagung zur Grün
gewerbesteuer für 1926, welche demnächst durgeführt wird, gleichbeitlich um je 30 Prozent <mäßigt. Darüber hinaus kann in besonderFällen auf Antrag der Gemeinden der Steuiwert für das gesamte Grundvermögen oder feinzelne Gruppen desselben <z . B . nur für iGrundstücke oder nur für die Gebäude» bis i45 Prozent ermäßiat werden. Die Anträge sispätestens bis 31 . Dezember d . I . beim znstädigen Finanzamr zu stellen . Die Entscheidudarüber liegt endgültig beim Finanzminifrium.

Einziehung alter Rentenmarkschcine. Durcheine Bekanntmachung vom 20. Dezember ruftdie ^Deutsche Rentenbank die Rent -nbankscheinezu 5 Rentenmark — ohne Kopfbildnis — mitdem Ausfertigungsdatum vom 1. Novcmb . 1928zur Einziehung auf. Die aufgerufencn Renten¬
bankscheine werden von den öffentlichen Kastenbis zum 31. Januar 1927 in Zahluna genom¬men . bei der Rcichsbank bis 14 . April 1927
gegen andere Rcntcnbankschcine oder gesetzlicheZahlungsmittel umgctaiischt. Mit Ablauf des
14. April 1927 werden die aufgerufencn Rentcn-
baukscheiiic kraftlos. Es erlischt auch die Um¬
tausch- und Eiiilöfniigspslicht der DeutschenRentenbank. An Stelle der durch die Bekannt¬
machung aufgernfcncn Rciitcnbankschciiie ge¬langen neue Scheine zu 5 Rentenmark am
2. Januar 1927 mit dem Kopfbildnis eines
Landmädchcns mtt einem Aehrcnbündel, wie
solche sich bereits seit 15. Juni 1926 im Verkehr
befindend zur Ausgabe.

Weihra sitsbeihlifen
von Reich , Land Baden und Stadt Karttvche
für- die Karlsruher Kriegsrentner , Klemmt «
ner, Sozialrentner , Erwerbslofen und Fd »

sorgeempfänger.
Um die Bevölkerung auszaiklärcn , besonders

aber um die in Betracht kommenden Personen
Uber die getroffenen Notstandsmaßnahmen zu
unterrichten, wird uns vom Rathaus nach¬
stehende Ausstellung zur Veröffentlichung über¬
geben :

Kriegsrentner fKriegsbeschädigte,Kriegs¬
hinterbliebene und Zusatzrenincr) erhalten vom
Reich als Weihnachtsbeihilfe ein Viertel der für
Dezember zu gewährenden laufenden Vcrfor»
gungsgebührnin« . Die Auszahlung erfolgt in
der Weise, daß die Vcrsorgungsämter die ein¬
malige Zuwendung mit der Rente für Januar
1027 zusammen durch die Post zahlen . Die
Empfänger von Zusatzrente erhalten die ein-
malige Zuwendung durch die Post vom Städti¬
schen Fürsorgeamt Karlsruhe zugesanöt .

An di« in lausender Kleinrentnerfürsorge
stehenden Kleinrentner wird vom Reich
eine Wcihnachtsbeihilfc in Höhe von ein Drit¬
tel der Unterstützung des Monats November be¬
zahlt, mindestens jedoch für den Alleinstehenden
10 Rm ., für das Ehepaar 15 Nm . Tie Zahlung
erfolgt von der städtischen Fürsorgcamtskasie
durch die Post .

Die Empfänger von Renten aus der In¬
validenversicherung erhalten vom Reich
je 6 Rm . auf jede Invaliden -, Witwen- und
Witwer -Rente und je 3 Rm . aus jede Waisen¬
rente. Tie Auszahlung dieser Beihilfe erfolgt
durch die Landesvcrsicherungsanstalt durch Ver¬
mittlung des Postamts Ende des Monats De¬
zember .

Erwerbslosen - UnterstützuugS »
Empfänger und K r i s e n - F ü r s o r g e -
Empfänger erhallen soweit sie über 26 Wo¬
chen erwerbslos sind , vom Reich die Hälfte des
Wochcnnnterstützungssatzcs , vom Land 15 Rm. zu¬
züglich 4 Rm . für die Frau und 2 Rm . für jedes
Kind :

soweit sie über 13 Wochen , aber noch keine
26 Wochen erwerbslos sind , vom Land 7 Rm .,
2 Rm . für die Frau und 1 Rm. für jedes Kind .
Tie Auszahlung dieser Wcihnachtsbcihilfen er¬
folgt durch das ArSeitsamt.

Ter Stadtrat hat beschlossen , auch an ave in
laufender Fürsorge stehenden Un¬
terstützungsempfänger , sowcil sie aus
den Beihilfen des Reichs bzw . des Landes nicht
bedacht werden , neben der bereits bewilligten
Wcihnachtskvhlcngabe eine Beihilfe aus Mitteln
der Stadt und zwar in Höhe von 16 Rm. kür
Verheiratete und 6 Rm . für Ledige zu zahlen .
Für diese Gabe kommen in Betracht : n) Er-
iverbsloscniinterstiitznngs- Enipfänger. die noch
nicht 13 Wochen erwerbslos sind , K > Fürsorge-
Empfänger des Städtischen Fürsorgcamts und
c ) Nvtstandsarbeiicr und Notstandsbeschäfligte ,
die bei den von der Stadt ausgeführtcn öffent¬
lichen Stotstanösarbeiten oder in städtischen Be¬
trieben und Verwaltungen beschäftigt werden .

Die Auszahlung der Wcihnachtsgabe an die
Erwerbslosenuntcrstützungs-Empfänger erfolgt
durch das Arbeitsamt , an die Notstandsarbeiter-
und Beschäftigten durch die betreffenden Betriebe
und Verwaltungen , Fn die Fürsorge -Empfänger

l durch die zuständigen Abteilungen des Fürsorge¬
amts.

j Soweit irgend möglich und aus Vorstehendem
nichts anderes zu ersehen ist , sollen die bewillig¬
ten Wcihnachtsgabcn noch vor Weihnachten be-

j zahlt werden .

Weihnachtsfeier im Frvbclschen Kindergarten.
Eine fchöne und in allcn Teilen wohlgelungene
Weihnachtsfeier veranstaltete am Sonntag in
der Turnhalle der Uhlandschule der Fröbelsche
Kindergarten der Südstadt. Der Vorsteherin»Frl . Agnes Wick , ist für ihre aufopfernde
Mühe und Unermüdlichkeit herzlichen Dank zusagen, der wohl am allerbesten dadurch zumAusdruck gebracht wird, daß nach wie vor dieEltern der Südstadt in reichem Matze ihre
Schutzbefohlenen ihr anvertraut . Unter den
Klängen eines Wcihnachtslicdes marschierten
die kleinen Erdenbürger mit über 50 an derZahl in die Halle ui^ i gruppierten sich der
törötze nach auf dem für sie frcigehaltencn Platz.War man schon erstaunt über die Hand- undKlebarbciten, die die Kleinen und Kleinsten im
Laufe des Jahres angefcrtigt hatten, so wur¬den den nun folgenden Vorträgen das aller¬größte Interesse cntgegcngebracht . Es folgtenin bunter Abwechslung Puppenlieder und Ge»
dichtsvorträgc, gemeinsame Lieder , Sing - und
Spielreigcn . Ein Märchcnspiel , äußerst geschickteinstudiert, bei dem besonders die „Großen" zuWorte kamen , fand großen Beifall. Die Feier
erreichte den Höhepunkt , als bet brennendem
Christbaum unter Absingen des Liedes „O , du
fröhliche , o , du selige Weihnachtszeit "

, das
Christkind erschien. Für jedes Kind hatte es
eine offene Hand, und freudestrahlenden AuaeSwurden die Gaben in Empfang genommen . Mit
Dankcsworten an Frl . Wick, fand die schön ver¬laufene Weihnachtsfeier ihr Ende .

Arbeitsmöglichkeit im europäische» Ausland.
Zahlreiche Anfragen von Auswanderungswilli¬
gen . i>ie ins europäische Ausland gehen wolle»,laufen täglich beim Evangelischen Hauptveretnfür deutsche Auswanderer in Witzcnhausen a.Werra ein . Sie alle müsien immer wieder dar¬
auf verwiesen werden , daß in der Regel Ver¬
ordnungen über die Beschäftigung ausländischerArbeiter bestehen. Diese setzen für jeden Ar,
beitsvertrag mit einem ausländischen Arbeiter
die Genehmigung des znstäiidigeii Ministeriumsvoraus . Diese wird natürlich nur erteilt , wenn
Mangel an einheimischen Arbettern besteht. Zur
Bcrmeiduiig nnerivartetcr Schwierigkeiten sollte
deshalb jeder , der im Ausland Arbeit annehmen
will , mit größter Sorgfalt vorher einen schritt-
lichen Vertrag abschließen und diesen von einer
zuverlässigen Beratungsstelle prüfen lassen .

Das Bad '
sche Gesetz - und VerordnungsblattNr . 47 enthält ein Gesetz über die Gewäbrungeiner Souderbeihilfe an die Beamten , ferner

eine Verordnung des Ministers des Innern ^
Deutsches Arzneibuch .
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Autoverbin - ungmij - emWeiherfel -
Am Dienstag abend fand im „Weiherhof " eine

gutbesucht« Versammlung der Bewohner des
Weiherfelds statt , um zu Sen von den Vorstän¬
den der drei Weihcrfeldvercinigungen mit einem
privaten Autobuöbesitzer gepflogenen Verhand¬
lungen über eine direkte Verbindung mit der
Innenstadt Stellung zu nehmen , Herr Bür -
ker von der Elsaß - Lothr . Siedlung leitete die
Versammlung und gab die Grundzüge der Ver¬
handlungen bekannt , die von den Herren Ma -
der , Stöcklein und Rothmaier in aus¬
führlicher Weife ergänzt wurden . Die Diskus¬
sion war sehr lebhaft . Beschlossen wurde , durch
eine Umfrage bei sämtlichen Haushaltungen des
Weiheräckergebiets mittels Fragebogen die Not¬
wendigkeit und voraussichtliche Benützung der
Verbindung genauer zu ermitteln .

Folgende Entschließung fand einstimmige
Annahme :

„Die heutige gutbesuchte Versammlung der
Bewohner des Weiherfelds nimmt mit Befrie¬
digung davon Kenntnis , daß die Vorstände der
drei Vereine sich um eine regelmäßige Autover¬
bindung , sei es auch von privater Seite , bemüht
haben . Die Versammelten erklären sich bereit ,
dahin zu wirken , daß die Verbindung , wenn sie
eingerichtet wird , auch benützt wird , um deren
Rentabilität zu sichern. Sic erivarten anderer¬
seits von den maßgebenden Behörden lBrzirks -
amt und Stadtrat , daß diese das pon dem Unter¬
nehmer eingereichte Gesuch in beschleunigter
Weise behandeln und auch genehmigen , damit die
Verbindung baldmöglichst hergestellt werden
kann .

"

Die Erwartung der Wciherfeldbewohner ist
wohl umso berechtigter , als die Verhandlungen
mit dem Unternehmer soweit gediehen sind, daß
der Geschäftsbetrieb sehr rasch ausgenommen
werden kann .

Lebhafte Klagen wurden in der Versammlung
noch darüber laut , daß die beiden Anfahrtswege
ins Wcihcrseld sich dauernd in einem so schmutzi¬
gen Zustande befinden , daß sic für jeden , der in
der Stadt , auf einem Büro oder bei Behörden
zu tun hat , geradezu eine Kalamität bilden .
. Aber nicht nur die Anfahrtswege , sondern auch

die wenigen , besonders wichtigen kurzen Stra -
ßenstrcckcn , Enz - und Mainstraße , befinden sich
in einem sehr schlechten Anstand , werden nicht
einmal Samstags notdürftig gereinigt , sodaß
die Bewohnerschaft durch diese Angangsstraßen
den ganzen Sonntag im Schmutz patschen muß .
Ein wenig mehr

'
Aufmerksamkeit in dieser Hin¬

sicht würde wirklich zn empfehlen sein .
Die Vorstände der beiden Bürgervereinc und

der Elsaß - Lothr . Siedlung wurden beauftragt ,
die nöfigen Schritte um Abhilfe zu tun .

*

Umbau des Hotel „Excclsior ". I » der Liste
der beteiligten Firmen ist eine Firma I . Karrer
genannt . Es handelt sich aber um die bekannte
Firma Heinrich Karrer , Mühlbiirg . Phl -
lippstraße l9 , die Möbel , Betten und Matratzen
geliefert hat .

Berkchrsunsall . Ein 73 Jahre alter Forst¬
wart aus Spessart wurde infolge unvorsichtigen
Uebcrschrcitens der Straßcnbahnglcisc bei der
Hauptpost von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und zu Boden geworfen . Glücklicherweise wurde
der Forstwart nicht verletzt .

Zusammenstoß . Ein in starkem Tempo durch
die Stefanienstraße fahrendes Personenauto
stieß mit einem aus der Baischstraße ausfahreu -
den Kraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt, Personen sind nicht verletzt
worden .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
Mit der Weihnachts-Morgenfeier am Sonntag ,

SS . Dezember (1114 Uhrl — ( nicht wir versehentlich an-
»ezetgt wurde , am 1. Weihnachtstage ! ) — geschieht cs
zum erstenmal , daß unsere Bühne daß Weihnaiiftssest
zugn Anlatz einer in dieser Form gebotenen Veranstal¬
tung nimmt und ein „Krippensviel" in den Mitlelvunk !
ihres Programms stellt . Tie beiden zur Tarst llun »
kommenden Szenen „Deutsche Weihnacht" sind dem üch
an alte deutsche Krivvcn -spiele anlebnenden Spiel von
Paul AlverdeL und Alfred Happ entnommen , dessen
Titel „Die ewige Weihnacht" sinnvoll aus die aller Ber -
stanbcSkritik spottend« ewig« Kraft des Weihnachts-
wvftcriums Hinweisen will . )

Neues vom Film .
Weibnachtöveraustaltung der Badischen Lichtspiele .

Auch dieses Jahr wieder werden die Badischen Licht¬
spiele vielen Hunderten unserer Kleinen eine rechte
WeihnachtSsreude bereiten . Die Kinder , die vom Badi¬
schen Frauenverein , dem KaritaSverband und dem
Bund der üriegswttwen und - ivaisen beschenkt werden,
erhalten unter anderen schönen Dingen auch eine Karte
zu der Weibnachtsvorführung der Badischen Lichtspiele ,
von dielen salb » als „ Christkindchcn" beschert . S - dcS
echte Kind liest Märchen, und welche Freude , wenn nun
die Geltalten der Märchenwelt im Film bewegt vor die
Sinderaugen hintreten . und was man mit glühenden
Bäckchen im „ Grimm " gelesen nun leibhaftig vor üch
sieht . Ties wohl wissend , bat die Direkiton der Badi -
schen Lichtspiele das reizende Grimmsche Märchen vom
. Tischlein deck ' Dich " gewählt . Als passender Beifilm
erscheint die vergnügliche Katzcngeschich!« von „Kasimir
und Hidigea" , in dem unsere kleinen, schnurrenden
Hausfreunde , als Filmstars handelnd , austrele» . Kin¬
der und Kinderfreunde werden ihre helle Freude an den
fröhlichen Filmbildern haben . Als Weihnachtsgaüe für
die Erwachsenen haben di« Badischen Lichtspiele „

'Klein
Torrit " Nach dem gleichnamigen Meisterwerk von Char¬
les Dickens gewählt . In spannenden und -.ft tief er¬
greifenden Szenen zieht das Lebens - und Liebesschickial
dieser holdesten Mädchengestalt Dickenschcr Kunst an dem
Beschauer vorbei, abwechselnd mit intercllanten Kostüm-
und Bautcnaufnabmen aus dem London des 18 . Jahr¬
hunderts . Alles im ganze» ein Kunst- und Kulturfilm
ersten Ranges .

Die Kammcr -Licht !»iele haben sich iür Weihnachten
ein ganz antzcrgewöhnlichcs Programm » ' sichert . Ter
neueste Parusamet - Grotzfilm : „ Tic Flucht in den Zir¬
kus " ist einer der besten Filme der diesjährigen Saison
Ta das Ftlmwerk erst vor kurzem seine llraussühruug
in Berlin mit bespiclloscm Ersolg erlebte und seit dem
noch nicht in einer süddeutschen Großstadt gezeigt wurde,
ist die Borstthrung des Films die Erstaussiibrnng für
Süddeutschland . Tie Handlung spielt in Rußland : cs
ünd darin Szenen von ungeheurer Wucht und Eindring¬
lichkeit . wie Nihilisten . Berschwörungen , Sibirien -Trans -
porte ulw . gezeigt . In den Hauptrollen wirken Wladi¬
mir Gaidorow und Marcclla Albani .

Wie entsteht unsere Weihnachtskerze ? I Sportspiel
Bei ber Herstellung von Kerzen bandelt cs

sich um eine sehr alte Industrie : denn schon im
alten Rom unterschied man etwa zur Zeit
Christi Wachskerzen und Talgkerzen . Die Rö¬
mer verwandten als Docht für ihre Kerzen Bin¬
senmark oder dünne Hanfstricke . Diese Kerzen
waren gezogen und der Docht lief mehrere Male
durch die flüssige Wachs- oder Talgmasse , so daß
sich diese ringförmig ansetzte . Erst zu Anfang
des 17. Jahrhunderts stellte man massive ge¬
gossene Kerzen her , und zwar in gläsernen oder
blechernen oder Ainnformen , die von Freitag
in Gera l76 <1 erfunden wurden . Bis in das
Mittelalter hinein war der hauptsächlichste Roh¬
stoff für Kerzen das Wachs : für die Kerzen , die
in großen Mengen in der katholischen Kirche ge¬
braucht wurden , durfte nur Bienenwachs ver¬
wendet werden . Die Kerzcnindustrie lag mei¬
stens in den Händen der Seifensieder : noch im
Jahre 1816 beschäftigten sich ca . 2560 Lichter¬
zieher mit der Herstellung von Kerzen . Ein we¬
sentlich besseres Kerzenmatcrial kam mit dem
Walrat auf , das aus dem Oel der Schädelknochen
des Potwals gewonnen wurde , das aber sehr
teuer war und nur zu Luxuskerzcn verwendet
werden konnte . Zur Großindustrie wurde die
Kerzenfabrikation jedoch erst , nachdem ihr gute
und billige Kcrzenmaterialien zur Verfügung
gestellt wurden : bas Stearin und das Paraffin .
Das Stearin wird durch Spaltung von Fetten
und Abpressen der flüssigen Teile hcrgestellt , es
wird als Fettsäure bezeichnet . Das Gleiche gilt
vom Paraffin , das auö der Braunkohle gewon¬
nen wird . Diese beiden Materialien sind heute
die hauptsächlichsten Rohstoffe für die Kerzen¬
herstellung , während man Wachs und Talg nur
noch für bestimmte Zwecke verwendet .

Außer dem Brennstoff , also Wachs , Talg , Wal¬
rat , Stearin und Paraffin gehören znm Aus¬
gangsmaterial für die Kerzcnfaürikation die
Dochte . Meistens dient hierzu geflochtenes
Bstumwollgarn . Die früher verwendeten ge¬
drehten Dochte , die senkrecht in der Flamme
standen , mußten von Zeit zu Zeit abgeschnittcn
werden . Seit man die flachen , geflochtenen
Dochte verwendet , ist dies nicht mehr nötig , da
sich die Tochtenden aus der Flamme heraus -
bicgcn und verbrennen . Tie Dochte werden mit

Chemikalien präpariert , um zu schnelles Ab--
brennen zu verhindern .

Die meisten Kerzen sind reinweiß , ein gewis¬
ser Teil , namentlich die Christbaumkerzen , wer¬
den auch gefärbt , und so sind auch die Farbstoffe
zu den Ausgangsmaterialien ber Kerzenfabri¬
kation zu rechnen . Die Farbstoffe werden mit
den Rohmaterialien gemischt . Kerzen mit Ver¬
zierungen werden jedoch aus fchon vorher ge¬
gossenen Kerzen durch .Handarbeit bereitet .

Abgesehen von den in den Wachsziehercien
hcrgestellten Kerzen werden diese fast ausschließ¬
lich in Kerzengießmaschincn fabriziert .

Das Kerzenmaterial gelangt entweder direkt
in geschmolzenem Zustand aus den Paraffin¬
fabriken , denen Kerzengießereien angcgliedert
sind, in die Kerzenfabrik oder es wirb dort aus
festem Material erschmolzen . Das Ausschmelzen
geschieht in großen Bottichen aus Holz , Metall
oder Ton . Den Kerzenmaschinen wird in der
Regel das geschmolzene Material in Gießkannen
zugetragen . Di « Kerzengießmaschinen bestehen
aus großen eisernen Kästen , in die die Kerzen -
formcn einmonticrt sind . In der Kerzenform
ist ein Kolben , durch den der Docht hindurchgeht ,
der einem Dochtknäucl oder einer Dochtspule ,
die im unteren Teil der Kerzenmaschine ruht ,
entnommen wird und solange der Tochtknäuel
reicht , nachqezogen wird , lieber der Kcrzen -
maschine befindet sich eine Klammer , in die bic .Ker-
zen vom fertigen Guß eingeklemmt sind und so
den Docht in zentraler Lage zum Innern der
Kerzenform halten . Nachdem die Kerzcnsormcn
mit dem flüssigen Material gefüllt sind, wird
Kühlwasser in den Formenkastcn eingcleitet .
Ist die Masse genügend abgekühlt , so wird sie
aus den Formen durch die Kolben ausgcsioßen ,
der Docht wird mit einem dreieckigen Messer
dnrchqcschnitten und die Kerzen in den über der
Maschine befindlichen Klammern eingeklemmt .
Ter Kolben wird wieder herabgelassen und die
Maschine ist fertig znm neuen Guß . Die Ker¬
zen , wie sic die Maschine verlassen , sind :: och
nicht fertig zum Vcrsnnd . sie werden noch ge¬
stutzt durch Abschneiden eines Stückes von 1—2
Zentimeter .

In Deutschland werden jährlich zirka 80 000
Tonnen Kerzen hergestcllt . E . G.

Chronik der Vereine .
Weihnachtsfeier der Concordia .

Am Sonntag . den lg . bs . Mis ., feierte der Gclang -
vercin Concordia das gemütvollste. das deutscheste Fest
des Jahres . Der Nachmittag sollte den Kleinen des
Vereins gehören . Sic waren schon lange vor der Zeit
vor dem Lokal zusammengcstrümt . um sich nichts ent¬
gehen lassen zu müssen , war doch io manches während
der Probezeit durchgedrungcn , so daß ssc ssch in o .-n No-
wack-Saal drängten und ihn bis auf den lebten Platz
fiillirn . Kein Wunder ! Seit Jahren das erstemal wie -
der Kiiider-Weihnachtsfeier ! Tie voriveibnachilichc Zeit
mit ihren stillen Bcrhaltenheit . das geheimnisvolle Ge¬
munkel , das unausdringlichc Dichrigtu » und die stille
Erwartung lag über der erwartungsvollen Schar .
Man glaubte einen Seuszcr der Befreiung zn verneh¬
men . als nach einer von Herrn W . Frendenstein brillant
gespielte '.: „Weihnachisiantasie " der Vorhang sich -ob und
ein kleiner Mann alle Erschienenen herzlich bcgrützie.
In bunter Folge reihte sich Stück an Stück : das Wun¬
dern wollte ob der vorzüglichen Leistungen der kleinsten
und kleinen Spieler kein Ende nehmen : die Augen
leuchteten und die inngen Herzchen bebten vor Freude .
So einen schönen Nachmittag hatten stc schon lang : nicht
mehr «eichen , so viel Seligkeit seit langer Zeit nicht
mehr zu verkosten bekommen. Ihr lieben Spielerinnen
und Spieler seid nicht ungehalten , wenn ich eure Na¬
men nicht auszählc — die Zeitung hat nicht io viel
Platz — aber wissen sollen es all« , was ihr eurem '
„ Publikum " vorspieltet. .Jlindcrweihnacht " . „Biil ? an
den Weihnachtsmann " . „ WeihnachtStraum " . „ Der kleine
Nimmersatt " , „Die deutsche Tanne " . „Des ir - mdci : Kin¬
des heil 'ger Christ" , „ Der Brief an das Christkind" .
„ Knecht Ruprecht" und „Das gefundene Lied " . Man
weiß nicht , welchem Stück man den Vorzug geben ioll :
denn eins wie das andere war seinem Inhalte entspre¬
chend Heller oder ernst, gemütlich oder . schalkhaft ersetzt
und wurde in dieser Welse bargebotcn . Den beiden Da¬
men, Frau Alfred R c u h e l l e r und Frau Emil
Wolf und unterem unermüdlichen Herrn Alfred Neu -
heller , welche in wocheniangcr. gedulderhettchender
und zielstchercr Weise Theaterstücke, Neigen und »cdichte
cinübten und durch die glänzende Wiedergabe für ihre
mühevolle Arbeit cinigermatzen entschädigt wurden ,
möchten wir auch an dieser Stelle unseren herzlichsten
Dank zum Ausdruck bringen , der ihnen in ivontancr .
und daher viel besserer Art . durch die strahlenden Ge¬
sichter von Klein und Grob wortlos entgegenlenchieie.
Eine Gabenverlosung , deren Besorgung und Ausbau
wieder in den Händen der genannten Damen und Herrn
Neuhcller lag , beschloß den herrliche» , den Kindern sicher
unvergeblichen Nachmittag . Am Abend fanden sich im
gleichen Lokal unlcre Concordianerinnen und Concor-
dtaner so zahlreich «in . datz der Saal nicht alle zu lassen
vermochte und — wie mit Freuden sestgest -llt werden
ioll — die keinen Platz hier fanden , sich ‘ti friedlicher
WeihnachtSstinimuna im anschließenden Raum einen
verschafften . Wieder hatte Herr Freuden st ein den
unterhallenden heitern Klavicrieil freundlichst übcrnom ,
men. Der 2. Vorsitzende richtete herzliche Worte der Be¬
grüßung an die Erschienenen. Sein « Freude über den
starken Besuch besonders nnterstreichend, richtete ei die
eindringliche Bitte an die Versammelten , sie möchten
doch stets Io eifrig wie beute die VercinSvcranstaltun -
gen besuchen . Er gedacht« der beiden Daunen Fr . A .
Neubeller und Fr . E . Wolf in ehrenden und anerken¬
nenden Dankesworien der ungeheuren Arbeit , der sie
sich unierzoaen und überreicht« ihnen je einen kleinen
Weihnachisbaum . Herr A . Neuheller , der am Abend
wieder als humorvoller Nikolaus in 'ressender Weise
seine sinnigen Gaben verteilte , und damit stürmische
Heiterkeit erregte , erhielt als Zeichen des Dankes , in
einer umfangreichen Schachtel von den — GlückSgutcrn
des Vereins . Auch ihm stattete der 2. Vorützcnde den
herzlichsten Dank für seine stete Bereitwilligkeit , dem
Verein eine Gefälligkeit zu erweisen. chm die köstliche
Gabe , die einem Menschen geschenkt werden kann —
den Humor — in seinen Reihen wirksam werden zu
lassen . Herr F a z l e r . der vor einigen Jahren uns«,
rem Cborkürvcr angebörte und sich den GeiangSsindien
»uwandte . erfreute uns durch einige Lieder. Tic Arie
au » „Bajazzo " zeigte sein großes Können : seine Stimme
bat Fülle und Glanz , und sein Vortrag ist voll Tcm-
vcramcnt und Beiecltheit . Sein „ Prinz Eugen " war so
packend , daß er sich nach dem wohlverbieiiien reichen
Applaus zu einer Dreingabe verstand . Frl . Lotte
L ü l l , die uns stets eine treue Helferin ist . war Herrn
Fazlcr . dem wir eine recht gute Zukunft wünichcn möch¬
ten . eine gute Bcgietterin . Der Nikolaus svendete auch
ihr eine Gabe . Wir aber möchten Frl . LUll für ihre
Ovferwilligkcit . die sie uns io oft in diesem Jahre als
Solistin und Begleilcrin der Solisten bewies , den wärm¬
sten Dank darbringcn . Herr Fritz Roth ' st immer der
« crngehörtc Jntervrel der Mundartgcdich ' e Der Bei¬
fall wird ihm gczcigt haben , wie sehr er die Zuhörer er¬
freute . Der Chor trug dem Abend entsprccheixde Lieder

vor , die unser Chormcister. f -crr Lechner , niil gc-
ivohntcr Präzision .vermittelte . Reicher Beifall lohn !«
seine Mühe , herzlichen Dank sollte seine Nikolanögabe
ausdrücken . Eine Christbaumverloinng absonderlichen
Einfällen mit der GlückSgötttn Fortuna hielt die Schar
der Getreuen lange bclsainme» . Ein ganz besonderes
Wort des Tankes gebührt den vielen aktiven und pas¬
siven Mitgliedern des Vereins , die uns ' n anerkennens -
iverlcr Weise mit so vielen schönen , reichen Gaben be-
dachrcn . die es erst ermöglichten, sowohl die Kinderfeier
als auch die abendliche Verlosung durchzuführen.

Veranstaltungen.
Das Casö-Kabarett Mozart iKaiierstraße 95) Hai für

den letzten Teil des Dezember wieder ein auserleseiics
Programm zulammengestcllt . Diesmal „fmiaiert " eine
Dame als „ ConiSrcnciSrc" , dic,,in ihrer beredten Art
und' Welse den männlichen Kollegen in nichts Nachsicht.
Frl . Mia Mund » , die ltrbenswürdige Confersneisr :
und moderne Voriragskünstlcrin . die eben von . incm
längeren Engagement in Paris nach Karlsruhe znrück -
kehrtc . versteht dar Publikum ganz vortresslich zu unter¬
halten . Frl . Anita Koenig bringt einige entzückende
Sviben - und Grotesktänze . die lebhaften und verdien¬
ten Beifall finden : ihr folgt eine ebenso seiche , wie gra¬
ziöse Charaktertänzcrin . Frl . Mara H e r a l d . die in
ihren schmucken, strahlenden Gewändern bclonders an¬
sprechend wirkt . Erneut vrolongicrt und bis Jahres¬
ende vcrpflichiel wurde Frl . Gioconba T a s I i , die
rassige deutsch -italienische Sängerin . Die vorgctragenen
Gesangsstücke zeugen fraglos von hoher Schulung und
bedeutendem Können , zudem besitzt die beim Publikum
beliebt gewordene Sängerin auch die notwendigen
Fähigkeiten , wie sie bei ihrem vor zwei Monaten er¬
folgten Auftreten im Colosieum in der Revue „ Quer
durch Europa " bewcilen konnte. Das Programm in
seiner Gesamtheit vermag den Abend über zu unterhal¬
ten : cs erweist sich eines starken Besuches als durchaus
würdig .

Gtant »esbuck>- Ssus,üqe
Sterbcfäll «. 22 . Dezember : Christina N i e S . 90 Jahre

alt , Ehefrau von Adam Nies , Lackier : Margarete
F r ü h , 77 Jahre alt , Ehefrau von Peter Früh . Privat¬
mann . 28. Dezember : Maria Kiefer , 72 Fahre alt ,
Ehefrau von Friedrich Kiefer, Kaufmann : Franz
Dahm . 69 Jahr « alt , barmherziger Bruder .
Helene D i t t e r , 4fl Jahre all , Ehefrau von Albert
Ditter , Ziigsübrer : Luise Schütz , 52 Jahre alt . Ehe¬
frau von Maximilian Schütz . Tchlosiermeistcr: Christine
Wollensack . 77 Jahre alt . Witwe von Johann
Wollenlack . Maurerpolier : Wilhelm Grlcscr , 80 I .
alt , Rektor a . D . . Witwer .

Router .

Recht so ! Sprecht nur den Lümmel frei !
Besudelt Ihr nur Euer Richterkleid
und zeigt der stanzen Welt aufs neu ',
Wess' Geistes Kind Ihr seid !

„Einstimmist frei !" so heißt der Urteilsspruch .
Gleich einem Peitschenschlage traf uns solcher

Hohn .
Ihr aber , schreibt in Euer goldnes Buch
den „Sieg " von Rouzicr , Euerm großen Sohn !

Die Ihr so gern die großen „Sieger " seid
und schier erstickt in eitel Ruhm und Ehr ,
o arme „Grande Nation ", uns reichts zum

Haß nicht mehr !
Wahrhaftig nicht ! Du tust uns nur noch leid !

Ihr andern aber , hört von Land zu Land
und sagt doch : Wie gefällt Euch solch Gericht ?
Drückt Ihr wohl gerne eine schmntz 'ge Hand ?

Wir nicht ! —
H . B r o d f tt h r e r.

Tagesanzeiger.
Rur bet Ausgabe von Anzeigen gratis .

Freitag , de» 21 . Dezember.
B «d. LandeSthcater : Keine Vorstellung .
Colosseum: Keine Vorstellung .
Sammcr -Lichtlviel« : Die Flnchi in den Zirkus . Wochen -

schau .
Kaffee des Westens : Junggescllenabcnd .

Fußball .
F .C. Müblburg —F .C. Bade «. Bon de» wenige«

Vcrbandssvielen , di« über Weihnachten hier zum AuS-
trag kommen, dürft« das Treffen der vorgenannten
Vereine mit am meisten interessieren. Ter F .C . Bade «
muß jede sich tn den Schlutzsvielen bietende Gelegenheit
zur Erlangung von Punkten ausnützen , um vom Ta -
bellenend« weg zu kommen. Der F .C . Mühlburg da-
gegcn. der In später Erkenntnis der Lage eine Ver¬
jüngung der Verteidigung vorgenommen hat , wirb zn
beweiben haben , inwieweit die Umstellung Erfolg«
bringt . Vor diesem Spiele , das um V48 Uhr nachm , auf
dem Mühlburger Sportplätze an der Honsclstraße seinen
Anfang nimmt , geben sich die Alten Herren beider Ver¬
ein« ein Gastspiel.

Winteraufenthalt und Wintersport .
St . Blasien . Am 30. November waren in St . Bla¬

sien 87« Kurgäste anwesend , gegenüber 308 am gleichen
Tage des Vorjahres . Tic Zunahme beweist , daß der
Ruf der klimatischen Vorzüge des Hochtales von
St . Blasien in immer gröbere Kreise bringt und datz
die Anwendung von Wint« rkuren im Wachsen begrisscn
ist. Für den Dauer - und TurchgangSgaft sind ge¬
nügende und gute Unterkunftsmöglichkeften auch im
Winter gegeben -, außerdem bietet die Umgebung 61«.
legcnhett zur Betätigung im Wintersport . Durch di«
Erössnung der Drciseenbahn Titisee bis Tecbruq ist
St . Blasien für den Tonristen und Winterlvortler leicht
erreichbar geworden.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Absteschcn von einem Warmlufteinbruch über
Nvrdskandinavien , der in Bestleitung eines
nördlich davon vorbeizichendcn Wirbels die
Temperaturen der norwcstischen Küste bis zu
5 Grad Wärme hinaustricb und auch die Kälte
Finnlands erheblich milderte , ist in der Wetter¬
lage keine wesentliche Acnderung eingetreten .
Der allgemeine Nordoststrou . aus dem stabilen
Hoch hält an und stellt sür die nächsten Tage
ziemlich heiteres und kaltes Winterwetter bei
zeitweilig scharfen östlichen Winden in Aussicht .

Wetteraussichtcn für Freitag : Ziemlich heite¬
res und kaltes Wlilterwettcr bei zeitweilig
scharfen östlichen Winden .

Für die nächsten Tage : Keine wesentliche
Aendernng .

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Phisik .

Aussichten für Samstag : wolkig bis anfhei -
ternd , meist trocken, Frost , nördliche bis östliche
Winde .

Basische Meldungen .

~ s , Temperatur i

MsJ !— 7
—

i
— '

Î ÜP LjxüisZiRich .

Wind

Starre

'rtntftjtubl
{fttl &rubr
Baden
Lt .Bla 'rrii
W -brrg *)

m <74 1 7 2 - 7 . NO ' friscb >albbed ; —
12» -778 In—8 2 j—8 ' NQ schwach

'
^ »»,,zi 1*

- . -
780 ] - 1- 6 - 3

' 7
1292 ;« 85 7 -11 - 8 -11

N leicht ha'bbed *
0 stürm 'Nebel 8

Auherbaüische Meldungen .

Lmwruck
i . Mkkrrtz.

•tivfai'
. ^mpl'
•■atm Wind >tei t Weitei

Zuaiv >bc* i 524 .5 - 21 SO fitfd ) heiter
Berlin 780 6 - •') O mäßt " - deckt
Hamburg 7812 —1 SO ichwach heiter
Lvitzvrracv 750 .4 13 SO leichi Schnees.
Tiockbolm 7816 - 8 5* leich . halbbed.
Tkudencs 786 2 0 SO e ' ck eoeck»
Kovcnbaaen 788.7 - 8 ■HZ mäßig wolkig
Crondon

ILondonI 778.8 1 NO -chwac wolkig
Brüssel — — — - -
Paris 772 8 1 NO leicht wolkig
Zürich 769 3 —4 NO eichi beleckt
Gent 766 6 - 5 SO leicht bedeckt
Lugano 768 4 - 8 N eichi molk , nt
Genua — — — —
Venedig . . 767.8 —8 Stille - wolkig
Rom . . . 76, .9 5 O risch veoeckt
Madrid — — - —
Wien — — — —
Budapest 709.6 —4 Stille — beiter
Warschau . 74 6 —18 NO mäßig balbbch.
Algier -

* ) Luftdruck örtlich.

Rheinwasserslaad .
22 Dezember 2l Dezember

« taldshut 1 .90 w 1.90 m
rckinftcrinsel 0.70 m ' 0 .68 in
« eh » . . 1 .92 m 1.93 m
Maxau . . 8.61 m 8 .62 m- m mittag » 12 Uhr 3.62 m- tn abends 6 Uhr 8 .68 m
Ranndci « 2 48 m 2 .-8 m

Obsiaussteilung und Obflverkauf .
In den Räumen des markgräiljchcn Palais am Ron -

dellvlatz hat die Fa . I . Weber aus Baden - OoS. deren
Inhaber die vorbildliche Anpflanzung in Muggensturm
geschaffen hat . eine Obstschau arrangiert , die sstr daS
Fest manchem Gcschcnkgcbcr sehr erwünscht kommt.

Man denkt unwillkürlich an die Berkauitz-Ausstellun .
gen der Landwirtschaflskammer , wie sie iei ! 1910 üblich
waren . Ter Fa . Weber ist cs trotz der ungeschickten
Aufteilung des Raumes gelungcn , ein ansprechend:»
Gesamtbild zu erreichen, wozu natürlich im wesentlichen
das schöne Obft selbst beiträgt . Aus den von Weber ge-
vachtctcn und in sachgemäße Pflege genommenen Obst¬
gärten deS Badener Schlosses und aus Webers Heimat
am Bodensee stammend , finden wir hier Sotten vor.
Die Sorten sind erstklassig und bieten bas höchste, was
man auf diesem Gebiete ermatten kann . Taz -, stnd dt«
einzeln« « Packung« » an anderen Artikeln gemesse»
billig . Man findet echte weiße Winter - Catville . Metzger-
Calville s- gelber Bellefleur ) Canada Reinetten , Win-
ter -Dechantsbirnen und andere feinste Sachen zu zivi¬
len Preisen . Wer sich einen Hochgenuß vettchasfen will,
wer einem guten Bekannten eine reine Freude machen
will , zu Weihnachten oder zu Splvefter . sichere sich
eine entsprechende Packung dieses. Obstes . Auch wer r .ur
ber Wissenschaft halber kommen will , kann das lun .denn es herrscht kein Kaufzwang . lSiehe die AnAilge .)
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Aus SaSeir
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Hans Schott : Katharina
Korbmann, 70 Jahre : Josef Krebs, 67 Jahre :
Josef Warth. 67 Jahre : Max Hacker: Emilie
Hielbig , 82 Jahre . — Heidelberg : Valentin
Münmg , 64 Jahre : Fritz Keller : Anna Stumps,
62 Jahre : Alfons Walch 62 Jahre . — Wein -
heim : Margareta Müller , 6g Jahre : Georg
Oswald , 67 Jahre . — Breiten : Katharina
Arnold, 82 Jahre . — D u r l a ch : Max Ztzniner -
mann . — Baden - Baden : Creszentia Fischer,
87 >4 Jahre : Else Schliep : Maria Sucher —
Freiburg : Maria Ochsenreuter , 65 Jahre :
Jda Amalia Fortwängler , 47 Jahre : Berta
Möller , 34 Jahre : Wilhelmine Mangold, 66 I . :
Karl Beichcrt . — W a l d s h u t : Emil Hilden -
brand, 71 Jahre . — Villingen : Rudolf
Meyer . — Staad : Karoline Hafner, 76 Jahre .
Konstanz : Clara Alder : Amalia Held : Else
Paul : Maria Liebherr. 78 Jahre : Martina Lutz ,
5g Jahre . - Bruchsal : Maria Rupp. —
Pforzheim : Georg Steiner : Adam Fr . Rau :
Otto Trautz, 64 Jahre . — Eppingen : An -
dreas Hecker . 68 Jahre . — Brette » : Frieda
Maier . 83 Jahre, - Albert Finck. — Rinklin -
g e n : Jakob Kirschner , 46 Jahre . — R a st a t t :
Josef Bausch. 71 Jahre : Maria Spengler , 66 I .
— Neuweier : Bernhard Baumann , 62 I . —
Bühl : Karl Baer , 78 Jahre : Margarete Kern.
48 Jahre .

^
dz . Dnrlach. 23. Dez . In einer hiesigen Ma¬

schinenfabrik zogen sich zwei jugendliche Arbeiter
beim Transport von flüssigem Eisen so s ch w e re
Brandwunden zu , daß sie in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Die
Verletzungen sind zwar schwer , doch nicht lebens¬
gefährlich .

dz . Ettlingen , 23. Dez. Bei der Spinnerei
wurde der Schüler Fein aus dem benachbarten
Reichenbach von einem Motorradfahrer ange -
fahren . Der Junge hatte sich an einen Last-
wagcn gehängt und war in dem Augenblick ab¬
gesprungen, als aus entgegengesetzter Richtung
ein Motorradfahrer kam, wodurch er mit sol¬
cher Wucht zu Boden geschlendert wurde, das? er
ins Krankenhaus verbracht werden mutzte. — In
einer gutbcsuchten H a n d w e r k er ver¬
sa m m l u n g wurde cinstiminig der -Beschluß
gesatzt, an den Gemcindcrat zu berichten , dag
die Ettlinger Handwerksmeister die Abhaltung
des 700jährigen S t a d t j n b i l ä u in s
wünschten und daß das Handwerk sich mit einer
Gewerbeausstellung an dem Jubiläum betei¬
ligen werde .

dz . Brühl jbei Schwetzingens , 28. Dez . Der
hier wohnende ' 50jährige Arbeiter Ludwig
Kemptner geriet auf seiner Rheinaner Ar¬
beitsstelle in eine Transmission und erlitt so
schwere Verletzungen, datz er auf dem Trans¬
port nach dem Mannheimer städtischen Kranken¬
haus st a r b. Der Verunglückte war verheiratet
und hinterläßt eine Witwe mit sechs meist un¬
mündigen Kinder» .

Kid. Mannheim. 23. Dez . Ter Generaldirektor
der Oberrheinischen Vcrsicherungsgeiellschaft
Mannheim, Kommerzienrat Oskar S t e r n -
b c r g , der der Gesellschaft seit ihrer Gründung
1886 angehörte. ist gestern gestorben , ±er
Aufschwung der grotzen Versichcrungsaesellichast
ist eng mit dem Namen des Verstorbenen ver¬
bunden . der sein Können und Willen der Allge¬
meinheit zur Verfügung stellte.

b'.d . Mannheim. 23. Dez . Architekt Dr . h . c.
Rudolf Tillessen , einer der bekanntesten
und erfolgreichsten Baukünstler Mannheims,
ist im 69. Lebensjahre g e st o r b c n . Auch aus¬
wärts hat Rudolf Tillessen , den die Karlsruher
Hochschule im vorigen Jahre zum Ehrendoktor
ernannte , zahlreiche künstlerische Bauten durch-
gesührt. Das Vertrauen seiner Kollegen beries
ihn auf den Posten des ersten Vorsitzenden der
Ortsgruppe Mannheim des Bundes Deutscher
Architekten.

bld. Wintersdors (Bei Rastatts , 28. Dez . In
der letzte » Nacht brach am Güterbahnhof in
einem dort abgesetzten Personenwagen, in dem
ein Büro nntergebrackt war , Feuer aus . das
sehr rasch um sich griff . Es bestand große Ge¬
fahr für den Güterbahnbof. der bereits auch vom
Feuer ergriffen war . Es gelang ieboch , den
Brand auf seinen Herd zu beschranken. Die
Brandursache ist noch unbekannt, der « chaden ist
nicht bedeutend .

dz . Bühl . 28. Dez . Blechnermeister Karl F a n z
wurde vorgestern abend , als er init seinem
Handkarren nach Müllenbach gehen wollte , von
einem Personenauto angefahren und in den
Straßengraben geschleudert. Außer einem kom¬
plizierten Sckienbeinbruch erlitt er Verletzun¬
gen am rech . cn Schenkel und am Huiterkops .
Der Verunglückte wurde in das hiesige Kran¬
kenhaus gebracht.

k. Stcinbach, 23. Dez . Gestern wurde unter
großer Anteilnahme der Einwohnerschaft Alt¬
bürgermeister Anton Lang zu Grabe getragen.
Der Verstorbene mar über 20 Jahre Gememde -
rat und 18 Jahre Bürgermeister, außerdem war
er Vorstand in verschiedenen Vereinen. Dem
Gesangverein „Erwin "-Steinbach , er im
Jahre 1860 gründen half , gehörte der Verstor¬
bene bis zu seinem Tode als Ehrenvorstand an .
Außerdem war er das älteste Ehrenmi^ lted des
Ortcnau -Oosgau-Sängergaues . Die Gesang¬
vereine hatte» ihre Fahnenabteilungen nach
Steinbach entsandt, um dem alten verdienten
Sangcsbruder die letzte Ehre zu erweifen .

- Oberkirch . 22. Dez . Der G e m e i n d e r a t
faßte in seiner jüngsten Sitzung u . a. folgende
Beschlüsse : Die Altveteranen und die Witwen
von Altvetcranen erhalten auf Weihnächte»
eine Ehrengabe. — Mit d er Schäftung einer
weiteren Professorenstelle an der Realichulc
hier ist der Gcmcinderat einverstanden . — Ge¬
gen den Antritt des angeborenen Bürgerrechts
durch Bäckermeister Hermann Geldreich wird
nichts eingcwendct . — Die Frage der Gewäh¬
rung gemeindlicher Ba n b a r l e li c n nrrd
eingehend besprochen. Der Gemcinderat erklärt
sich grundsätzlich bereit, beim Büraerauöschuß
entsprechenden Antrag zu stellen,, doch soll zu¬
nächst durch eine ösfentliche Aufforderung scst-
gestellt werden , ob und wieviele Banlicbhaber
hier vorhanden sind . Bauen kann , wer über

Einweihung -er Friedrich-Ebert-Briiüe.
dz . Mannheim, 23. Dez . Punkt 12 Uhr ver¬

sammelten sich am linken Neckarufer in Mann¬
heim die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden sowie eine Anzahl Ehrengäste von
Industrie , Handel und Gewerbe und der Presse
zur feierlichen Einweihung der neu
erbauten „Friedrich - E b e r t - Brücke ".Unter den Ehrengästen bemerkte man von der
badischen Regierung Staatspräsident Dr . Köh -
l. e r und Innenminister Dr . R e in m c l e . von
der Reichsbahndirektion den Präsidenten der
Direktion Karlsruhe , Freiherr von Eltz -
R ü b e n a ch .

Der Mitinhaber der bauausführenden FirmaGrün & Bilfinger A .-G . Mannheim, Baurat
Bilfinger , eröffnete die Feierlichkeiten mit
einer Ansprache, in der er einen geschichtlichen
Rückblick von der Entstehung des Planes bis
zur vollendeten Ausführung gab . Nach Dau-
kcswortcn an sämtliche am Bau der Brücke
beteiligten Kopf- und Handarbeiter übergab er
die Brücke in die Obhut des Vertreters der
Stadt Mannheim.

Oberbürgermeister Dr . Kutzer führte in
seiner Festrede u . a . folgendes aus : Wer über
diese Brücke schreitet und hinabschaut in ein
Stück deutschen Vaterlandes , drüben zu den
Bergen des Odenwaldcs, die dieser Mann
sEbertl Heimat nannte , unten auf die Schiffe ,die Erzeugnisse deutschen Bodens und den Fleiß
deutscher Hände bringen und nehmen , der wird
mitunter auch etwas von dem Geist jenes Man¬
nes verspüren, der in den schwersten Tagen als
erster Reichspräsident eine ungeheure Bürde
trug und mit vorbildlicher Treue feinem Volke
diente . Ein lauterer Mann , ein inakelloser
Charakter ruht drüben am Fuße der Berge.
Diese Brücke soll verbinden und vereinen ! Sie

trage darum würdig den Namen: „Friedrich
Ebert" !

Nach einer Besichtigung der Brücke fand im
Rofengarten ein Festmahl statt , in dessen Ver¬
lauf Staatspräsident Dr . Köhler die Glück¬
wünsche der badischen Staatsregierung übcr-
brachte. In seiner Ansprache betonte er , daß
die Entstehung und Fertigstellung mehr als
alles andere den festen Entschluß der Stadt
Mannheim zeigt , auch in den neuen Verhält-
nisfen den unheugsamen Willen entschloßenen
Borwärtsschreitens zum Ausdruck zu bringen.

Zum Schluß erklärte Dr . Köhler : Ueberblicke
ich zusammenfaflend die Verkehrsaufgaben der
Stadt Mannheim für die nächste Zeit , so ist
zuzugeben , daß ein ganz gewaltiges Stück Ar¬
beit zu leisten bleibt . Aber die Lösung dieser
Verkehrsfragen wird für die Stadt Mannheim
eine Vorbedingung für eine günstige Weiter¬
entwicklung sein. Die Auswirkung wird allen
Teilen der Bevölkerung zugute kommen : So¬
wohl der Wirtschaft in ihren führenden Kreisen
wie auch der Arbeiterschaft , die schon bei der
Durchführung dieser Aufgaben neue Arbcits-
möglichkeiten findet . Möge die Stadt Mann¬
heim mit diesen Maßnahmen, mit denen Hand
in Hand gehen soll die ganz besonders sorgsame
Fürsorge durch die badische Regierung sich wie¬
der den Platz erringen , den sie in Vorkriegs¬
zeiten einnahm. Möge sie wieder werde » zu
einer mächtigen Metropole des Oberrheins .

Es folgten dann weitere Ansprachen seitens
des Präsidenten der Handelskammer Mann¬
heim . des Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe u . a . m .

Abends um 7 Uhr fand auf der neu eröff-
neten Brücke ein Feuerwerk sowie eine Kon¬
turenbeleuchtung und ein Fackelzug statt .

ein kleines Eigenkapital verfügt. Die Fiuanz-
frage für eine Dreizimmerwohnung in cincin
Einfamilienhaus dürfte ivie folgt gelöst werben
können . Gesamtbaukostcn , einschließlich Bau¬
platz. 9000 bia 10 000 M, Eiacnkavital 8000 biö
4000 . « , Darlehen von? BezirkSwohnnngsver-band 3000^ Ä öu 8 Prozent , ca. 3000 .41 Darlehen
von der Ltadt zu einem verbilligten ZinSiuß.Vom Bezirksivobnunasvcrband kann das Dar¬
lehen sclbstverstänölich nur dann aenäürt wer¬
den, wenn die Gebändcsondcrstcucr . wie vorac-
schrieben, ciiigcüt . Ein Bauficbhavcr hat sichdeshalb zunächst auch beim Bezirkswohnnngs-
verüand iBezirkSamt) zu erkundigen , ob ge¬nügend Mittel zur Verfügung stehen. Der
.vaudiverkcrbangenvsienschast soll eine ähnliche
Unterstützung seitens der Gemeinde zuteil wer-
dcn . — Wegen Errichtung der 8 städt. Woh¬
nungen auf der Gerichtsweiermatt soll die
Hanüwcrkerbaugenonenschaft ersucht werden ,einen genauen Beschrieb und Pläne cinznrci-
O'cii . — Einer voracschlagenen Aenderung dcS
Bebauungsplans für die Fuchsmatt wird zu-
gestinnnt . — Zwei Gesuchen um Ueberlassuna
von Ban " lätzen seiner aus der Fuchsmatt und
der Ecke . Stadtgarten - und Weicrstraßc soll cnt -
Iprvchen werden . Mit den G-stuchstellern ist - nochnäher zu verhandeln. — Tie 600 Jghrinvi -
länmslinde soll ans dem freien Platz beim Pflug
an gepflanzt werden . — Die Mnsterstenerord-
ituitfl für die Wcrtzuivacksstcucr wird niffii nur .wie gesetzlich voraeschrieben , für die Zeit noin
1 . Januar 1919 bis 31 . Dezember 102* bcschlos -
fe » . sondern soll auch ssir ' *ünftio'fi tn ein-
gefübrt werden , na ^ dain G - ,neinde - ,ischlag
zur Grn " derwerbs '>e „ c>i. „ ß i 9rt,r i [ 1027 „ jM
mehr zulä' ssg ist. Ein Gesuch um Ausnahme in
den bad . Staatsvcrband wird aencbmiat.

Huasweier . 28. Dez . Am Sonntaa veranstal-
tete bet Turnverein int Gasthaus „ZurSonne " seine Weihnachtsfeier , die sicheines guten Besuches zu erfreuen hatte. Es
waren nickt nur die Nebnngcn der älteren
Turner , die unter Begleitung präziser Musikin hohem Maße befriedigten, sondern auch die
Sckülerricgc lieferte den Beweis , was unter
tatkräftiaer und zielbewußter Leitung in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit crrcickt werden kann .Mit großem Interesse soloten die Anwesenden
und ganz besonders die Damen den Volks¬
tänzen der Turnerinnen , die in graziöser WeiseanSgesttbrt wurden. Auck die Theaterstücke ver¬fehlten ihre Wirkung nicht.

bld . Osfcnburg. 28. Dez . Der Stadtrat hat die
Gewährung einer Bar Unterstützung an
die Erwerbslosen abgelehnt, dagegen sichfür die Nebernahme der Mietzinszahlungcn , für
die Verabreichung verbilligter Lebensmittel >r »d
für Nebernahme der Kosten in Krankheitsfällen
ausgesprochen . Ferner bat der Stadtrat die Er¬
richtung einer Lehrstelle für katholischen Reli¬
gionsunterricht an der Gewerbeschule geneh¬
migt .

dz . Oskenburg , 23. Dez . Heute früh wurde
der 20jähriae Chauffeur Wilhelm Müller ,
der hier bei der Bau - und Zementfabrik
Schwarz angestellt ist . in der Garage unter dem
Wagen am Auspuff bewußtlos aufgefunden .
Er hatte sich , während der Motor lief und die
Tür der Garage geschloffen war . unter dem
Wagen zu schaffen gemacht. Dabei zog er sich
eine so schwere Gasvergiftung zu . daß alle
Wiederbelebungsversuche erfolglos blieben . Der
so jäh aus dem Leben Geschiedene war die
einzige Stütze seiner Mutter , einer armen
Kriegerswitwe.

dz . Hprnbcrg, 28. Dez . Bei der Einfahrt in
den Bahnhof wurde ein Streckenarbeiter von
dem Puffer der Maschine eines Zuges erfaßtund zwischen die Schienen geworfen ,
so daß der ganze Zug über den Mann hinweq -rollte. Glücklicherweise verhielt sich dieser voll¬
ständig ruhig und kam so mit dem Schrecken undeiner geringen Kopsvcrletzung , die wohl durchden Sturz entstanden sein dürfte, davon .

= Frciburg , 23. Dez . Der Bad . S t ä b te¬uer b a n d hält am Freitag , 14 . Januar 1927
hier einen S t ä d t e t a g ab.

dz . Frcibnrg , 22. Dez . Ter Stadtrat hat für
die Veteranen von 1866 und 1870/71 und für
deren Witwen auch für dieses Weibnachtsfest
eine Ehrengabe von je 10 . (( aus der Stadt¬
kasse bewilligt .

dz . Kenzingen , 23. Dez . Einem jungen Kauf¬
mann wurde, als er auf dem hiesigen Stations¬
amt damit beschäftigt war , sein « Fahrradkarte
an demRad zu befestigen, sein« auf das Schalter-
brctt gelegte Brieftasche mit mchrcrn hundert
Mark Inhalt entwendet .

bld. Tegernau bet Waldshut , 23 Dez . Hier
brannte gestern nachmittag die Scheune der
Bttrgermeistcrswitwc Weißen berger tte-
dcr . Außer dem Vieh konnte nichts gerettet wer¬
den . Sämtliche Heu - und Fnttcrvorrätc wurden
ein Raub der Flammen .

bld . Singen a . H. . 28 . Dez . Gestern wurden
zwei weitere Personen fcstgenommen , die in die
F a l sch m ü n zc r a ff 8 r « verwickelt sind . Tie
Verhafteten, von denen einer ans Singen , der
andere ans Radolfzell stammt , haben ein E)e-
ständnis noch nicht abgelegt , sic sind aber so stark
belastet , daß sic trotzdem nach dem Amtsgefäng¬
nis nach Radolfzell nbgcführt wurden.

Aus der Pfalz.
C- . Berg , 21 . Dez . Am Sonntag wurde bas

hiesige Bahuhofhvtcl feierlich cröss -
n c t. Am Nachmittag . konzertierte die hiesige
Musikkapelle in den Hellen , freundlichen Wirt -
schaftsräumcn, die bis auf den letzten Platz be¬
setzt waren.

Lerichtssturl
Die Urteilsbegründung im Offenbarer

Prozeß .
V . Osfcnburg, 23. Dez . Nach Verlesung des

Urteils zählte der Vorsitzende nochmals Äe
Vergehen der Angeschuldigtcn einzeln auf. El»
Teil der Angeklagten war in der Hauptverhand«
lung geständig , während E b e r w e i n hart¬
näckig geleugnet hat , um sich der Bestrafung zu
entziehen . Eberwein sei ein gerissener und ver¬
schlagener Mensch, der nicht nur selbst gelogen
habe, sondern auch andere zum Leugnen zu be¬
stimmen suchte . Bei Mendel so » komme nur
gewöhnliche Beihilfe in Frage . Er sei das Opfer
Altchs geworden und habe das Bestreben ge¬
habt , die durch Schwarzbrand heretngekommenen
Gelder zur Ablösung der Schuld bei der Magde¬
burger Stadtbank zu verwenden. Die ausgespro¬
chenen Geldstrafen seien durch den 8 126 des
Branntweinmonopolgcsctzes bestimmt. Da eine
einwandfreie Berechnung möglich- war , scheide
eine andere Auslegung zugunsten der Täter aus .
(8 124 .) Es wurden der Berechnung zugrunde-
gclegt zwei Abtriebe pro Brenntag , die Woche
zu fünf Brenntagcn gerechnet . Die Geldstrafe
beträgt das Vierfache der hinterzogcncn Steuer .
Ter Wcrtcrsatz ist der dreifache Betrag für nicht
abgcliesertc Branntweinmengen und fomit eine
Nebenstrafe . S . encrhintcrzichung sei gemeiner
Betrug gegen das Reich und die Allgemeinheit.
Strafmildernd war für B e h r l e . Gustav
S ch i t t , L ö h l e und M e n d e l s 0 n ihr offe¬
nes Geständnis , außerdem daß sie in ivirt-
schastlicher Notlage gebandelt hatten : straf¬
erschwerend war die Verleitung und der Miß¬
brauch ihrer Arbeiter und Angestellten zum Ver¬
geben . Eberwein habe weder Reue noch Ver¬
ständnis für die Schwere des Vergehens ge¬
zeigt . Tie Behauptung, daß Beamte Aussagen
erpreßt hätten , ist ein Amtsvcrbrechen. Das
Gericht mußte deshalb eine höhere Gefängnis¬
strafe eintrcten lassen . Ten vom Nebenkläger
verlangten Einzug der verwendeten Apparate
und Gegenstände hat das Gericht verfügt. Die
Angeklagten haben die Kosten des Verfah¬
rens zu tragen , soweit eine Verurteilung er¬
folgt ist, soweit ein Freispruch erfolgte, fallen
die Kosten der Staatskasse zur Last.

ch
dz . Karlsruhe . 23. Dez . Heute hatte sich eine

sünfköpfige Einbrecher - und Hehler -
gesellschrft , die in ciner Reihe badischer
Laudorte- Einbruchsdicbstählc in Gastwirtschaf¬
ten anSgefülut hatte, zu verantworten . Das
Hanvt der Bande, der 24jährige vorbestrafte
Taglöbncr Adolf G 0 r c n f l 0 ans Friedrichs¬
tal , erhielt wegen mehrfachen Rücksalldiebstahls
8 Jahre Zuchthaus, der Elektromonteur Hcinr.
Banz wegen des gleichen Delikts 1 Jahr drei
Monate Gefängnis , der Musiker Friedrich G ö-
s e r von hier wegen Beihilfe und Hehlerei acht
Monate und der 33jährige Metzger Karl W i d-
m a n n von hier wegen Hehlerei im Rückfall
vier Monate Gefängnis.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Junihesctzungen ustv.

der vlanmästiac » Beamte « .
Aus dem Bereich dcS Ministeriums des Fuueru.

Ernannt: Polizcisckreiär Tbcopout Schwarz in
Karlkruhe znm Bcrwaltuiigsobcrjclrctär.

. >«!!» « »>- ».'>- , »»» " ■■ ■■ 1'! - LJJg BBBBBM
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Was wollten wir noch?
Natürlich 44711“1 Denn schenkt man
zum Feste 4711 “ — die führende
Weltmarke , so ist man sicher, Freude
zu bereiten . Jeder liebt den Duft
der “HU "

, die die Nerven erfrischt
und die Stimmung belebt

Darum besorgenwir noch rasch "4711 “.

Weihnachts - Geschenkpackungen
RM 2.30 , 3 .20 , 3 .35 , 4 .25 .
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\ e ^ bietet

besondere Vorteile
für den Einkauf von :

Tischdecken » » »
Kissen » » » » » »
Handarbeiten » » »
Kinder - Wäsche »
Kinder - Mäntel » »
Kinder - Kleider » »
Kinder - Westen » »
Kinder - Schürzen »
D - Strickjacken »
Herren- Artikel » »
Strumpfwaren » »
Unterzeuge » » » »

im

RudolfVieser
Kaiserstrasse 153

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblalts ",

Karlsruher IMrftranz
Sonntag , d. 96 . Dezbr .

(Steftnstag )
nachm . 1V4 Uhr

Kinder*
UJeihnachts-Feier

abends >Vj» Uhr

Famiiien*
Ciiristbeui ’Feier
jeweils Im Vereinslokal

Am&llenstiaSe 14a , 2 Stock
Um zahlreiche Beteiligim «bitten Die ;».

■ denz -
LichtspieleResi

Waldstr.
Ab morgen «

„
Die lachende Drille

Kar crstr . 168 Telefon 3053 . Haltest lle Hirschstrahe

icigt als ab heute
Weihnachtsprogramm

PfE
FLUCHT IN PEN wie bei

MfT
MARCELLAALBAN I

Colosseum
Heute gemehlossenl

Stadt PforzheimEbenso
Neueste Emelka Wochenschau .

Beginn der Vorstellungen :
Heiliger Abend ; 8 .30, 6.00 und 7.00 Uhr .
An den Festtagen : 2.30, 4 .00, 5.45, 7.25, 9 .05 Uhr

— Telephon 2949
Zu den Festtagen empfehle meine

Weine
(weiß und rot ) Bei Abnahme von

5 Flaschen 5U
0 Rabatt »

Fröhliche wI 7l „ . —
. ™7 ,f„

'hn ach/en

neues Jahr!
Wünscht die

Mt W&ltistr,

44 Nach dem bekannten
Roman von George Sand

und F. Carlsen

Selten hat man sich so gut amüsiert
nach Coue immer besser und besser

Lya Mara „Die lachende Drille
“

Lya Mara als Fadetle , wie sie das macht, wie sie ganz quecksilbriger Kobold und
dann die um ihre Liebe leidende Frau ist , das ist herrlichl

Ausgezeichnet sind die vielen Nebenrollen besetzt mit : Yvette Guilbert , Eugen Klopfer,
Harry Liedtke , Alfred Abel , Ernst Verebes . Eugen Burg, Dagny Servaes , Klein-Rogge . . .

Das übrige Beiprogramm und dazu die Wochenschau .

Gasthaus zum gpünen Wald

BERGSCHMIEDE
im Holzbaehtal

Wegen vollständige ? Renovierung bleibt die Bepg -
sohmiede ab 2 . Januar 1927 geschlossen

Neueröffnung im Februar 1927
(Tag wipd an diese ? Stelle bekanntgegeben )

Hochachtungsvoll Hepmann Ringe ?, jetzige ? Eigent .

flaifiiiilfe
ln allen iladiein mSch¬
ien Lik erieileii Ihne
kleine Ameise im Saris -
ruber kaahla » iühri
.Ihnen ichiiell und hillia
rahlreicke Schüler »u

- blühenden Pflanzen und Körben -
bieten wir zum Christabend reiche Auswahl

Qärtnerei Wilh , Brehm
Kaiserstr. 154 Telephon 556 Viktorlastr. 5

Rene Kopp
F. dep elegante Damen - und Hep en -

| Fpisieu -Salon
« August Düpi-slpssse 7 (am Sohmledepplatzf
^ Pepnsppeohep 6336
O

Bubikopf -Sohneiden und - Pflogen
nur epitklossig

KAFFEE DES WESTENS
MWWWWWWWWW ( HARZER ) WMWWWWWWWWW

Heute Freitag , den 24 . Dezember 1926 , abends 9 Uhr

Junggesellen -Abend
Gegen 10 Uhr : Das groBa Weihnachtspotpourri

Kaffee Odeon
Ab heute und folgende Tage
nachmittags und abends

Fröhliche Weihnachten
Großes Tongemälde von Ködel
Eifekt -Beleuchtung

Am 1. nnd 2. Weihmichts - - köllZCrtfelertage von >/jl2—1 Uhr

wird . 1 gemein
bevorzugt
Nur bei

Th. Kaefer
Amalien . tr . 67

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Börsen-
Interessenten

erhalt. (SratiSnummern
her fett 2U i) . erlchetn.
vertraut Bvrleillnlor.
maiion von Bankier

H . Sirendel. Berti»
SO 33. Xaborftrabc 12.

Mbert GeUeri.
Roma «

von
Carl Traut .

Gopyrisht by Berfafser . Krefeld.

(56) - (Nachdruck verboten .)

Macht ist
' Alles! Macht , sie über alle Hin .

dermsse spielend hinwegschreitet . Macht , die
den Fäusten die Kraft zu » eben oermaa. daß sie
dem Augenflug zu folgen imstande sind — —
also ausbauen, in die Weite zu bauen - !

Darum bin ich zu Ihnen gekommen , um Sie
und Ihre Ersinduna für unser » Welttrust , zu
gewinnen! Darum bin ich vor der brutalsten
Gewalt nicht zurückgeschreckt . v» r dem Raub des
kostbarsten Menschengutes . der versönlicl>cn
Freiheit . Und ich hätte - dock lassen wir
das setzt -

Meine Pläne zerschellten an Ihrem starren
Willen . Nun finde ich Sie hier in der Gewalt
der Bolschewisten. Ich habe alle Mittel auf-
geboten . zu Ihnen zu gelangen. Nicht zu neuer
Gewalt oder Uebcrrebung! Ich will im Augen¬
blick nichts von Ihnen . Aber Sie müssen aus
diesem Rußland zurück in die Zivilisation . Ihre
Ersinduna darf weder in Kerkcrmauern noch
von den Ideen der Revolution bearaben wer¬
den . Die Welt braucht Sie ! Und nur beide.
Herr Gellert. des bin ich acwiß. werden uns
trotz allem doch einmal über Meere hinüber die
Hände reichen.

Ich stehe zu jeder Zeit, in leder Minute zu
Ihrer Berfiiauna . Ich werde Sie befreien und
nach Berlin br ' iigen . Haben Sie Vertrauen
zu mir ! Ein Wort von Ihnen ruft mich zur
Stelle . Geben Sie Ihrem Wächter einen Zet¬
tel . auf dem nur die Worte stehen : » Ich bin
bereit !"

Nach einer Pause fügte Katiura leise hinzu :
»Ick bin bereit, ohne auch auf das Ansvruch zu
erheben , was mir nach Sitte und Reckt aehört
— aus die Iran , die mir von ihrem rrüh ' ren
rcchimäniaen Herrn geschenkt wvrden war . Ich
wl- jß T ' e balwu sie inzwischen sich angetrant .
Vor dieser Tatsache beuge ich mich ."

Es war still geworden im Zimmer. Die
Worte des geheimnisvollen Asiaten waren wie
eine Kundgebung aus einer anderen Welt in
Alberts Seele gedrungen. Tief den Kops ge¬
senkt. stand er am Fenster. Er sah weder
Sonne noch Garten . Kein Atem aing durch
den Raum . Nach einer Weile drehte er sich
müde zu Katsura herum, ja , er würde — er
wollte -

Wo war er denn ? War es doch eine Erschei¬
nung seiner überreizten Phantasie gewesen?
Waren es Worte, die irgend woher , ans der
Unbegrenztheit des -Raumes an sein Ohr ge¬
drungen waren? Oder gar nur Lcbendig -
werden von Gedanken , die in ihm selber schlum¬merten?

Rein !
Hier hatte er gestanden ! Dort lag noch der

Rest der bekannten Zigarettenmarke. die Kat¬
sura geraucht , ehe er cingetreten war.Und nun war er verschwunden , geheimnisvoll ,wie er gekommen !

Keinen Schlüssel hatte er schließen gehört,
keine Tür sich bewegen !

Einsam war er wieder in seinem Gesängnis!
Ein zum Tode Verurteilter ! Einige hundert
Meter von ihm Kabnla, Evelnnc. seine Freunde,
die ihm vielleicht nicht de» kleinsten Finger zur
Hilfe reichen konnten . Und er wollte die Hilfe
dieses Asiaten ausschlagen , dessen Zauberhände
Bcrbindungsfäden über die ganze Erde knüpf¬
ten . in ^ e » Steppen und Wüsten Asiens sowohl
wie in dem blutroten Widerschein russischer
Sowjetwillkür . - --

*
Der geistreiche Plauderer und kluae Politiker

Radek vertrat als Prokurist die bolschewistische
Firma bei den Berbandlunaen . die in der deut¬
schen Botschaft in Moskau zwischen ihm und iwin
ersten Votsckastörat in Anwesenheit non B ' cS -
ling und dem Kommerzienrat aesührt wurden.
In seinem unvermeidlichen ScbasSvclz . den
dicken Sckal um den Hals geschlungen, laß
Radek nachlässig in einem Sessel nnd beobach¬
tete seine Gegner durch riesige , schwarz umrän¬
derte Brillena ' äser ans Uuaeii iV ' iw " .
..Erschrecken Sie in Ihrer westenrvnäische»
Bürgerlichkeit nickt" , wandte er sich verbindlich
an den Kommerzienrat, „wenn ich sage , wir

leben hier noch mitten in der Revolution. Und
R volutio » ist Krieg . Also sind alle Mittel
ertaubt . Mich — in Vertrctuna meines Staa -
tes — interessiert an dem Fall Gellert nur die
ökonomische Seite . Das wollen wir von An -
sanq an nicht aus den Augen verlieren . Ueber
schuldig oder nicht schuldig

' urteilen d) e Gerichte .
Das ist abgetan."

„Das sind ja himmelschreiende Ansichten",
fuhr Burkhard auf .

„Sie sind Konkurrenz. Herr Kommerzienrat" ,
lächelte Radek ihn liebenswürdig . an. „Sie
suchen aus dem Fall so viel für sich herans-
zuschlagen wie möglich. Welche Vorschläge
haben Sic mir zu macken? "

Burkhard sah ihm fest in die scharien Augen .
Der da vor ihm saß , war mehr als ein heraus -
gekommcner Abenteurer. Wagemut und him-
mclstürmcnder Leichtsinn mochte » ibn mit der
Welle der Revolution emporaetraaen haben .
Jedenfalls aber stand er jetzt mit seinen schwe¬
ren hohen Kommißstiefeln fest und sicher über
allem idealistischen Phrasenaedrecksel kommu¬
nistischer Theoretiker. Er rechnete nur mit
Realitäten . Daraus mußte man sich einstellen .

Der Botschaftsrat fühlte die VerhandlungS-
fäden seiner Hand entgleiten. Darum spielte
er den letzten und größten Trumps aus :

„Ich habe zwar heute noch keine Vollmacht
meiner Regierung , Ihne » darüber bestimmte
^nsicherunaen zu macken . Jedenfalls ober hat

' r Herr Botschafter mich ermächtigt . Ihnen zu
gen . daß bei denVerhandlungen über einen

Rcickskredit dieser spezielle Hall sehr berücksich,
tigt werden würde, wenn Ihre Reaiernna Ent¬
gegenkommen zeigte ."

..Der R - ickskredit bat dieselbe Bedeutung kür
Ihre Wirtschaft mie für untere. Eine Kompen¬
sation im stalle Gellert scheidet aus ."

Das war im harmlosen Plandcrton hin-
aeworien. Es war gteichsam ein D ' aloasatz . der
zur Rolle Radeks als politischer Schanivielci
des großen bolschewistischen Theaters gehörte .
Es konnte allerdings auch gerade so gut als
Stichwort einer ani der Lauer liegenden neuen
Id " e ai ' kol-sgßt werden .

Der Botichgstsrat aab sich nicht neichlaaen :
..Iedcusglls aber würde eine längere Hast des
Rcichsdcntschcn Chemikers Albert Gellert die

ihrem Endstadium zueilenden Kreditverhanö-
lunacn empfindlich stören ."

Radek hatte eine Zigarette anaeiteckt. Er sah
dem Rauch , den er tief aus der Lunae heraus,
aeholt hatte , gelassen t\acö und meinte : „So
weit ich unterrichtet bin , besteht dicke Absicht
auch gar nicht."

Ein dreistimmiges , verwundertes „Ah " klang
ihm entgegen .

Woraus er in dem gleichen harmlosen Ton¬
fall fortfuhr : „Der Inhaftierte ist doch , wie
Sie wissen , zum Tode verurteilt !"

Ein hörbarer Ruck ging durch alle drei Zu¬
hörer. Der Kommerzienrat sprana erreat auf.

Biesling drückte ihn , um einer Unvorsichtig¬
keit vorznbengcn . mit Gewalt aus den Stuhl
zurück. Dann meinte er ebenso liebenswürdig,
ebenso lächelnd und in ebensolchem Blauderton
wie Radek : „Aber man schießt dock nicht mit
Kanonen beim Gartenfeuerwcrk ! Man sucht
sich zwar zu übervorteilen , so viel es möglich
ist. List argen List ! Aber man schlägt sich nicht
den Schädel ein . Ihre Revolution ist doch
beim Ausbau angclanat ."

Dem Botschaftsrat schlug der Schrecken der¬
art in die Glieder , daß er ihn fall vom Stuhl
geworfen hätte .

Radek aber lachte auS vollem Halse . »Ber-
zeihen Sie , Dr von Biesling . daß Ich lacke.
Nicht über Sie , sondern über die Hortschritte ,
welche die zünktiae weltliche Politik gemacht hat.
Mit Ihnen läßt sich ia ganz vernünftig ver¬
handeln ."

Eine leichte Berbeuaung . Dann fuhr Bies-
ling kort : „So viel ich weiß , haben wir in
Deutschland in irgendeinem Gesänanis einen
rnssssch- n Todeskandidaten hoben G - » h --s htzrn.
Wie wäre es — Tausch aeaen Tausch?"

Radek wurde ernst . »Ick ersnnere mich nicht,
dg" on gehört zu haben . Zollte es aber Tat »
kacke sein ko würde der Sowje' büraer ganz
sicher entschieden daaeaen vrotcstieren. als
Tanschobiekt zum Schaden des renosuEonä' en
Tlußland sein Leben zurück- nhekowweu . Das
Staa ^ i ^ iereske nerlangs non wir . daß sch be¬
reit bin . ,u jeder stunde mich an die
*it stellen, wann » nd wo e « «oim - whig Ist . Das
Lehp » des einzelnen ist nick ' a »>„ » m- —

ist alles.
"

( Fortsetzung folgt .)
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12000 Meter über der Erde.
Oie Gefahren der großen Höhe . - Eine klassische Fahrt im Freiballon

vor 25 Jahren
Die höchste Höhe , bis zu der bisher ein Mensch

im Flugzeug empoi gestiegen ist , beträgt 12 06 !)
Meter . Kurz nach Kriegsende lim Fahre 1910)
erreichte der bayerische Fliegerosfizier D i e m e r
eine Höhe von 0600 Metern und stellte damit da¬
mals einen Weltrekord aus , der allerdings vom
Ausland nicht gewertet wurde da Deutschland
nicht der Federation aeronautigue internationale
angehört . Im Oktober >919 errang der durch
seine Rhön - Segelflüge bekannte Dipl .-Jng . Ar¬
thur Martens ldamals noch Student der
Technischen Hochschule in Hannover ! ans einem
von der Hannoverschen Waggonfabrik gebauten
Flugzeug den Höhenweltrekord mit Passagier ,
indem er 8400 Meter erreichte .

Daß derartige Höhenflüge an Flieger und
Maschine ganz ungewöhnliche Anforderungen
stellen , braucht eigentlich nicht besonders betont
zu werden .

Die dünne Lnft
in jener Höhe bietet für die Maschine eine er¬
heblich verminderte Tragfähigkeit und cs ist
äußerst schwierig, das Flugzeug schwebend zu
erhalten . Ferner ist es notwendig , dem Motor
von einer gewissen Höhe ab komprimierte
Luft zuzuführen , um seine Arbeitsfähigkeit zu
ermöglichen . Die ungeheure Kälte >30—40 Grab !!
birgt dabei die Gefahr , daß das Metall , da es
sich zusammenzieht und spröde wird , zersplittert .

Der Flieger selbst kann sich gegen die entsetz¬
liche Kälte durch dicke Pelze zwar einigermaßen ,
wenn auch nur notdürftig schützen , da sie selbst
die dichteste Vermummung durchdringt , aber als
noch gefährlicherer Feind erscheint auch ihm die
dünne Luft . Ein zu rascher Aufstieg birgt di«
Gefahr , daß die Blutgefäße zerreißen .
Wenn auch die Atmung durch Sauerstoffapparate
erleichtert wird , so stellen sich doch

Gchörstörnugcn » ud Sinnestäuschungen
ein und mit aller Energie muß der Flieger
gegen die Müdigkeit ankämpfen , die sich zu plötz¬
licher verderbenbringender Ohnmacht steigern
kann . Martens berichtete , daß er nach seinem
Höhenflug im Oktober 1919 nach der Landung
völlig taub war , keinen klaren (Gedanken
fassen konnte und erst nach zwei Tagen wieder
das Gehör zurückerlangte .

Uebereinstimmcnd berichten alle Flieger , daß
in großen Höhen die absolute Einsamkeit
geradezu beklemmend und niederdrückend
wirkt . Nur der Lärm des Propellers , der nir¬
gends ein Echo findet , weil der Schall zerflat -
tert . ist die einzige Melodie , die das Ohr trifft .
Die Erdbewegung bewirkt , daß ein Ostwind von
infernalischer Gewalt {über 200 Kilometer Stun -
dengeickwindigkeit ! an dieser Luftgrenze dahin¬
braust , daß Schnee stürme daherfcge » und
den Aufenthalt in dieser Einöde das Lustmeer
zu einer wahren Hölle machen. Nur äußerste
Anspannung aller Kräfte und Entfaltung letzter
Energien ermöglichen es . sich kurze Zeit in die¬
sem Wirbel rasender und menschenfeindlicher
Elemente zu halten . Der Abstieg darf lebenso
wie der Aufstieg ! nur allmählich erfolgen , da der
Körper sich den Veränderungen der Luftdruck-
vnd Temperaturverhällnisie erst langsam an-
pasien muß .

Diese Höhenflüge haben selbstverständlich , falls
sic nicht mit anderen Mitteln durchgesetzt wer¬
den . nur eine rein sportliche Bedeutung
und haben nur insofern Wert , als sie ein Urteil
zulassen über die Leistungsfähigkeit der Flug¬
technik der einzelnen Länder . Anders verhält
es sich um Höhenflüge , die aus wissenschaftlichen
Gründen , z . B . zur Erforschung der höheren
Luftschichten, unternommen werden .

Dies weckt die Erinnerung an einen Aufstieg
in einem

Freiballon ,

10 230 Meter Höhe . Bemerkenswert — weil
abweichend von früheren Erfahrungen — ist die
Sicherheit , man kann fast sagen Mühelosigkeit ,nrit welcher diese Beobachtung ausgestthrt wer¬
den konnte , . .

Die Einstellung und Beobachtung des Queck-
silbcrbaromctcrs . welche eine ganz ruhige und
etwas unbegueme Stellung verlangte , mar exakt
durchführbar : der Stand der Thermometer , wel¬
cher durch ein astronomisches Fernrohr , alsomir umgekehrtem Bild , abgclesen wurde , war
klar erkennbar , und das Beobachtungsprotokollkonnte von mir mit größerer Sauberkeit geführtwerden als bei mancher anderen Fahrt . Der
Grund für das Wohlbefinden waren offenbar
die konseauent durchgeführte

Sauerstossatmung und der gute Schutz gegen
die Kälte .

Kein Wunder , daß man glaubte , noch viel mehr
ertragen zu können ! Und doch befand sich der
Körper nicht mehr im normalen Gleich¬
gewicht .

lieber >0 260 Meter Höhe wurden plötzlich diebis dahin so deutlich in der Erinnerung haften¬den Vorgänge unklar : die Erinnerungen sind
infolgedessen bei uns beiden scheinbar etwas ab¬
weichend. Zweifellos steht fest , daß Berson das
Ventil zog und dadurch den Ballon zum ballen
brachte . Kurz vorher hatte er mit schnellemBlick am Barometer einen

Luftdruck von 292 Millimetern
— das entspricht einer Höhe von 10 500 Metern— abgclesen . Diese Höhe ist somit sicher fest-
gestellt. Naturgemäß hat das Ventilziehen nicht
lofort gewirkt , um so weniger , weil unmittelbar
vorher Ballast geworfen war . Der Ballon istalso noch gestiegen — wir nehmen aus verschie¬denen Gründen an bis zu etwa 10 800 Metern —
aber das ist eben nur eine Schätzung , keine
Tatiache .

' Berson zog das Ventil , weil er aufAnruf und Schütteln keine Antwort von mir er¬hielt und daher eine Katastrophe befürchtete : das
Ventilziehen verbrauchte aber den Rest seinerKräfte , er brach erschöpft 'zusammen und fiel ineine lange , schwere Ohnmacht .

Meine Erinnerungen besagen , daß ich meinen
Kollegen anscheinend schlafend in sitzender' Stel -
ung vorsand , als ich — anscheinend noch ganzüis « — mich nach ihm umsah , um zu einer neuen

Beobachtungsreihe aufzufordern . Schütteln war
•' nut^ als ich ihm meinen Atmungs¬

schlauch in den Mund steckte, um ihm mehr

Sauerstoff zuzuführen , blieb er regungslos Ich
wollte daher das Ventil ziehen , dessen Leine für
mich ziemlich schwer zu erreichen war : mußte
aber wieder umkehren , um zunächst meinen bei
Berson zurückgelasicncn Atmungsschlauch zu
holen . Mit der noch ganz deutlichen Erinne¬
rung , daß die Kräfte rapide abnahmen , ergriff
ich auch noch den Schlauch , aber daun

schwand das Bewußtsein .
Ob das vor oder nach Bersons Ventilziehen
war , ist ziemlich nebensächlich: jedenfalls waren
wir schließlich beide ohnmächtig .

Indessen fiel der Ballon , und ziemlich gleich¬
zeitig , aber erst nach einer halben bis drcivicrtel
Stunde , erwachten wir in zirka 6000 Metern
Höhe aus der Ohnmacht , beziehungsweise dem
daran sich anschließenden Schlaf . Jetzt war das
Befinden ein ganz anderes als vorher : nichts
von anscheinender Frische , sondern zunächst Atem¬
not und Angstgefühl , die allerdings nach starker
Sauerstoffatmung bald wieder verschwanden ,
dann aber eine bleierne Müdigkeit , Kopf¬
schmerzen und Schlaffheit , eine Art Seekrankheit
oder richtiger Luftkrankheit , die auch ihren Tri¬
but verlangte .

Es kostete eine sehr bedeutende Ueberwindung ,
jetzt die notwendigsten Arbeiten zu tun , also
vor allem den übermäßig schnellen Absturz des
Ballons ' durch Sandwerfen zu verlangsamen ,
sich selbst aus den Pelzen herausznwickcln , die
Instrumente zu verpacken und dergleichen . Aber
alles gelang :

wir bekamen den Ballon vollkommen in
unsere Gewalt

und fuhren noch etwa zwei Stunden , bis der
Ballon ganz sanft auf ein abgcerntetes Feld aus-
sctzte . Wo wir waren , ivußten wir vor der Lan¬
dung nicht. Bis fast zu de » größten Höhen hat¬
ten wir unseren Weg ziemlich genau verfolgt :
wir waren durchschnittlich nach Süden bis Süd -
wcst gefahren und mußten , wenn wir diese Rich¬
tung bcibchielten , etwa bei Wittenberg über die
Elbe kommen .

Als wir ans der Ohnmacht erwachten , sahen
wir eine ganz veränderte Landschaft : viel Was¬
ser , besonders Seen waren zu erblicken , aber
wir suchten vergebens die Elbe . Wie sich nach¬
her herausstellte , waren wir . im Gegensatz zu
der schwachen Luftströmung bis 8000 Meter , dar¬
über plötzlich in einen stürmischen West -
w i n d geraten , der uns in einer Stunde etwa
100 Kilometer nach Ost versetzte. Wir gelangten
also infolge dieser Richtnngsänderung der obe¬
ren Luftströmungen nicht an die Elbe , sondern
nach dem Spreervald und landeten bei Briefen
unweit von Kottbns ".

Diese Fahrt , die in der Geschichte der Frei¬
ballonfahrten zu wiffenschaftlichen Zwecken Be¬
rühmtheit erlangt hat , läßt ans Sitrings Be¬
richt die Gefahren dieser Hochfahrtcn mit über¬

Oie erste schienenlose Straßenbahn in Deutschland
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den vor genau 25 Fahren am 81 . Fuli 1901 , Geh .
Rat Prof . Dr Süring lvom Observatorium
in Potsdam ! und Pros . Berson ausführten , eine
der denkwürdigsten Freiballonfahrten , die jemals
unternommen wurden , wobei zum erstenmal im
Freiballon die 10 000 Meter - Grenze überschritten
und die Höbe von >0 800 Pietern erreicht wurde .

lieber diese seltsame Fahrt lder Ballon führte
den Namen „Preußen " und faßte 8400 Kubik¬
meter Gas ! hat Prof . Süring lden Schriften
der Naturforschenden Olesellschaft in Danzig zu¬
folge ! folgende Eindrücke und Erlebnisse mit¬
geteilt :

„ Um 2H Uhr — vier Stunden nach dem Auf¬
stieg — bei 9000 Meter und 80 Grab Kälte hat¬
ten ivir das stolze Bewußtsein höher als alle
Erhebungen der Erde zu sein aber es machte
lvenig Eindruck . Schematisch wurde das vorge -
scbriebene Arbeitsvensnm erledigt : zur Unter -
haltnna spürte keiner von uns Lust : cs war auch
schwer, sich bei den über die Ohren gezogenen
Plzkavven verständlich zu machen.

Eine Verschlechterung des Befindens war noch
immer nicht festzustellen. aber es wurde immer
schwerer , die

Müdigkeit zu bekämpfen .
Mir fielen sogar einmal die Augen zu , aber ,
wieder ausgewacht fühlte ich mich vollkommen
frisch und wir führten zwischen 9000 und >0 000
Meter in Abständen vor zirka sechs Minuten
noch vier Beobachtungsreihen aus . Die
Temperatur betrug hier zwischen 80 und 40
Grad Kälte .

Ein anscheinend nebensächlicher Umstand be¬
förderte nun vielleicht die Abnahme unserer
Kräfte : das registrierende

Barometer war eingefroren ,
sowohl das Uhrwerk wie die Tinte . Berson be¬
mühte sich - wie vvrauszuschen war . vergebens
— die Apparate wieder in Ordnung zu bringen :
ich lmtte in der Zwischenzeit nichts zu tun : meine
Miidigkeit wurde daher wieder größer .
Nachdem diese Versuche ansgegeben waren mach¬
ten wir noch eine gemeinschaftliche Ablesung in

Die erste schienenlose Straßenbahn in Deutschland wurde soeben in der Stad » Hamburg und
zwar für den Nachtoerkehr zwischen Hamburg . Harburg und Bcrgcdorf in Betrieb gestellt.
Eine besondere Eigenart des von der Firma Gebr . Andersen lKiel ! konstruierten Autobus -
Anhängers ist . baß er infolge einer besonderen Kuppelung genau „spurt "

, d . h . den Spuren
seines Triebwagens haarscharf folgt . Der bisher für jeden Anhänger gebrauchte Bremser
fällt , da diese neuen Anhänge '' auch Vierradbremsen haben , fort . Unser Bilo zeigt die erste

schienenlose Straßenbahn tn den Straßen von Hamburg .

Oer Umsturz tn Litauen

Soweit man aus spärlich einlaukenden Privat Nachrichten und aus den Communiques der
neuen Regierung sowie aus Pressestimmen sich ein B ' ld machen kann ist der Umsturz inLitauen , der von denRcchtsparteien inVerbindung mit der Armee dnrchgeführl wurde gelungenund man ist bereits dabei , die neuen Einrich ningen zu legalisieren Einstweilen tun die
neuen Machthaber alles , um möglichst wenig Nachrichten aus dem Lande herauszulassen : siebeeilen sich außerdem , die bestehenden Verträge mit anderen Staaten auch ihrerseits z » sank¬
tionieren und erklären lediglich dafür sorgen zu wollen daß Litauen eine selbständigere

natiinale Politik treiben werde .
Wir zeigen im Bilde die beiden Unterlegenen dcS litauischen Staatsstreiches und zwar von
links nach rechts den bisher gen Regicrnngsches Minist,rp ^ äsidenten Slezevicius und den

früheren Staatspräsioeiilc » G r i n i u s .

zeugender und eindringlicher Dcutlichkot erken¬
nen . Pros . Süring dar ? am 81 . Fuli das 25 jäh¬
rige Jubiläum dieser wunderbaren Satzreife
feiern , die im Freiballon bis heute noch nicht
übertrofsen wurde . Angesichts der Pläne Vötzrrs
erhält die Schilderung neues Interesse .

Oer Wiederfund des Rosa -
Oiamanten .

Großes Aufsehen erregte cs , wie noch erinner¬
lich sein dürfte , als am >2 . Oktober ds . Fs . der
Diebstahl des Rosa - Diamanten aus dem Schloß
Ehantillii bei Paris bekannt wurde . Trotz eif¬
rigster 'Nachforschungen der Pariser Geheimpoli¬
zei blieb der Rosa -Diamant nebst den übrigen
gestohlenen Kleinodien verschwunden . Die
Ocffentlichkeit hielt den unermeßlichen Schatz
für verloren . Die Polizei kann heuie das mehr
als romanhaft klingende Schicksal völlig enthül¬
len . gibt allerdings zu , wenn ihr der Zufall hier¬
bei nicht merkwürdigerweise zu Hilfe gekommen
wäre , würde sie den Rosa - Diamanten ' chwerlich
so bald wieder gefunden haben .

Die beiden Diebe , ein Straßburger Chauffeur
und ein Straßburger Kaufmann haben sich , wie
jetzt festgestellt wird , recht ungeschickt benommen .
Sie hatten in einem kleinen Hotel in der Nähe
des Pariser Lstbahnhofes am Boulevard Stras¬
bourg Wohnung genommen und versucht , durch
Vermittlung einiger polnischer Hehler ihren
Raub zu Geld zu machen. Durch ihre Mittels -
Icutc wurden sie mit einigen höchst zweifelhaften
Pariser Juwelieren bekannt , die ihnen

einen Teil der gestohlenen Diamanten ab-
kauftcn

und zwar VA Kilo Gold zu 25 000 Frank und
75 Karat kleine Diamanten zu 82 000 Frank .
Von diesem Kauf hatte die Pariser Kriminal¬
polizei schon seit Wochen Kenntnis gehabt , hielt
jedoch die Entdeckung geheim , da es ihr Iroy
eifriger Bemühungen nicht gelang , den Rosa -
Diamanten selbst , ein Prachtstück von unermeß¬
lichem Wert , wieder zu finden Einer der
Hauptdicbe , Kauffer , fuhr plötzlich von Paris
nach Straßburg , nm seiner Geliebten einen Teil
des Erlöses zu überbringen . Die Polizei , die
das Hotel sehr scharf beobachtete, benutzte die
Gelegenheit , um sich das Gepäck Kauffers etwas
genauer anzusehen , fand dabei aber nichts Ver¬
dächtiges , als nur einen Apfel . Der Krimi¬
nalbeamte legte ohne weitere Beachtung den
Apfel ans den Kamin und beschlagnahmte das
Gepäck .

Ein Zimmermädchen sah den Apfel auf dem
Kamin liegen und biß hinein . Wie groß war
ihr Erstaunen , als sie auf etwas Haries stieß, an
dem sie sich beinahe die Zähne eusgebrochen
hätte . So fand man den langgesuchten Grand
Eonds , den

Rosa -Diamautcn . den die Diebe in dem
Apfel verborgen hatten .

Als Kauffer zurückkehrte , verlangte er seinen
Koffer . Auf Weisung der Polizei wurde ihm
von der Hotelwi '-' jn bedeutet , ein zufällig nicht
anwesendes Zimmermädchen habe den Koffer
aufbewahrt . Die Kriminalbcamlen stellten dar¬
auf . als Kellner verkleidet , Kauffer das Gepäck
zu . Der Dieb untersuchte den Koffer in Gegen¬
wart der Kriminalbeamten . Er vermißte ' osort
den Apfel . Der Angstschweiß stand ihm in dicken
Perlen auf der Snrn , als sein Tuchen vergeblich
war . Darauf gaben sich die Kriminalbeamten
zu erkennen und überraschten Kauffer mit der
völlig .unerwarteten Frage : „Tuchen Sie etwa
einen Diamanten .

" Hierauf erklärte Kauffer
völlig bestürzt : „Nicht nur einen Diamanten ,
sondern den Rosa - Diamanten .

"
Das Nachspiel zu dieser Angelegenheit ist

ziemlich einfach. Der Rosa -Diamanren ist in
Sicherheit und die Diebe und Hehler befanden
sich hinter Schloß und Riegel . Fm übrigen feh¬
len noch >5 Karat , doch hofft die Polizei , diese in
Kürze herbeischaffen zu können .

Die Zentralheizung Europas .
So könnten wir den G o 1 s st r o m nennen ,dem allein wir unsere verhältnismäßia milden

europäischen Winter zu verdanken haben . Ererwärmt aus seiner mitgcfUhrten Kalvrienzahl
ständig die uns zuströmendc westliche Luft , ohneihn würden wir um mindestens 6 Grad kältere
Winter haben . Der Floridastrom , der ans dem
Golf

^
von Mexiko kommt , legt am Tage etwa

30 Seemeilen zurück , also etwa zwei Kilometer
in der Stunde oder 60 Zentimeter in der Se¬
kunde . und durchguert den Atlantischen Ozean
in nordöstlicher Richtung . 80 Kubikkilometer
strömen pro Stunde aus dem Golf heraus —
also 23 Millionen Kubikmeter pro Sekunde , die
fast eine halbe Million Kalorien mit sich führen .
Der Weitertransport dieser ungeheuren Wärme¬
menge bis zu uns wird durch die Hoch- und
Tiefdruckgebiete im Lnftmeer geregelt .

Ein eigenartiges Gesetz .
In Siam hat man gegen Raubmord folgendes

Gesetz geschaffen . Wird irgendwo die Leiche eines
Erschlagenen ohne weitere Anzeige oder Spur
des Täters aufgcsunden , so wird » ach allen Rich¬
tungen eine Linie von ungefähr 8000 Meter » , von
der Leiche aus gerechnet , gegen die benachbarren
Ortschaften gezogen , und deren Bewohner zah¬
len je nach größerer oder geringerer Entfernung
von der Leiche eine höhere oder geringere Geld¬
buße . Auf diese Weise sucht man die Leo -ilkc-
rung zur Achtsamkeit aus die Sicherheit der
öffentlichen Straßen zu erziehen .
Selbstmordversuch nach dem Selbstmord der

Gattin .
Berlin , 22 . Dez . Der „B . Z ." zufolge bat

sich die frühere Schauspielerin am Würzburger
Stadttheater . Marn von Effncr . mit Gas ver¬
giftet . Als ihr Mann , der Kaufmann Heinrich
Plettner , der einer alten , angesehenen Würz¬
burger Familie entstammt , von dem Selbst¬
mord Kenntnis erhielt und seine Frau im
Krankenhaus aufsuchte , war diese bereits tot .
Der Mann ging sofort nach Hause öffnete den
Gashah » und suchte auch sich zu vergiften . Die
Nachbarschaft eilte zu Hilfe : an feinem Aufkom¬
men wird gczwcifclt .
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Fluch Iitjjt auf der Arbeit und doch ist sie eine
Segensquelle. „Im Schweiße Deines Angesichts
sollst D-u Dein Brot essen" — dos war der Fluch ,
der dem Sündenfall nach der Bibel folgte . Und
doch ohne Arbeit wäre das Menschengeschlecht
auSgestorben — im besten Falle vegetierte cs
ticrähnlich dahin . Man denke die Arbeit hin¬
weg — und das Leben wäre religiös , sittlich gei¬
stig , körperlich dem Siechtum verfallen.

So war« steter Werkeltag der Menschheit
Jungbrunnen ? Mit Nichten ! Es lag doch eine
tiefe Weisheit darin , den Feiertag in der Werk¬
tage Einerlei einzureihen. Auch auf der Ruhe
liegt Segen. Auch die Ruhe ist ein Scgensquell,
ein Kräftespeicher für neues Schaffen , neu« —
Arbeit. Tie gibt die innere Stille zur Besin¬
nung auf sich selbst und auf die Welt, aus das
nung auf sich selbst und auf die Welt , auf das
große Warum, warum denn alles so wurde, wie
es heute ist.

Eine Regierungskrise zur Weihnachtszeit soll ,
so scheint '- , üblich bei uns werden . Auch jetzt
wieder ward sie uns beschert . Htndenburg ver¬
schob die Lösung. Mit Recht. Die Weihnachts¬
ruhe soll denen , die diese Krise schufen , innere
Stille zur Selbstbesinnung geben. Das ist der
Grund des Aufschubs.

Weihnachtsruhe , Weihnachtsfrieden ! Sind sie
Wirklichkeit? Unter dem Dach der Gottes¬
häuser , ja ! Vorsichtiger gesprochen: vielleicht ja,
nicht überall ja.

In den Herzen der Menschen, in der Einzel-
fcele? Ach, das Herz ist ein gar unruhig Ding
von Natur schon. Und eS hat heute so manchen
Zweifel auszutragen . So manch Altgewohntes
versank , so manch Neues drängte sich vor . Es
ist fremd geworden im eigenen Ich. Des Her¬
zens Schlag kann den ruhigen Gang von früher
nicht finden . Wir schauen freudlos und friedlos
drein.

Und im trauten Heim , in der Familie ? Der
Kinderjubel schallt wie früher zwar ! Die Macht
des Weihnachtsgedankens , geheiligt und gefestigt
durch den Jahrhunderte alten Brauch , erfaßt
und erschüttert jedes Gemüt heute noch die
vor Jahrhunderten . Aber Sorge nagt in jedem
Hause. Kummer legt sich auf die freudigsten
Gesichter wie Reif auf frische Frühlingsblumen .

Ist das ein Wunder? Dtich deucht : wahrlich
nicht. Denn in das trauteste Heim dringt der
schrille Ton der großen Welt . Und der klingt
gar garstig . Die Welt will nicht friedlich wer¬
den , Wohl fanden die Führer der Böller Worte
des Friedens . Die Zeit bleibt friedlos. Nur
in stetem, zehrenden Kampfe können die Männer ,
die ehrlichen , friedlichen Willens sind , sich durch¬
setzen . Die Wahrheit erkannte man , aber ein
offenes Bekenntnis zu dieser Wahrheit ist nicht
möglich. Die Richtungen , die durch Jahrzehnte
hindurch — den Frieden im Munde, die Hand
am Schwerte — zum Kriege trieben, sind nicht
tot. Die geistige Atmosphäre bleibt verpestet .
(Das zeigt auch jetzt wieder das Schandurteil
im Rouzter-Prozeß — Red .j Wer sie entgiften
möchte , spielt um Stellung , Vertrauen , Ruf.

Bismarck brachte Offenheit und Wahrheit in
die Politik. Er zuerst entkleidete in der Politik
das Wort seiner bisherigen Aufgabe , die Ansicht
des Sprechers zu verhüllen, statt sie zu enthül¬
len . Heute sind wir längst in die alte Unsitte
zurückverfallen . Auch bas selbstverständlichste
Entgegenkommen mutz erst mit .'Zugeständnissen
erhandelt werden . Ueberall Hintergedanken,
überall Vorwände, das ist das Signum der Zeit.
Hinhalten, Zeitgewinnen, um neue Handelsob¬
jekte zu suchen , neue Schwierigkeiten zu schaffen ,
das ist die größte Kunst in dieser Zeit des Kuh¬
handels. Politik geht auf fast in Taktik .

StflHMdiföftftHn.
Campe.

Finden sich führende Menschen, die den Mut
aufbringen, sich Auge in Auge zu sehen und
Hand in Hand vertrauensvoll sich gegenseitig
alles zu sagen, was sie über ihr Wollen denken,
dann ist der Weg auch zum inneren Frieden ge¬
ebnet . Nicht daß aller Streit ausgeräumt wäre.
Das soll er auch nicht. Ist nicht möglich . Kampf
gibts, solange es Menschen, ja solange eS Leben¬
diges gibt . Kampf ist Vorbedingung für Fort¬
schritt. Aber es gilt den Kampf zu entgiften —
ihn zur Grundlage ehrlichen Friedens zu ma¬
chen , durch ihn eine Gleichgewichtslage zu schaf¬
fen, die jedem das Seine gibt .

Wir streiten heute um alles . Unsere Begriffe
über Recht, Wahrheit, Sittlichkeit , Ehre — von
religiösen Anschauungen zu schweigen — gehen
grundsätzlich auseinander . Ja , sie schwanken
von einem Tag zum andern. Die Hosiannah¬
und Kreuzige -Rufe schwirren schrill durcheinan¬
der . .Heute so , morgen ganz , ganz anders schon.
Tie Wertung unserer Geschichte , die Stellung
zur Gegenwart, die Forderungen an die Zu¬
kunft sind so verschieden, daß wir kaum noch als
Glieder eines Volkes erscheinen. Einheitliches
Volksempfinden ist selbst in grundlegenden An¬
schauungen nicht vorhanden.

Daher die Unruhe, daher der Unfrieden . Wir
haben keine stabilen Regierungen^ Von heute
auf morgen können sie stürzen . Wo sie sich hal¬
ten , sind es Zusallsmajoritäten , aus die sie sich
stützen . Große, weitblickende Aufgaben sind nicht
durchzuführen , oder doch nur selten und nicht
ohne viel Streit , Reibung, Kräfteverschleuß und
neuen Zündstoff .

Die Maffe herrscht und rafft immer mehr
Macht an sich. Männer , wirkliche Männer haben
es schwer , sich durchzusetzen. Parlamente und
Parteien reden in alles herein. Alles wird poli¬
tisiert . Die innerpolitischen Tinge erhalten eine
parteipolitische Seite , denn Politik
und Parteipolitik sind heute bei uns
kaum mehr voneinander zu trennen .
Wahrhaft verfassungstreu kann angeblich nur
der waschechte Republikaner sein ! Könnten ein¬
mal die Ministerzimmer reden nur über die
parteipolitischen Wünsche für Aemterbesetzungen
— die Zeit erhielte einen Spiegel vorgehalten,
der ihr ein klareres Bild ihrer selbst zeigte , als
die Politiker von heute .

So denken, reden , handeln wir aneinander
vorbei oder für uns selbst , die Partei , die Kon¬
fession , den Stand — aber nicht für das Volk.
Deshalb will die Zeit den inneren Frieden nicht
finden . Deshalb ist sie in voller Unruhe.

Und wo diese Unruhe nicht schon in im Din¬
gen selbst liegt, da hilft so mancher , da helfen
auch Partei und Prelle künstlich noch nach . Die
Welt ist sensationslüstern. Leider wird unsere
Presse immer mehr Parfeipresse . Sie soll der
Wahrheit dienen : das ist ihr hehrer Beruf . Sie
will alg öffentliche Instanz anerkannt sein . Mit
vollem Recht. Die kämpft um die volle Anerken¬
nung dieser Stellung . Wahrheitsdicnst, nur die¬
ser oder doch in erster Linie dieser gibt ihr einen
Anspruch darauf.

Das ist das Bild von heute , von Weihnachten
1928. Es sind nur wenige Züge , aber vielleicht
doch charakteristische. Ter Sinn für das Ge¬
meinsame fehlt , war nicht stark genug , diese
Triebe zurückzudrängen. Das alte Wort des
Plato bestätigt sich auch hier : „Das Gemeinsame
stützt den Staat . Das Selbstsüchtige löst ihn
auf.

" Wir verkennen das noch heute . Die alt¬
deutsche Sünde des PartikulariSmus hat nur
eine andere Form angenommen.

Weihnachtsruhe gibt Muße zur Selbstbesin¬
nung. Jedem ! Jedem , er '

stehe wie und wo er
stehe . Nun wohl . . .

Mit dem Ruf von oben : Friede auf Erden!
ist es nicht getan — mir haben diesen Frieden
zu schaffen mit den Kräften, die uns von oben
in die Seele gesenkt sind . Auch die dem Feuer
innewohnende Kraft fiel uns nicht von oben ge-
brautMertig in den Schoß der Erde. Der
Mensch erst hat die Kraft der Sonnenstrahlung
für all seine Zwecke nutzbar gestaltet .

Wir haben den Frieden auf Erden und unter
uns nur , wenn wir selbst ihn uns schaffen .
Nur wir selbst können es.

Nützen wir die Weihnachtsruhe auch dazu aus !

Neue Energiequellen .
Die Sonnenstrahlen . — Ebbe und Flut .

Die Technik, bisher ausschließlich daraus an¬
gewiesen , die Krastaucllen der Erde aus¬
zunutzen , richtet ihren Blick seit einiger Zeit in
weite Fernen . Das , was ihr die Erde zu bie¬
ten vermag, wird mit der Zeit knapp und knap-
per werbe » . Aber aus dem weiten Weltenraum
flutet eine Fülle von Energie aus uns nieder,
die man bisher noch nicht zu verwerten ver¬
stand . Die Sonne spendet Wärme und Licht .
Sie wird sie auch dann noch spenden , wenn das
letzte Stückchen Kohle verfeuert ist . das wir aus
der Tiefe heraufholen. Man hat bisher nur die
Wärme der Sonne unseren Zwecken dienstbar
zu machen versucht. Aber auch diese Versuche
sind über einen bescheidenen Anfang nicht
hinausgebiehen. In Kalifornien , in Aegypten
und sonst in einzelnen , insbesondere tropischen
Gegenden , stehen Sonncnmotoren . Hier wird
die Wärme der Sonne eingesanaen und dazu
benutzt , Dampf zu erzeugen . Dieser Dampf
treibt Maschinen an . Ob sich der Sonnenmotor
weiter entwickeln , ob er jemals eine bcdcutfanie
Rolle auf dem Gebiete unserer Kralterzengung
spielen wird, läßt sich heute noch nickt beurteilen.

Die Aussichten erscheinen nickt ungünstig:
Früher nahm man an , daß er nur im Süden
brauchbar sein würde, weil ja im Norden nur
mit verhältnismäßig wenig warmen Tagen zu
rechnen ist , an denen sich die Sonnenwärme
ausnutzcn läßt. Naächem es aber gelungen ist,
Sonnenmotoren mit Flüssigkeiten zu betreiben,
die schon bei geringer Erhitzung verdampfen , ist
die Verwendung dieser Kraftspender auch in
nördlichen Breiten nicht ausgeschlossen.

Um das Licht der Sonne üal sich die
Technik bisher überhaupt nickt gekümmert .
Schließlich stellt es aber doch gleichfalls eine
Form der Energie dar, die sich ausnübeu las¬
sen müßte. Es hat sich bisher nur kein Ver-
fahren finden lassen, um Lichtwellen in verwert¬
bare Kraft, vor allem in elektrische Ströme um-
zusetzen . Jetzt endlich scheinen sich newiffe Aus¬
sichten zu eröffnen . Es ist nämlich dem ame¬
rikanischen Radio- Ingenieur Dr . William W.
Coblentz, dem Chef des Strahlenlaboratoriums
im Bureau os Standards der Bereinigten
Staaten gelungen, einen Körper zu entdecken,
der Lichtstrahlen unmittelbar in elektrische
Ströme verwandelt. Dieser Körper ist das
Mineral Molybdänit, der „Molnbdänitglanz",
seiner chemischen Zusammensetzung »ach eine
Verbindung des Metalls Molybdän mit Schwe¬
fel. Verbindet man ein Stück Molnbdänit mit
einem Galvanometer , dem bekannten zum
Nachweis elektrischer Ströme dienenden Meß¬
instrument. und läßt man aus dieses Material
einen Lichtstrahl fallen , so schläat das Galvano¬
meter aus . Es ist also hier Lichtene'raie ohne
weiteres in elektrische Energie umgcwandelt
morden . Der Molnbdänitglanz bat die Eigen¬
schaft , diese Umwandlung herbeizuführen. Un¬
willkürlich taucht der Gedanke an das Selen
auf, das in der Technik schon so lange benutzt
wird, um Licht in Elektrizität zu verwandeln.
Beim Selen liegen die Verhältnille aber an¬
ders . Hier muß bereits eine elektrische Strom¬
quelle vorhanden sein . Das in den Stromkreis
eingeschaltete Selen wirkt als Widerstand , der
diese Stromquelle gewiffermaßen verschließt , der
verhindert, daß aus ihr elektrischer Strom her¬
aus und durch die Leitung hindurchslicßt . Wird
das Selen belichtet, so verringert es seinen
Widerstand , es gibt den Weg frei , der Strom
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fließt durch den Draht . Anders beim Molyb.
bänit : hier ist keine Stromquelle vorhanden.
Hier wird Licht tatsächlich in Elektrizität um-
gewandelt. „ , , „ „

Diese Tatsache eröffnet neue Ausuckten . Aller¬
dings werden noch viele Versuche nötig sein,
ehe man Klarheit darüber haben wird, in wel¬
chem Umfange sich die Verwandlung praktisch
durchführen läßt . Zunächst ergibt sich eine
Schwierigkeit : Aus jedem Molnbdäuttkrlstall
gibt es nur eine bestimmte kleine Stelle , die
auf das Licht anspricht . Nur wenn diele Stelle
von Licht getroffen wird, entsteht in dem
Stromkreis ein elektrischer Strom , in den der
Molybdänitkristall eingeschlosien ist. Es ließe
sich aber immerhin eine Einrichtuna denken , in
der größere Mengen von Elektrizität aus Son¬
nenlicht erzeugt werden . Der Molnbdänit ist
durchaus kein seltenes Mineral . Man könnte
größere Flächen damit bedecken und die erzeu¬
gende Elektrizität in Akkumulatoren aufspei¬
chern . In der Tat wurde bereits der Plan
einer solchen Anlage ausgearbeitet . Er steht
zunächst auf dem Papier , und Papier ist be¬
kanntlich geduldig . Es bleibt also abzuwarten,
ob dieser Plan lediglich eine Utovie darstellt ,
oder ob sich die in ihn gesetzten Hoffnungen er¬
füllen . Vom grünen Tisch aus läßt sich das
bei einem derartig neuen technischen Problem,
dem sich nichts ähnliches , bereits daacweseneS
an die Seite stellen läßt , nicht beurteilen. . So
wird man sich also in Geduld fallen und obwar¬
ten müssen, welcher Fortschritt sich auS der in¬
teressanten . von Coblentz gemachten Entdeckung
hcrleiteu läßt.

Solange sich aber neue Energie nickt von der
Sonne herunterholen läßt, muß mau versuchen,
die Kraftquellen der Erde weiter auSzubeuten.
Da gibt es noch eine ganze Anzahl, die der
Verwertung harren , vor allem Ebbe und
Flut . Man hat schon mehrfach Versuche ge¬
macht, sogenannte „Flutkraftwerke" in Betrieb
zu setzen . Auch in Deutschland ist ein derartiges
Bersuchskrastwcrk entstanden . Nun soll an der
Grenze der Vereinigte» Staaten und Kanadas
das erste, und zwar gleich sehr große derartige
Werk entstehen , das fosort nach seiner Fertig¬
stellung den dauernden Betrieb aufncümen und
weite Teile seiner Umgebung mit Elektrizität
versorgen soll . Zwischen Kanada und dem ame¬
rikanischen Maine zieht sich tief ins Land eine
Bucht hinein, die Funda -Bay . die in einem
Gewirr von Wasserläufen und Seen in die
Passamaquoddy -Bay übergeht. Nack dem von
dem Wasserbau -Ingenieur Dr . P . Coover aus-
gcarbeitcn Plan sollen in diesem Gewirr zahl¬
reiche Dämme errichtet werden , deren Gesamt¬
länge sich ans etwa vier Kilometer belaufen
wird. Jeder dieser Dämme enthält ein Schleu¬
sentor . Sobald nun die Flut steigt, werden die
Tore geöffnet . Die riesige Passamaauoddy -Bay
sowie eine ganze Anzahl der kleineren Aus¬
buchtungen füllen sich mit Waller. Ihr Spiegel
steigt. Bei Eintritt der Ebbe werden die Tore
geschlossen , das aufgespeicherte Waller fließt
durch die in den Dämmen angebrachten Kanäle
zurück und treibt die Turbinen an . Diese Tur¬
binen setzen Stromerzeuger in Umdrehungen,aus denen der gewonnene elektriscke Strom in
die Leitungen fließt. Aber auch an den Toren,
durch die die Flut drängt , sind Turbinen auf¬
gestellt. So wird also sowohl bei der Ebbe-
wie bei der Flutbewegung Elektrizität gewon¬
nen werden Tie Anlage soll ständig 580 WO
Pfcrdekräste erzeugen . Man hofft , dieies Werk,
bellen Baukosten sich auf 188 Millionen Dollar
belaufen, in etwa zwei Jahren sertiggestellt
und in Betrieb setzen zu können . Man darf ge¬
spannt sein, ob es die geschilderten Erwartungen
erfüllen wird.

Liieraiuf .
Illustrierte Kolonialzeitnng. Verlag München ,

Promenadeplatz 16 .
Das reickillustricrte Heft vom Dczunber , daS

sich in so dankenswerter Weise wieder in dem
Dienst des Kolonialgedankens betätigt, bietet
wertvolle Aufsätze aus dem kolonialpolitischen
und - wirtschaftlichen Gebiet .

Australiens neue Haupistadi .
Im nächsten Jahr wird die australische Re -

gierung Melbourne verlassen und nach Can-
erra übersiedeln , einem Städtchen von 5088

Einwohnern, dessen Bevölkerung zur Hälfte auS
Bauarbeitern besteht. Das degradierte Mel¬
bourne ist ein großer Hasenplatz und verfügt
über alle Bequemlichkeiten einer modernen
Großstadt. Wenn die Abgeordneten im Mai 1S37
ihre erste Tagung im neuerrichteten Parlament
von Canberra abhalten werben , können sie nur
durch wenige Straßen der jungen Stadt gehen ,
die 70 Meilen von der Küste entfernt liegt, und
die deshalb niemals ein großer Handels- oder
Jnbustrieplatz werden wird. Kein Theater gibt
es, nicht einmal eine Zeitung erscheint in diesem
Lanbstädtchen : nur ein Kino zeigt älteste ame¬
rikanische Filme.

Was in aller Welt mag die australische Regie¬
rung veranlaßt haben , in dieser Einöde des
australischen Busches ein Parlamentsgebäude
errichten zu lassen, das mehr als zwei Millionen
Dollar kostet. Elektrizität , Wallerleitung und
Telephon in die Häuser zu legen , Parks zu pflan¬
zen und eine Eisenbahn zu bauen , die eine pro¬
visorische Verbindung mit der Nebenstrecke von
Sidney nach Bombay herstellt ? Freilich ist die
Eisenbahnverbindung sehr schlecht, der Verkehr
wird in der Hauptsache auf Automobil und Flug -
eug angewiesen sein, und das ist ein anstrengen-
eS Reisemittel für Abgeordnete , die ständig in

Sidney und Melbourne zu tun haben . Man
müßte eine neue Strecke von Naß nach Canberra
bauen , aber diese Eisenbahn würde die Kleinig¬
keit von vier Millionen Dollar Josten und wenig
einbringen, denn Abgeordnete und Regierungs¬
beamte reisen ja umsonst.

Warum man sich so weit in die Wildnis ver¬
krochen hat ? Die Geschichte klingt unglaubwür¬
dig , aber sie ist wahr und überdies lehrreich .
Sidney und Melbourne sind die beiden größten
Städte Australiens : jede glaubte, Anspruch dar¬
auf zu haben , die Hauvtstadt der australischen
Union zu werden : und da keine der andern den
Vorrang gönnte, so wurde in der australischen
Verfassung vom Jahre 1901 festgelegt , daß die
Bundeshauptstadt nach einem neu zu errichten¬

den Ort verlegt werden solle. Nun aber ent¬
stand ein Streit zwischen den Bundesstaaten, in
wellen Grenze die neue Stadt zu liegen habe,
und dieser Konflikt war nicht so einfach zu schlich¬
ten. Denn man konnte doch zur Beilegung der
Streitigkeiten keinen neuen Bundesstaat schaf¬
fen. Schließlich siegte in dem edlen Wettstreit
Neu-Süd -Wales, der älteste und volksreichste der
sechs Staaten der australischen Union : man
fürchtete nämlich , daß sich die Volksabstimmung
in Neu -Süd -Wales sonst gegen die Bundesver¬
fassung aussvrechen konnte , und da damit das
ganze Bcrfassungswerkhinfällig geworden wäre,
so billigten die andern Staaten Neu -Süd -WaleS
das Vorrecht zu , die ' Hauptstadt zu beherbergen.
Um aber der Eifersucht und dem Neid der andern
Staaten gerecht zu werden , wurde festaelegt , daß
die neue Hauptstadt mindestens 180 Meilen von
Sidney , der Hauptstadt Neu-Süd -Wales, ent¬
fernt liegen müsie : sonst hätte Sidney einen un¬
berechtigten Vorteil (und die Abgeordneten zu
viel Bequemlichkeitenj gehabt .

Nun aber begann der Kampf der Abgeord¬
neten von Neu-Süd -Wales, der sieben Jahre
dauerte. Nahezu jeder Parlamentarier ver¬
langte, daß die Hauptstadt in seinem Wahlkreis
liegen solle. Intrigen wurden gesponnen , die
Abgeordneten anderer Staaten in die Angelegen¬
heit verwickelt . Tatsächlich brachte man vierzig
verschiedene Orte in Neu -Süd -Wales ganz ernst¬
haft in Vorschlag , von denen dreiundzwanzig in
die engere Wahl kamen . Die wechselnden Par¬
lamente setzten dann mit sich ändernden Mehr¬
heiten viermal im Laufe der Jahre einen ande¬
ren Ort als „endgültige Hauptstadt" fest. End¬
lich beschloß mar : im Jahre 1928/ die Banarbei¬
ten in Canberra in Angriff zu nehmen . Schon
lange vorher, nämlich im Jahre 1911, hatte man
ein Preisausschreiben für den besten Entwurf
der neuen Stadtanlage veranstaltet. Architekten
und Städtebauer der ganzen Welt wurden zum
Wettbewerb eingeladcn , denn Australien hatte
den Ehrgeiz, eine Musterstadt anzulegen, die
vorbildlich für den gesamten modernen Städte¬
bau werden sollte Ein Architekt aus Chicago
erhielt den ersten Preis . Nun wird die Stadt
auf einem hügeligen Gelände erbaut , dessen
d

'
iirchschmttsiche

' Höhe 6698 Fuß über dem
Meeresspiegel liegt. Das Klima ist gesund, aber

obwohl Canberra näher an der tropischen Zone
als Melbourne liegt, ist es rauher als in der
bisherigen Hauptstadt, da die Sommer heißer
und die Winter kälter sind . Die Straßen ver¬
laufen leicht gebogen : auf den Hügeln sollen die
öffentlichen Gebäude in beherrschender Lage
stehen. Die Baukommission bat beschlossen . Can¬
berra zur schönsten Gartenstadt der Erde zu
machen. Außer zahlreichen öffentlichen Gärten ,
Parks und weiten Plätzen soll auch jedes staat¬
liche Gebäude seinen eigenen Garten erhalten,und so werden im eigentlichen Regierungs¬
bezirk wohl alle Häuser umgeben sein.

Trotzdem freuen sich die Beamten keineswegs
auf ihre Ueberfiedlung . Gibt es doch in Can¬
berra zunächst keine höhere Schule , und sicher¬
lich werben auch die Lebenskosten an dem
kleinen , schwer erreichbaren Ort höher sein als
in der großen Hafenstadt : außerdem wird es
manchen Beamten in der erzwungenen Idylle
seines neuen Wohnsitzes bald langweilig wer¬
den. Dazu kommt, daß viele Beamte in Mel¬
bourne ihr eigenes Haus haben und bei dem zuerwartenden starken Verkaufsangebot an Häu¬
sern und Grundstücken nur schlechte Preise zu
erzielen sein werden . Freilich soll die gesamte
Regierungsmaschinerie nicht auf einmal von
Melbourne nach Canberra verlegt werden , son¬
dern es werden im nächsten Frühjahr zunächst
688 Beamte mit ihren Familien hinüberziehen:
die ganze Ueberfiedlung soll erst im Laufe meh¬
rerer Jahre bewerkstelligt werden . Auch will
die Regierung dafür sorgen , baß ihre Beamten
bei dem^ Verkauf ihres Besitzes in Melbourne
keinen Schaben erleiden , und sie wird sie nötigen¬
falls selbst- zu einem angemesicnen Preis über¬
nehmen . Man hofft , daß Canberra bald wach¬
sen wird, und man hat einen genauen Be¬
bauungsplan aufgestellt , der verhindern soll , daß
sich die australische Hauvtstadt ähnlich entwickelt
wie Washington . In Washington nämlich sollte
das Kapitol im Mittelpunkt der Stadt stehen,aber die Bodenspekulation setzte durch, daß sich
alle Geschäftshäuser im Weste» anstedelten , und
so steht das amerikanische Regierungsgebäude
heute am Ostrande dhr Stadt . Um zu verhin¬
dern . daß fick die Bodenspekulationdes Terrains
bemächtigte, hat man eine Art Bodenreform ein¬
geführt. Das Land wird nicht verkauft, sondern

nur auf 99 Jahre verpacktet : dabei werden bi«
Pächtsähe in gewisien Abständen neu festgesetzt .
DaS ganze Unternehmen kostet natürlich außer-
ordentlich viel Geld , aber Australien ist reich
und kann es sich leisten , auf die Eifersüchteleien
seiner Mitbürger Rücksicht zu nehmen .

Englands Luftrüstungen .
Eine hübsche Illustration des Friedens - und

Versöhnungsgeredes, das man seit Locarnobis
zum Ucberdruß gehört hat , bildet eine Meldung
aus London , in der es heißt : „London und die
britischen Inseln im allgemeinen werden dem¬
nächst eine fast undurchdringliche Luftver¬
teidigung haben , das Resultat der Politik
des Ausbaus von 56 Luftgeschwabern . für Ver-
teiüigungszwecke ausschließlich, die in 25—38
Acrodrome» untergebracht sind , und die an
strategisch wichtigen Punkten errichtet wurden.
Jedes Geschwader wird aus zwölf Flugzeugen
neuesten Typs bestehen, zusammen also nahezu
siebenhundert Kriegsflugzeuge, die zur Abwen¬
dung von Ueberrafchungs-Angrisfcn zur Ver¬
fügung stehen. Da es als sicher betrachtet wird,
daß ein etwaiger Luftangriff vom Süden oder
vom Osten kommen muß , werden die meisten
dieser Fliegerstationen im südlichen Ende des
Landes sich befinden . Die Royal Air Force
geht von dem Grundsätze aus . daß der Angriff
die beste Verteidigung ist , aus diesem Grunde
wird die Verteidigungsmacht hauptsächlich auS
Bombenwerfern und Schnellfliegern bestehen.
Entfernungen werden so rasch von modernen
Flugzeiten bewältigt, daß einige der Verteidl-
gungs-Aerodrome für London hundert und
mehr Meilen von der Metropole entfernt sind .
Einige der Bombenwerfer sind für den Zweck
gebaut , weit in das Innere von Europa mit
einer Ladung Bomben zu fliege » und , nachdem
sie diese abgemorfen , auf ihre Basis zurückzu-
kehrcn . Mittlerweile werden neue Typen sehr
starker und hochfltegender Bombenwerfer er¬
probt . und viele der neuen Luftgeschwader sind
bereits mit den neuesten Modellen ausgestattet.
Andere Maschinen , die selbst die neuesten Typen
übertrefsen sollen, befinden sich schon im Ent-
wurfsstaöium."
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Va-isctleVoUtik
Gesundheitspolitik.

Mit Sem Gesuch der Badischen Gesell¬
schaft für soziale Hygiene betr. Bil¬
dung eines Landtagsausschusses für
Gesundheitspolitik hat sich der Ge¬
schäftsordnungs- Ausschuß des Landtages am
Mittwoch , den 22. Dezember beschäftigt.

An demselben Tage erschien in einem
Mannheimer Blatt ein Artikel mit der
Ueberschrift : „Eine berechtigte Forderung "

, in
dem die Gründe für die Eingabe der genann¬
ten Gesellschaft Anerkennung fanden , und auch
betont wurde, daß es begrüßt werden würde,
wenn es gelingt, ein badisches Hygiene -
Museum zu . gründen. Das Blatt verkennt
zwar nicht, daß , im Hinblick auf die Forderun¬
gen mancher Interessengruppen, die Bildung
eines Ausschusses in der Art , wie sie die Ge¬
sellschaft für soziale Hygiene vorschlägt , zu un¬
übersehbaren Folgen führen würde, fährt dann
jedoch fort : „Im Interesse der Gesundheits¬
politik unseres Landes würde es aber gelegen
sein, wenn eine folche Kommission bestehen und
in sachkundiger Weife beratend zu den Ver-
handlungen über Fragen der Gesundheit und
Hygiene herangezogen würde, ohne daß daraus
ein Recht abgeleitet werden könnte , irgend¬
welchen entscheidenden Einfluß auf die Gesetz¬
gebung selbst zu erhalten. Zweifellos würde
eine solche Kommission große Arbeit leisten köft-
nen. Der Landtag muß deshalb mit
allem E r n st die Eingabe beraten ,
und es wird dann bestimmt möglich
sein , eine brauchbare Lösung zu
finde n .

"
In der Sitzung des Geschäftsordnungs-Aus¬

schusses hob der Berichterstatter Tees lDem.j
die Bedeutung der sozialen Hygiene für unser
Land hervor und würdigte die verdienstvolle
Tätigkeit der badischen Gesellschaft für soziale
Hygiene , die in ihrem Organ , den „Sozial¬
hygienischen Mitteilungen "

, umfassendes und
wertvolles Mqterial zur Beurteilung dieser
Frage liefert. Soweit der Landtag sich mit
sozial-hygienischen Fragen zu befassen habe , ge-
fchehe das jetzt schon in den für die in Betracht
kommenden Vorlagen z n st ä n d i g e n Aus-
schüffen . Die Bildung des von dem Gesuchstellcr
gewünschten besonderen Ausschusses sel
nach der Geschäftsordnung des Landtages un¬
möglich : Ausschüsse , in denen Nichtabgcord -
nete Mitglieder sind , kennt die Geschäftsord¬
nung nicht . Der Ausschuß mußte bei dieser
Sachlage zu dem Antrag an das Plenum kom¬
men . das Gesuch der badischen Gesellschaft für
soziale Hygiene abzulehnen , da die Bildung des
vorgefchlagenen Ausschusses mit der badischen
Verfassung und der Geschäftsordnung des Land¬
tags unvereinbar ist ."

Wie wir ferner erfahren, war in dem Ge¬
schäftsordnungs-Ausschuß davon die Rede , daß
von den Fraktionen , unter Zuziehung von
Sachverständigen , ein Ausschuß für Gesund¬
heitspolitik gebildet werden soll . Es wurde
aber davon abgesehen, üem^ Plenum eitzcn ent¬
sprechenden ' 'Vorschlag zu unterbreiten , da die
Berechtigung, einen interfraktionellen Ausschuß
für Gesundheitspolitik zu bilden , als selbstver-
stündlich erachtet wurde. ^ „ .

Es wäre nun Aufgabe der Fraktionen , einen
solchen Ausschuß durch Entsendung von Vertre -
tern zu bilden. Wie wir hören , wird sich die
Badische Gesellschaft für soziale Hygiene nun¬
mehr an alle Fraktionen des Landtages in die¬
ser Angelegenheit wenden .

Sozialpolitische Anträge im Landtag
Der Rechtspslegeausschuß des Landtags be¬

schäftigte sich in seiner Mittwochsitzung mit dem
kommunistischen Antrag , das Reich zu ersuchen,
die Grundreutenbeträge der Sozial -, Kriegs- u.
Kleinrentner um 100 Proz . zu erhöben . Nach
den Ausführungen des Berichterstatters leben
in Baden etwa 80 000 Sozialrentenempfänger
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einschließlich der Witwen und Waisen . Zu de»
Rentenbezügen werden Fürsorgezuwendnugen
geleistet. Ohne die Leistungen der Angestellteu -
versicherung ergibt sich in Baden ein jährlicher
c^esamtaufwand von etwa 17 Millionen Mark.
Kriegsversorguiifsgebührnissebeziehen in Baden
über 90 000 Personen. Als Kriegsbeschädigte sind
in Baden etwa 31 000 ehemalige Kriegsteilneh¬
mer anerkannt. Der Gesamtaufwand an Kriegs-
versorgungsgebiihrnissenbetrügt in Baden jähr¬
lich gegen 13 Millionen. Die Kleinrentner er¬
halten jedoch keine sogenannten Grundrenten .Ter kommunistische Antrag wurde schließlich mit
20 «egen 1 Stimme abgclehnt.

Bon seiten der Deutschen Volkspartei wird
nachdrücklich Verwahrung eingelegt , daß der
Landtag sich mit einem Antra« befassen müde,der zweifellos nur agitatorischen Zwecken
diene , aber keinerlei praktische Bedeutung habe,weil er ausschließlich die Zuständigkeit des Rei¬
ches berühre. Es sei auf die Dauer Unerträglich ,

daß der Landtag mißbraucht werde zu reinen
agitatorischen Zwecken . Der Redner erkennt
aber ausdrücklich an, daß eine Erhöhung der
Grundrentenbezüge der Sozialrentner wün¬
schenswert sei : man könne aber dabei nicht die
Fraae der Kostendeckung außer acht lassen . Der
Antragsteller mache sich die Aufgabe sehr leicht,
wenn er meine , das Reich solle die Mittel aus-
bringcn und dafür die Steuern in Anspruch neh¬
men , denn es sei doch nun einmal Tatsache, daß
die steuerliche Belastung heute schon das erträg¬
liche Maß überschritten habe.

Diesen Ausführungen — insbesondere auch
der Verwahrung gegen derartige undurchdachte
und zwecklose Anträge — schließen sich die Ver¬
treter der demokratifchen Partei , der Zentrums¬
partet , der Bürgerlichen Vereinigung und der
Sozialdemokratie an.

Ein Antrag der Abgeordneten Warum und
Genoffen über di« Reform der Rcichsversiche-
rungsordnung will die Regierung ersuchen , bei

MmizausilM und seweMtum.
Die Wirkungen der Steuer Verteilung auf die Wirtschaft.

Auf der Generalversammlung des Ver¬
bands Süd me st deutscher Indu¬
strieller , die dieser Tage in Karlsruhe
stattfand , sprach Senatspräsident Enno
Becker vom Reichsfinanzhof in München
über oas Thema: Finanzausgleich und Ge¬
werbesteuer . Ter Redner führte u . a. aus :

Der Wunsch Bayerns auf Rückgabe der Fi -
nanzhoheit und der Einkommensteuer ist wirt¬
schaftlich unmöglich und verfehlt. Ter Gedanke,Ländern und Gemeinden das Zuschlags¬
recht zur Einkommen - und zur Kör¬
per schaftssteuer zu geben, ist im Grunde
trotz gewisser Nachteile gesund. Aber gegen die
Verwirklichung bestehen schwere Bedenken . Be¬
denklich

^
ist vor allem , daß nach dem gegenwär¬

tigen Stande des Gcmeindewahlrechts die Zu¬
schläge von denen beschlagen werden , di« selbst
durch die Zuschläge nicht getroffen werden ,

Zurzeit ist die Einführung des Zuschlagsrechts
zwecklos, weil die Zuschlagsrechte versagen ,wenn nichts da ist , auf das etwas zugeschlagenwerden könnte . Das ist jetzt infolge der miß¬
lichen Lage der Landwirtschaft in weiten Teilen
des Reiches der Fall . Zahlreiche Landgemeinden
versagen , ganz . Solange die Wirtschaftslage
schlecht ist , muß der unerläßliche Gesamtbedarf
vom ganzen Lande aufgebracht werden und muß
so verteilt werden , daß die schivächeren Teile mit
durchgeichleppt werden .

Biel bedenklicher ist die Lage der Länder ,dre weit weniger als den Reichsdurchschnitt auf¬
gebracht haben , zu denen außer einigen ganzklernen namentlich Hessen , die beiden Meck¬
lenburg und Bayern gehören. Hier würde die
Elnftthrung der Zuschlagsrechte die Gcsamt-
stcuerkrast des Landes noch mehr schwächen und
könnte geradezu verheerend wirken ..

Es wird nichts übrig bleiben , als daß diesen
wirtschaftlich schwachen Ländern, die vorüber¬
gehend rn diesen Notzeiten außerstande sind , sich
selbst zu helfen , in den Grenzen des notwendigen

durch das Reich, d . h . durch die wirt -
schaftlich stärkeren Länder, geholfen wird. Die¬
ser Gedanke führt zu dem eigentümlichen Er¬gebnis. daß gerade die wirtschaftlich schwachenLander durchaus keinen Anlaß haben , den Ge¬danken des Bundesstaates in der Richtung einesLtaatenbundes zu betonen : denn je stärker siedie Selbständigkeit und Unantastbarkeit der
Lander hervorheben, desto stärker lautet der
Widerhall : dann helft euch auch allein. Fe mehr
Nachdruck man aber auf die Reichseinheit , wenn
auch in Form des Bundesstaates legt , desto
selbstverständlicher ist der Gedanke der Reichs-
Hilfe .

Bei unserer Lage ist der Druck nach Ersparungauf allen Gebieten bei Reich , Ländern und Ge¬

meinden selbstverständlich , und die Wirtschaft
wird allen Anlaß haben , auf Durchführung der
Verwaltungsreformen und auf Ersparungen bei
den Gemeinden zu dringen. Man darf sich aber
nicht verhehlen, daß hier die Durchführung aus
ungewöhnliche Schwierigkeiten stößt
und erst die äußerste Not zu Erfolgen sübrcn
wird. Da droht die Gefahr, daß inzwischen den
Ländern und Gemeinden nichts übrig bleibt ,
als sich durch Anspannung und U e b e r spannung
der Gewerbesteuer auf die Wirtschaft zu stürzen
und diese zu erschlagen. Das muß überall und
unter allen Umständen verhindert werden .

Es muß ein Reichsrahmeugesetz geschaffen wer¬
den . das die Realsteuern der Länder , also die
Grund - und die Gewerbesteuer , grundsätzlich
regelt. Die Regelung wird, bis auf die Höhe
der Steuern , eingehend sein müssen, aber auch
eingehend sein können , da die Anknüpfuna an
die Einhcitswerte , die nach dem Reichsbewcr -
tungsgcsetz zu ermitteln sind , und an das ge¬
werbliche Einkommen , das nach dem Einkom¬
men - und Körpcrschaftssteuergesctz festgestellt
wird , gcgcbon ist , und es sich in der Hauptsache
nur darum handelt, die geringfügigen, aber für
den Verkehr außerordentliche lästigen Verschie¬
denheiten der Gewerbesteuern der Länder aus»
zuglcichcn.

Die Vorteile, die der Wirtschaft aus einer
solchen Regelung entspringen, sind teils unmit¬
telbar, teils mittelbar . An unmittelbaren Vor¬
teilen fällt ins Gewicht : Erst bei gleichmäßiger
Regelung der Grundlagen der Gewerbesteuer
können wieder Vergleiche zwischen den ein¬
zelnen Bezirken angestellt werden . Ferner
werden auf diese Weise Relationen zwischen der
Einkommensteuer und den Realsteucru mög¬
lich, was für die etwaige Einführung der Zn-
schfasrechte von erheblicher Bedeutung wird.
Weiter ist die Gleichmäßigkeit der Regelung der
Realsteuer unerläßliche Voraussetzung für die
Gestaltung eines wirksamen Genehmigungsver¬
fahrens für den Fall , daß Länder oder Gemein¬
den ein gewiffes Maß der Steuer überschreiten
wollen . Endlich könnte der alte Wunsch der
Wirtschaft nach Einführung einer Höchstbe¬
lastungsgrenze als Schutz gegen die Ueber -
lastung durch Steuern aller Art nur unter der
Voraussetzung der gleichmäßigen Regelung der
Gewerbesteuer Aussicht auf Verwirklichung ge¬
winnen.

Die mittelbaren Vorteile zeigen sich in der
Möglichheit einer ganz außerordentlichen V e r-
e i n f a ch u n g und Verbilligung unserer
zurzeit über und über verwickelten Steuervcr -
waltung . Nur so können wir zu einem wirk¬
lichen gesunden Reichsstcuerrecht gelangen: aber
wir können es . ohne daß in die kulturelle
Eigenart der Länder eingeariffen wird, und
deshalb muß dieser Weg im Interesse der Wirt¬
schaft beschriften werben .

der Reichsrcgierun« auf die Ermäßig »»» de»
Alters für Gewährung der JnvaliüitiMente
und des Ruhegehalts für Angestellte vom 68.
auf das 00. Lebensjahr hiuzuwirken.

Nachdem der Berichterstatter. Abg . Eichenlaub
sZtr.j , die Wirkungen dargelegt hatte, die «in
derartiger Antrag mit sich bringen würde, w««
nach allein für die Invalidttätsreute für das
Reich eine Mehrbelastung von rund 87 Millionen
Mark und zur Aufbringung dieser Last eine Er¬
höhung der Beiträge um mindestens 18 Proz .
erforderlich wäre, zieht die antragstellende Par¬
tei , unter Hinweis darauf, daß ähnliche Anträge
zurzeit den Reichstag beschäftigen, den Antrag
zurück.

Ein kommunistischer Antrag , daß die nach der
badischen Gemeiudeordnung vorgesehene Ber¬
einigung der abgesonderten Gemarkungen mit
Nachbargemcinden schnellstens durchgeftthrt
werde , wurde abgclehnt.

Sodann wurde eine Mitteilung des Ministers
des Innern vom 11 . Dezember 1926 über die
Sicherungen der Bausorderungen
durch den Berichterstatter, Abg. Dr . Wolfhard
lTem.j , vorgetragen. Es handelt sich hierbei um
die Frage , ob der zweite Teil des Gesetzes zur
Sicherung der Bauförderung vo ml . Fuli 1909,
der die dingliche Sicherung der Bauforderung
behandelt , in Baden in Kraft gesetzt werden soll .
Da sich alle beteiligten Verbände der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer gegen die Einfüh¬
rung dieser Gesetzesbestimmungen ausgesprochen
haben , auch in keinem Lande diese erfolgt ist,
weil darin eine Erschwerung der privaten Bau¬
tätigkeit und des Baukredits gesehen wird, will
die Regierung auch in Baden davon absehen.
Sämtliche Parteivertreter sind mit dieser Ab¬
sicht einverstanden . Der Antrag des Bericht¬
erstatters , wonach der Landtag die Mitteilung
der Regierung zur Kenntnis nehmen soll , wird
mit 19 bei einer Stimmenthaltung angenommen .

Wegen gewaltsamer Entfernung der schwar-
rot -goldenen Fahne verurteilt .

fcld . Heidelberg , 22. Dez . Vor der groben
Strafkammer hatte sich im Berufungsverfahren
der Landwirt Heinrich Ueberle II , der vor eini¬
gen Monaten wegen Sachbeschädigung vom
Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 180 Mk.
oder 18 Tagen Gefängnis verurteilt worden
war , zu verantworten . Ueberle hat am Vor¬
abend des Verfassungstages mit Hilfe seine-
Sohnes eine schwarz-rot-goldene Fahne, die von .
einem seiner Mieter hcrausgehäugt worden
mar, gewaltsam entfernt . Die Staatsanwalt¬
schaft sah in dieser öffentlich begangenen Tat
ein Vergehen gegen das Gesetz zum Schutz der
Republik, eine Beschimpfung der Rcichsfarben,
außerdem Beschädigung eines fremden' Eigen¬
tums . Die Strafkammer wies beide Berufun¬
gen zurück. Die Kosten der Berufsverhandlung
sind je zur Hälfte von der Staatsanwaltschaft
und dem Verurteilten zu tragen.

Für die Weihnachis.Defchermig
armer Kinder

gingen noch bei unserer Geschäftsstelle an Geld¬
spenden ein :

51 . $ , • • • • » » 10.—
M . L. 8.-

. * # * « * 8.—
Ungenannt . . . . 2 -
Steiner Witwe . . . 2.-

zusammen M 27.—
bereits veröffentlicht : M 1087.18

insgesamt: M 1064 .1$
Herzlichen Dank allen Spendern ! Weitere

Geldspenden nimmt entgegen
Karlsruher Tagblatt .

Am Montag ,
den 27 . Dezember 1926
bleiben unsere

Büroräume

Badisdie asiüssss
LandesgewerbelianK A. 6.
KARLSRUHE

Eine kluge Hausfrau
kauft nur einen

geräuschlosen
Staubsauger

Progress oder Monopol
sind unerreicht .

nnaz& Pfeiffer, Slutlgart-Botnons
Vorführung kosten '.os durch die einschlägigen Geschäfte .

Unser weltberühmtes Spezialbier

kommt alter Sitte und Herkommen gemäg demnächst wieder zum Versand

beginn des flusjloßes ab /. Januar.
Um sicher zu sein , auch wirklich „Salvator " und nicht etwa eine der
vielfachen Nachahmungen desselben zu erhalten , beachte man die nacnstehend
abgebildete , auf jedem Fasse und jeder Flasche angebrachte Schutz¬
marke , die wie die Bezeichnung „Salvator " selbst uns patentamtlich geschützt ist.

Aktiengesellschaft Paulanerbräu
Salvatorbrauerei

München

Vertretung : Josef FrltZ , Biergroßhandlung
Karlsruhe i . B. Kriegsstr . 17 Telefon Nr . 5311

mm



Leite 12 Karlsruher Tagdiatl, Freitag , ven 24 . Dezember 1S2V Nr. 395

Für die

Feiertage:

Weine
fachmännische Behandlung und
Lagerung in eigenen K - llcreicn

bürgen für Onalikät.

Weißweine:
Afrdlvrin . \ fi . 90 Pfg.
Dürkdoimer

öl . 1 .10
Oberl,ardter

Vi dl . . . 1.15
Frankweiler

Biesthosrner
*/i Öi. ■ . 1 .20

Edentobener
‘/i öl . . . 1 .25

Maikammerer
ObermoSler'/> öl - . . 1 .20

BlaOicnhc . mer
>.1 öl . - - 1 .40 |

Dienbeimer
Kenne
>„ Öl . . 1 .60 |

Dienbeinir
Sülchen
>/, Öl. . . 1.80 |

Rierkte ner
Domtal
*;i öi . . . 2.00 ]

Ovvenbe ' mer
Mehrmen>/, Öl. . . 2.50 |

Rotwein
(Montana ) A g

Flasche OS Pfg .

Dürtheimer
»/, öl . . . . 1.10

Roussillon
Dürklzefm r

öenerbera
- , öl - 1-S»

Grosze Auswahl |
in Bordeaux
u . Burgunder » j

Weinen

Süßweine : I

^ <Se
%

^ %

* /«VcSe

Bermontb
BluniM

Vt Öl. 1.40

Öeirister Ä iö!
Vi Öl - 1 .81
i/j Kl. 1.10

Svld klltti
Vt Öl- 2. 20
Vr Öl. 1. «

einschlteülich Glas , und Steuer .
Ölaschenvcrgütung 10 Pfg .

Schaumweine:
Verlangen Sie unsere Wein - und

Svirituolen -Prcisliste
Unsere Geschäfte ünd deute auchüber Mittag geöffnet .

Lautsprecher

Anzahlung
Die kleinste Anzahlung genügt und

Jeder Herr
Jede Dame

Jedes Kind
ist in dem Besitz etnes neuen Kleidungsstückes .

Y/eilmachlsfest — Freudenfest!
iMmimiiiiiiiiiiimiiimmiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiii Beliebte Geschenke wie inmninmimimmiimimmmimmimimimniiijs

1 siricR'iieiien , Püiigusps . n nn Lederiacten, Pelzwaren |
| GgH " Ultd SßJOPt ^ PßlX © m grossei Auswahl ! |

Deutsche BekleiSungsgesellschait
Kronenslraße 40

m. b . S .
KARLSRUHE Ecke Markgrafenslr .

Bonbon - Papilloten ftg tzl - Schlitten
in buntfarbig Papier mit und ohne Nummern ,für

Vereins Verlosungen ,Glücksboten w « ergl .
stets vorrätig . Prompter Versand überallhin
Chr. Spanagel , Zuckerwaren

Kronenstr . 48 .

Berdux

u . Pianos
Höchst«

Auszeichnungen!
Mäßige Monatsraten !

Nur hei

Lang
Katserstr . 167/11

Best emps. Schneiderin ,
persekt im Ans. u . Um«
and . v . Kleidern . Män¬
teln u . Kostümen , sucht
noch Kundenbäuser . Adr .
im_ Taablattb. zu eifr.

Nähinaschinen-
Revarature» schnell , gut
u . billig . Maschinen wer¬
den auf telcpbonischen
Anruf Nr . 5209 abgeholt
u . zugcstellt. N . Wer-
nccke. Beilchenstrasze 7 .

RotzrllüHle
werden brllig u . dauer¬
haft geflochten bet Örau
Dimvsel . Linkenbeimer -
landstr . 4 . Karte genügt .

garantierte
Klang einheit Mk.

Jo? . Singer
Vorführung

• ® bereitwilligst .
Kurvenstr . 25 ,
Telefon 3388 .

Für Einspänner
mit öcdervritschenwaaen
werden noch Aufträge
nach hier u . auswärts
angenommen . Angeb. u.Nr . 1638 ins Tagblattb.

Kttdien
Neuzeitliche Formen

Solideste Ausführung
— Bill gste Preise —

Ferner
Vorratcschr änke

Stehleitern
Blumenkrippen

etc . bei

Husser, faörMger
Am Stadtgarten Nr. 3
(Nähe Hauptbahnhof )

4 verschiedene Giößen
Ton Hark 5 .50 an

U . KAUTT & SOHN
WaldhornstraOe 11 —10

• Heute früh 5 Uhr ist meine ge¬
liebte Flau , unsere treue Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Maria Kiefer
geb . Kramer

im 73. Lebensjahre zur ewigen Ruhe
eingegangen ,

Karlsruhe , 23. Dezember 1926.
KarlstraUe 1

In tiefer Trauer :
Friedrich Kiefer
Maria Kieler
Luise Haseniratz , geb . Kiefer
Rechtsanwalt Adolf Haseniratz
Fritz Haseniratz .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 26 ds. Mt,? . , 1/21 Uhr, von der |
Friedhofkapelle aus statt .

Allen Verwandten . Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine herzen -gute Frau , unsereliebe, treube orgte Mutter . Schwiegermutter , Grpßmutter
Schwägerin und Tante

Margarete Früh
geb . Kürschner

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenemBeiden , versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im
78 . Lebensjahre sanft entschlafen ist

ln tiefer Trauer:
Peter Früh
Anna Berninghaus , geb. Früh
Dr . med. Alex Früh
Hans Berninghaus
Gertrud Früh , geb . Lutter

und 5 Enkelkinder
Karlsruhe -MUhlburg, Rheinstr . 14 ,Velbert i. Klild -, Berlin , den 22 . Dezember 1926

Die Beerdigung findet am Freit -,g, den 24 . Dezember ,nachmittacs 2 30 Ulir, von der Frieuhoihalle des Mühl-
buiger Friedhofes aus siatt

Im markgräffl . Pelais
am Rondellplatz

Große SbsMml
und Sbstverklmf
ai,.,- .. ... _ . - -T—..w: - <,_ rtAnji

täglich von 9 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends .

Feinste Erzeugnisse aus den Hofgärten
in Baden -Baden Haltbarste Erzeugnisse

aus dem Bodenseegebiet u - a.

Fernruf 5157 Karlsruhe

Eingang durch die Möbel- Ausstellung .

Unsere liebe gute Mutter ist heute vormittag im
75 . Lebensjahr sanft eingeschlummert .

Knielingen i . B . , den 23 . Dezember 1926 .
Wilhelmstraße 1 .

In tiefem Leid :
Alfons Manz , Schwäb Hall
Carl Manz , Hannover
Anna Herrmann , geb . Manz
Agnes Fischer , geb . Manz
Trine Manz , geb . Krippner
Elise Manz , geb . Fischer
Gustav Herrmann , Knielingen
Alfons Fisther , Pforzheim

und 7 Enkelkinder

Beerdigung findet Sonntag , den 26 . Dezember, nachmittags
1 Uhr, in Knielingeh statt .

Statt jeder besonderen Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten mache

ich die traurige Mitteilung , daß meine treug ’eliebte
Gattin , Schwägerin und Tante

Luise Schütz «°,i»
nach langem, mit großer Geduld ertragenen Leiden,
heute früh 8 Uhr , im Alter von 52 Jahren in die
ewige Heimat abgeruFen wurde .

Karlsruhe Mühlburg , den 23 Dezember 1926.
In tiefer Trauer :
Max Schütz

Die Beerdigung findet am 26 . Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr , aut dem Mühlburger Friedhot statt .

Trauerhaus : Rheinstraße 39.

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an

läßlich des Heimganges meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter sagen wir allen Fieunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten Dank

Karlsruhe , den 24 Dezember 1926.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Poplawski
Geh . Regierungsrat

( rii ner Briefeliefert rasch und :n tadelloser Ausführung
Ta ? blatt -Druckerei . Ritterstr , t . Tel 297,
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INDUSTRIE, - UND HANDELS -
Welt .Ge<reidemarkt.

Weizen leicht — Roggen krästig erholt.
In ' den letzten Tagen konnte sich die Tendenz

au den nordamerikanischen Börsen um eine
Kleinigkeit befestigen. Buenos Aires und Liver¬
pool folgten dann etwas später der nordameri¬
kanischen Befestigung und meldeten ebenfalls
höhere Preis« , Da die statistische Lage aber für
die Produzenten nach wie vor ziemlich ungünstig
bleibt , mutz man die jetzt eingetretenc ganz ge¬
ringe Erholung wohl nur auf rein markttech¬
nische Ursachen zurückführen . Bor allen Dingen
sind cs immer wieder Haussebemühungen der
Chicago« !- Spekulation , die die wirkliche Han¬
dels - und produktionsstatistische Situation vor¬
übergehend verschleiern . Am Mittwoch folgte
denn auch der Rückschlag .

Chicago :
Dez . - Wcizen 136—139—189—143—141 .50
Mai - Weizen 140— 139—140—142—141
Dez .-Roggen 90— 90— 90— 95- 94
Mai -Roggen 97- 97- 97—102—100«

Auffallenderweisc war diesmal also der Rog -
genpreis in Chicago stärker als der Weizen -
preis , besonders was den Maitermin anbelangt,
gesteigert .

Steuerdings ist auf dem Roggenweltmarkt in¬
sofern eine Wendung cingetreten, als in ver¬
schiedenen Ländern durch Regicrungscrlast
Zwangsvorschriften über die Verwendung von
Roggenmehl in den Bäckereien erlassen wurden
lFrankrcich) . Allem Anschein nach ist durch diese
Mahnahme eine gewisse zusätzliche Nachfrage auf
dem Roggenweltmarkt hervorgerufen worden ,
die die Preise stützt und bei gegebener (Gelegen¬
heit auch schärfer nach oben treibt . Tic Tatsache,
dah zurzeit in tt .S .A . der Markt wieder einmal
recht weitgehend manipuliert wird , scheint u . a.
auch daraus hcrvorzugehen . Latz die Preisspanne
beim Weizen zwischen Chicago und Winnipeg
( Chicago höher — Winnipeg niedriger ! augen¬
blicklich sehr groh ist . — In Canada steht noch
immer die Qualitätsfrage im Vordergründe des
Interesses . Es werben zurzeit etwa 20—40 Pro¬
zent der Gesamtcrnte mit Nr . 1—3 gegen 5l Pro¬
zent im Vorjahre grabiiert . Aber auch die
Nrn . 4—6 sind für die europäischen Mühlen noch
gut verwendungsfählg und nur 10 Prozent der
Gesamtcrnte soll für Mahlzweck« überhaupt un¬
brauchbar sein . Wenn diese Meldungen zutref-
sen , wird man wohl doch mit größeren Exporten
Eanadas rechnen müssen , als man es noch vor
kurzem tat . Die argentinische Ernte - und
Ausfuhrschätzung zeigt zurzeit folgendes Bild :
1926 : Ernte (Schätzung ! 27 Mill. Quarters , Aus¬

fuhrüberschuh 17 Mill . Quarters ;
1925 : Ernte 24 Mill . Quarters . Ausfuhrübcr-

schuh 10 Mill. Quarters .
Obgleich also die Ernteschätzung dieses Landes

diesmäl nur um 8 Mill. Quarters größer ist
als im Vorjahre , wird die Ausfuhr in diesem
Jahre auf 17 Mill . Quarters gegen nur 10 Mill.
Quarters im Vvrjajhre geschäht . Diese auhcr-
ordentlich starke Exportsteigerung soll durch di«
in diesem Jahre ganz vorzügliche DurchschnitiS-
qnalität ermöglicht werben . — Auch Austra¬
lien hat in diesem Jahre , wie nachstehende
Aufstellung zeigt, eine auherordentlich günstige
Ernte , die einen großen Exportüberschuß übrig
lasten dürste : _
1926 : Ernte (Schätzung! 17,5 Mill. Quarters ,

Ausfuhrüberschuß 12 Mill. Quarters ;
1025 : Ernte 14,5 Mill. Quarters , Ausfuhrüber¬

schuß 9K Mill. Quarters .
Allerdings ist bei diesem Produktionsgebiet zu

beachten, daß es von Jahr zu Jahr mehr zur
Kornkammer Ostasiens wird und daß es infolge¬
dessen stark von den Ansprüchen dieses Konsum¬
gebietes abhängt, wieviel von dem australischen
Exportüberschuß für Europa übrig bleibt. —
Auch Rußland zeigt in diesem Jahre sehr be¬
deutend verstärkte Exportleistunqen. da es seit
dem 1 August 1926 bereits 2,4 Mill. Quarters
Weizen gegen 1 .5 in derselben Zeit des Vor¬
jahres ins Ausland gesandt hat .

Deutschland folgte etwas zögernd der
amerikanischen Hausse , dafür kam aber mich der
Rückschlag in Amerika an der Berliner Termin¬
börse nicht voll zur Geltung, wie nachstehende
Tabelle (abgeschlossen am Donnerstag ! zeigt :

Berlin -
Dez.- Weizen 288—287—288—289
März - Wetzen 283- 285- 285- 285.50
Dez .- Roggen .248- 240- 256- 255
März - Roggen 244—24.i—- 48—-48

Tie Differenz zwischen dem Roggen - und dem
Weizenpreis hat sich also rveit-erhin ienr erheb¬
lich zugunsten des erlteren vermindert. Das
Geschäft an den deutschen Produktenbörsen nt
zurzeit außergewöhnlich still , einmal natürlich
infolge der bevorstcbcnden Feiertage , dann aber
auch - infolge der nach wie vor schwierigen Lage
im Mehlaeschäft , das die Müblen zu stärkster
Zurückhaltung zwingt . Die Bremer Roland-
mtthle hat am 14 . Dezember ihren Betrieb
wegen Absatzmangel bis znm Januar vollstän¬
dig eingestellt . Der Dezembertcrmin in Berlin
konnte noch immer nicht vollständig abqewickelt
werden . Erst in den letzten Tagen erfolgten
wieder größere Andi - nunqen. die zum Teil aus
ausgesuchtem Jnlandsweizen , vermischt mit dä¬
nischen Weizen , bestanden und allgemein für
kontraktlich erklärt wurden . Bei der Jmvort -
tätiakeit haben zurzeit kanadische und gmcrika -
nikche Weizcnsorten gegenüber den billigeren
argentinischen Offerten an Interesse verloren.

Wirtschaftliche Rundschau .
Schnelle Zunahme der englischen Steinkohlen-

sördernnn. Die englische Lteinkohlensörderung
kommt in srnrk st-eigendem Umfang wieder ihrer
Normalprodnktion näher.

'Nachdem sie in der
letzten Novemberwochc die Höhe von 2 324 000
Tonnen erreicht hatte , stieg sie in der am 4 . De¬
zember beendeten Arbeitswoche auf 3 226 000 To.

(Der Ruhrbergbau fördert« in der Woche vom
5 . bis 11 . Dezember 2 422761 Tonnen . ! Die
Zahl der tätigen Bergarbeiter erhöhte sich gleich¬
zeitig von 485 034 auf 730 100.
Die Bertretungsbefuqnis des Vorstandes der

A .-G.
Ter Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft Guß¬stahlwerk Witten beschloß Anfang Dezem¬ber 1922, der Stumm - Konzern G. m. b.

H . in Düsseldorf beizutrctcn. Der KlägerO . in Köln widersprach und beantragte einen
Beschluß der Generalversammlung. Testen un¬
geachtet erwarb der Vorstand der A . -G . im De¬
zember 1922 Geschäftsanteile des Stumm -Kon-
zerns in Hohe von 192 000 Jl von der Treuhand¬
gesellschaft Saar in Neunkirchen . Ter Klägererwirkte darauf einen Gcrichtsbefchluß , der ihnermächtigte , zur Beschlußfassung über den Bei¬tritt der A . - G. ein« (Generalversammlung ein-
zuberufen . In dieser Generalversammlungvom 4 . Slpril 1924 wurde mit 27 685 gegen 17 320Stimmen die Genehmigung des Beitritts der
Beklagten zum Stumm-Konzern G . m . b. H . be¬
schlossen und eine beantragte Statutenänderungeinstimmig abgelehnt. Ter Kläger hat den Be¬
schluß angefochten . Einmal habe der Beschlußaus Beitritt zum Stumm -Konzern eine Ab -
ändcrung des Gesellschaftszweckesenthalten und deshalb nur mit drei ViertelMehrheit gefasst werden können ; außerdem ver¬
stoße er gegen 8 252 Abs . 3 HGB . Der Beschlußhabe den Erwerb der Geschäftsanteile von der
Trcuhandgesellschast Saar bctrofsen : diese habebei der Uebertragung nllr als Strohmann oder
Kommissionär der Gebr. Stumm G . m . b. H. ge¬
handelt , d . e tm Alleinb ' sitz aller Geschäftsanteileder « aar -Gesellschaft sei.Das Landgericht Bochum gab der Klage aufGrund der Bestimmung des 8 252 Abs . 3 H (KB ,

Tbcrlandesgericht Hamm erkannte aufAbweisung der Klage . Das Reichsgericht ,bei dem der Kläger die gegen das oberlandes-gcrlchtlichc Urteil gerichtete Oievision eingelegthat , erklärt keinen der Gründe der Borinstanzenfür ausschtaggebend und unterläßt eine llnter -luchung darüber , weil die Klage schon durch die
rechtsgrundiätzliche Erwägung hinfällig wird,

.st bcv vom Vorstand einmal rechts -
? 1 s vollzogene Erwerb von Ge -lchaftsa nt eilen einer andern Firman r ch t m e h r durch Generalversamm¬lung s bc sch l « s, umgestoßen werden
La " n - Nachdem die den .Klagegrund bildendenTatsachen nch weiter entwickelt haben sAbgabe» er Geichaftsanteil' ^ der Stumm-Konzern G . m .b . H . seitens des Stahlwerkes Witten an die» aar G m . b . H . ) , interessieren aus den reichs¬gerichtlichen Entscheidungsgründen nurnoch dre folgenden grundsätzlichen Ansftthrnn-

Dcr Vorstand der Beklagten hatte vor dem Gene
ralversaMmlungsbcschluß ^ ohne dessen WenefimS

^° J4 "®c6 «1tfn '

*

1 — ‘ nrtt (»cndimiftunn des Ansstcktsrates die Geschäftsanteile des Stumm -Konzernerworben. Damit war die Beklagte rechtswirksaii
- « tumm -Konzern bctgetreten . Dritten geg e n ü b c r i st eine Beschränkung der Bcr

* i
B Nsbefugnis deS Bo,rstandeS un

« a .U * ! */ , § ™ - SGB . , / Selbst wenn einRechtshandlung des Borst , udcö über den Gcgcnstan
binausgcbt, so wird dadurch a >‘LS1 ,

*™1 bct AcchtögeschastS nichts gcöndcri^. cr Beitritt zu dem Konzern betrifft keinen Fatin dem ° as Gesetz ausnahmsweise die Bertreiungsmacht beschrankt hat . War hicrv>ach der vom Barstände >>n Nahmen seiner unbeschränkten gesetzliche !Bcrtrctnngsvollmacht vollzogene Beitritt zur« ininm -Konzcrii unbedingt rechtswirksam , so würdleine tvultigkeit auch durch eine nachträgliche Abkeh» ung durch die Generalversammlung nicht mehr 0
»vrnac gestellt werden können . Ein derartiger nachträglichcr AblcbnnngS - oder Genchmigungobeschluhat nur nach innen siir die Haftung der beteiligteGiscllschastSorgane Bedeutung: er betrifft ledigliidie Entlastung. Als EntlaftiingSbeschluß bedurfte enur einfacher Stimmenmehrheit » nd könnt ' auch nichmehr eine Abänderung des Gegenstandes „es Ün .crncbmcns enthalten. (II 4» 8 '25. — 10 . Novcmbe

*

Südafrikanische Lokomotioansträge für Deutschland .Die Aufträge für die 54 Lokomotiven , welche Süd¬afrika bestellt hat , sind nach Londoner Blättermeldungnunmehr endgültig nach Essen zu Krupp und nachHannover zur Hanomag gegangen . Der Wert eines
jeden dieser Aufträge wird auf 500 000 Pfund an-
gegeben und es wird mitgcteilt, daß das niedrigstebritische Anacbot immer noch 25 000 Pfund höher warals die deutschen Offerten. Der „Star " erklärt , daß
15 Prozent der beiden Anfirägc in Großbritannien
auSgcfiihrt werden unter den Auspizien eines cng-
lisch- dcntschcn KartcllcS . Ein Telegramm der „Cen¬tral News" aus Südafrika faat , man fei dort
entrüstet, daß die Negierung die Aufträge nach
Deutschland gegeben habe, denn die britischen Ma¬
schinen seien so sehr viel besser ( ? ) , daß e8 nichts ge¬
schadet haben würde , wen » sic tcurcr bezahlt worden
wären.

Di« Erhöhung der Kalivrcis« . Die gestern gemeldete
Erhöhung der Kaliureisc soll im Turchichnitt 0 .5008 Pro¬
zent betragen . Im einzelnen sollen sich die Preise une
lolei stellen :

Caniallit mit mindestens 8 Proz . und weniger ols
12 Pro». KzO in gemahlenem Zustand 8,67 .5 , Rohsalz«
mit 12 bis 15 Proz . K- O in gemahlenem Zustand
10.83 4 . Düngesalze mit 18 bis 22 Pro, . K,O 15 .20 4 .
Düngesalze mit 18 bls 82 Pro». S -C 17.05 4 , Dünge¬
salze mit 88 bis 43 Proz . K - O 18 .88 - 4 , Cblorkalium
mit 50 bis <01 Proz . K -O 27 4 , Ehlorkglium über 00Pro, . K„O 29 4 , TchweieliaureS Kali mit über 42 Proz .K,O 81 .25 4 , Schweieliaure Kali -Magnesia 28 .85 4für 1 Proz . Kali <K - O > im Tovvclzcntner .Das Svndikat bat zuletzt im August eine Preis¬erhöhung um >2 Proz . durch,» drücken veriuchi. die jedochan dem Veto des RcichSwirischaftSininisterS scheiterte
Jetzt scheint der Minister de» 'Nachweis der Erforder¬
lichkeit einer Preiserhöhung ftir erbracht an,»sehen .

Aegyptische « aumwollstabilisiernug. Das ägyptischeParlament hat soeben eine Intervention der Regie¬rung auf dem Baninwolltcriniiimarkt beschlossen . Der
Entschluß , der keinen spekulativen Charakter trägt,stellt eine Maßnahme gegen die abnormale und un -
gcrechtferligtc BannnvoUbalsie dar und ist außerdem
abhängig von der Bedingung, daß die abaeschlosieiie»Kanfvenräge z » m festgesetzten Termin tatsächlich aus-
aesübri werden . Tie Maßnahme hat nicht den
Zweck , einen Druck ani den Markt anSzuübcn, um
die Preislage künstlich zu heben, im Gegenteil be¬
zweckt die Maßnahme, den Markt zu sanieren und

gewisse lokale Borgänge zu bekämpfen . Nicht nur
der ägyptische Produzent wird dadurch geschützt , son¬
dern auch die Spinner selbst haben davon selbst in
gleicher Weise den Nutzen , der ihnen durch einen
stabilen Markt gesichert wird .

Znr La»« in d«r Branindustri«. Der GZchästSbericht
der Akienbrauerei zumLSwenbräu in
München , der größten Brauerei Bayerns und der
zweitgrößten Deutschlands , ist besonders geeignet, die
Lag« der Brauindustric zu beleuchten . Tie Löwen-
brauerei berichtet , daß sich der B i c r a b s a tz in der
ersten Hälfte des GeschästsjahrcS nicht unwesentlich ge¬
hoben hatte : baS außergewöhnlich schlechte Sommcrwet -
tcr , das tnsbelondere den Betrieb von Kaiienwirtschaf -
ten schwer beeinirächligte, sowie die allgemeine Wirt¬
schaftslage wirkten scdoch hemmend aus den Berbranch .
Daher konnte die Löwenbrauerei den Absatz de »
Borsahres nicht voll erreichen . 2lbcr nickt
nur auf diesen Umstand ist die Verringerung der Bier-
einnahmcn »urückzusühren. der Vorstand betonte viel¬
mehr auch jene Ursache hierfür , die in der bekannten
zwangsweisen Herabsetzung deS Lagerbicr -
vreiseS ab 15 . Januar 1020 liegt.

Das zahlenmäßige Ergebnis ist der Rückgang des
Saldo-Erlöses aus Bier und Brauereiabfällen von
insgesamt 21 .85 auf 20.84 Mill . Wenn trotzdem der 2lb-
schsuß für die Aktionär« sehr erfreulich Zt . w ist die «
nicht dem regulären Biergeichäit zu verdanken , sondern
den erheblich gestiegenen N ebene ! « nah men und
den Auswirkungen der bewährten NaUonalisi -'rungs-
oolitik der Verwaltung. Die 'Rebencinnahmen . nämlich
die Zinsen und der Ucberschub aus Anwesen haben sich
von 0 .27 auf 0 .72 Mill . , also um rund 45 » 000 M . er¬
höht. so baß schon hierdurch ein wesentlicher Teil deS
Ausfalls an Bicreinnahmen gedeckt ivcrdcu konnte.
Anderseits Tonnten die sachlichen Ausgaben nicht un¬
erheblich verringert werden . So verzeichnen Brankoftc »
«ine Verminderung von 0 .07 aus 0.78 Mill . Lüährcnd
Hopsen wesentliche Mchrnuswendungen erforderte , war
Gerste zu angemcsiencn Preisen in ausrctchuider Menge
aus dem Markte . 2luch die Geschäftsunkosten sind von
1.58 auf 1.27 Mill . . sowie der Unterhalt der Braucrci-
cinrichtung von 2 .24 aus 1.70 Mill. zurückgegangcn. Da¬
gegen sind Pcrionalkosten als Folge der gesteigerten
Löhne von 5 .41 aus 5 .05 Mill . und Handlunasunkosten
von 0. 14 aus 0.21 Mill . angcwachicn. Im Zusammen¬
hang mit dem Rückgang deS Bicrablatzes hären sich die
Steuern zwar von 8 .14 ans 7.03 Mill . etwas gesenkt .

Wie bedenklich sich jedoch der überspannte
Steuerdruck ausmirkt , geht daraus hervor , daß d<e
Steuern der Löwenbrauerei 88 .78 Prozent des Saldo-
Erlöses für Bier und Braucreiahfälle oder 00.70 Proz .
des 2Iktienkavitals erfordern ! Dazu kommt, daß das
Unternehmen noch 2.24 <l .58> Mill . angcfallenc Steuern
als Verbindlichkeiten in der Bilanz verbuchen muß.
Diese gewaltige Last soll bekanntlich durch die kommende
Biersteuercrhühung noch vergrößert werden . 2luS dem
Reingewinn von 2.07 li . V . 2 ! Mill . Rm . soll be¬
kanntlich «ine erhöhte Dividende von 12 Prozent
li . B . 10 Proz .) verteilt werden , dies ist dadurch mög¬
lich, daß dem gesetzlichen ReserrefonbS nichts mehr
li . B . 300 000 Rm . ) überwiesen zu werden braucht. —
Die Aussichten ftir das lausende Jahr sind wie der Vcr-
waltungsbcricht schließt , schwer zu beurteilen .

E . I . Vogel , Draht - «nd Kabelwerk « A .- G . i«
Berlin . Der AnssichtSrat beschloß , für bas mit dem
30. September 1026 abgclaufcne Geschäftsjahr eine
Dividendc vor 0 Prozent (5 Prozent i . V . > vor -
zuschlagcn.

Uhrenfabriken Thomas Ernst Haller A .-G ., Schwen¬
ningen a, R. wieder dividrndcnlos. Der Aussichtsrat
beschloß , von dem einschl . 135 801 Rm . Gcipiünvortrag
mit 231 833 Rin . aiiSkcwiescncn Gewinn' einen Be¬
trag von 180 000 Rm , der gesetzlichen stlücklage , die
damit auf »00 00» Rm . steigt , zu überweisen und den
Rest von 71 833 Rm . ans neue Rechnung vorzutragen
( i . B . 135 801 Rm . Reingewinn, der vorgetragenwurde!.

Gebrüder InughannS A .-G. Schramberg . In der
G .-B . wurden die Slnträgc des 2lufstchtsrateS einst .m-
mig genehmigt und eine Dividende von 8 Proz . auf die
Stammaktien und die Borzugsaklie . zahlbar am 3. Ja¬
nuar 1027. bciÄlollcn. Die ansichcidenden Mitglieder
des 2inisich !srates wurden ivicdcrgcwählt und die be¬
antragte Statutcnändcrnna einstimmig genehmigt.

Die ' Sanierung der ölothacr Waggonfabrik A .- G . ge¬
nehmigt . Tie G . -B . genchmigte alle Anträge der Ver¬
waltung einschließlich der K a v i t a i 8 c r h ö ü u n g
aus 7 750 000 Rm . und die Fusion mit de» Znklon -
2l u tomobil werken Berlin . Bon Aktionärscit«
wurden die Ilngabcn im Gcichästsbericht als nicht cr -
schüvfend bezeichnet und besonders aus den Gegensatz zu
den günstigen Miftcilnngcii in der letzten hingc-
wtesen. Ter -luMchtSratsvorsitzenbe antivortctc . daß
von dem inzwischen verstorbenen Leiter d .' S Unterneh¬
mens insofern ein Fehler begangen worden wäre , daß
er zum Ersatz für die fehlenden Rcichsbahnansiräge die
Produktion auf andere dlrtikcl umstellte. Durch die
Sanierung werde ein « erhebliche Ersparnis an Bank -
zinicn einlrctcn . Der weiteren Entwicklung Ichc die
Gesellschaft mit Ruhe entgegen.

Mio !
Es ist m höchste 8ett

für unsere Postbezieher, das Abonnement an
das „Karlsruher Taqblatt " zu erneuern
wen,' am l . Januar keine Lerzbsierunq in
der Zustellunsi unseres Blattes emtreten soll

Auch neu hinzutretende Bezieher werden
gebeten , den anhängenden Bestellscheinmus-
gesüllt dem Postboten zu übergeben oder un¬
frankiert in den nächsten Briefkasten werfen

Bestellschein
An das Postamt

Ich bestclte htermir das wöchentlich 7 mat
erfchclnciide „KaclSruhci Tagloatt" mit o
8 Wochenbeilagen zum movallichcn Bezugs¬
preis von 2.50 Mk auelchl PostzuftellgebührDer Betrag ist durch den Boten zu erheben

Name

Ort

Straße u . Nr.

ZEITUNG
MetallbanöKonzern.

Meiallbank «nd Metallurgische Gesellschaft 8 .s8,
Das Institut weist in seinem Berichte für

1925/26 (Ende September! darauf hin , daß die
Verhältnisse allmählich normaler
geworden seien. Der in einigen Betrieben vor¬
genommene Abbau beginne sich auszuwirken,die Ermäßigung der Zinssätze sei zu Hilfe ge¬
kommen. Dazu kam in letzter Zeit der günstige
Einfluß der Währnngsstabilisierung in Belgien
und die Besserung des französischen Franc , wo¬
gegen der englische Kohlen streik dem
Institut zunächst nur Nachteile gebracht habe,
zum Teil durch die höheren Kohlenpreise , zuin
Teil durch die Verwirrung des Frachtenmarktes.
Man hoffe aber , daß di« durch den Streik zum
Teil so stark verbesserte Lag« wichtiger Indu¬
striezweige allmählich auch eine bessere Beschäf-

I tigung der der Metallbank nahestehenden Werke
nach sich ziehen werde .

Diese Belebung habe sich bereits ln den welterver-
arbeitcnden Betrieben lzusammengesaßt in der Hed-
dcrnhcimer Kupserwerk und Südcutschc Kabelwerke
G . »i . b . H . > bemerkbar gemacht, wenn auch die Bcr«
krusspreise noch antzerordentlich gedrückt seien. Rach
Abschluß des BcrichtSsahreS wurde bekanntlich durch
Fusion die Süddeutsche Metallindustrie
A .- G . in Nürnberg vollständig angegliedert . Diese
Ucberführnng der früher nur durch Aktienmehrheit
kontrollierten Werke in Aktienbesitz habe auch dem
Laboraiorium eine erweiterte Grundlage für die
vraktische Auswertung ihrer Arbeiten gegeben. Be¬
kanntlich sollen aus einem Reingewinn von 3 014000
lim Vorjahr 2 535 000! Rm . 8 Prozent Dividend «
auf die Stammaktien, VA Prozent auf die Vorzugs¬
aktien II und 8 Prozent auf die Vorzugsaktien I ver¬
teilt werden . In der Bilanz kommt die starke
Bcanfpruchung für die Neubanfiiianzicrunaen . der
nahestehenden Gesellschaften zum Slusdruck. Die De¬
bitoren sind von 23,25 aus 20,8« Mill. gestiegen, fer -
ncr stehen Maschinen mit 5,40 li . V . 2,78 ) , Metall¬
fabrik. Metalle und Vorräte mit 13,17 (7,01 ) Mill. zu
Buch. Dieses ?lnwachsen der Anlagen erklärt sich
u . a . aus der Fusion mit Berzclius . Diese Trans¬
aktionen hatten auf der anderen Seite ein Anschwel-
lcn der langfristigen Verbindlichkeiten von 25,72 aus
38 .08 Mill. und der sonstigen Kreditoren von 17,6
ans 22,81 Mill. zur Folge. Dies erklärt den bckann -
tcn KapitalcrhöhungSantrag um 10,4 aus 36 Mill.
Rm .

Metallgesrllschast
Nach dem Geschäftsbericht hat das Geschäft in

der metallverarbeitenden Industrie , aus deren
Kreisen sich im wesentlichen die Abnehmer der
Metasigesellschnft in Deutschland - zusammensetzen,
eine Belebung nicht erfahren , insbesondere Hab«
der Ervort trotz Preiskonzestionen kaum
die Selbstkosten der Fabrikanten hereinge¬
bracht . Tie Metallgesellschait habe im Wieder¬
aufbau ihres Handels von Ausland zu Ausland
einige , ivcnn auch langsame . Fortschritte erzielt
und wichtige Auslandsverbindiingen wieder an»
knüpfen können . Das Erzgeschäft habe ein« errt»
schiedene Belebung gezeigt. tAns einem Reingewinn von 2400000 1t . B.
2 088 000! Rm . wird auf die Stammaktten eine Divi¬
dende von 10 Prozent {8A Prozent ! verteilt. In der
Bilanz erscheinen die Kreditoren mit 38,12 s41,1S)
Mill. , anderseits Debitoren mit 80,94 <85.87) Mill .,Vorräte mit 7 .22 <6.54) Mill.

Deutsche Gold- und Silber-Schcideanstcrlt .
Die Scheideanstalt bezeichnet das Ergebnis

1925/26 , in Anbetracht der Verhältnisse , als be¬
friedigend . Trotz großer Vorsicht sei man von
Ausfällen bei neuen Geschäften nicht verschont
geblieben . Ausbau und Umbau der Anlagen
und Anfnabmc neuer Fabrikationen hätten er¬
hebliche Anforderungen gestellt, denen man aber
einstweilen , vbne an den Kavitalmarkt heran-
zutretcn, habe gereckt werden können . Auch die
Ausgaben für mistciischastliche Forschung und
technische Vorarbeiten für neue Arbeitsgebiete
würden im Budget eine recht bedeutende Roll«
spielen . Leider spricht sich der Bericht hierüber
nicht näher aus .

Die E d c l m e t a l l - rlblcilung litt unter einer
seit Jahrzehnten nicht dagcwcsencn schleckten Kon-
jnnktur . Erst int Herbst habe eine Bclcbuna ein¬
gesetzt . Das Fallen des Silberprcises war nicht vonnennenswertem Einfluß . DaS Dcntalgcschäfthabe sich befriedigend entwickelt . In der kerami¬schen Abteilung wurden oie VoriahrSnwsKtzcnicht erreicht im Gcocnsatz zur Ehcmikalicn -Abtei-lnng, deren Umsatz sich vergrößert und die einiacneue ArbeitSaeblcte ansgenommeü habe . Der Absatzder Sauerstoss-Produkte habe eine Zunahme ersah-ren .

Aus einem Reingewinn von 2258 000 li. V .1 947 000 ) Rm . werden 8 Prozent Dioidcnbe (7 Pro -zent ! gezahlt . Aus der Bilanz : Gläubiger 18.58
118,68) Mill . , Debitoren 17,27 (17,77) Mill.. Vorräte
11 .15 ( 12 .04 ) Mill.

In Rbcinseldcn sei das Reukau-Proaramm vollen¬det. Znr Sicherung des KrafidedarfeS habe sich die
lllefellschaft an der neu gegründeten Wasscrkrast -A .G.R y b n r g — S ch w ö r st a d t ii> Rliciiiscldcn lSchrv.)eine namhafte Untcrbctciligung gesichert.

Düsseldors-Rathinaer Maschinen- und Avvaraieba »
A . -61 . Ratbiuacn. Die zum Stumm-Konzern gehörende
Gesellschaft schließt mit einem B e r I u st non rnnd
1 L>! i l l . R m . ab li . B . öl« »00 Rm .! . Tic Aussichtenfür dar neue Iabr seien noch ungeklärt . Schuldner
erscheinen mit 118 000 Rm .. Gläubiger mit 125 000 Rm . .Vorräte mit 52 000 Rm . Bekanntlich ist m Anschlußan die Geschäftsaufsicht durch Zwangsverglcich eine Er¬
mäßigung der Passiven vorgenommen worden . Das
Kavital wurde 1026 zur Sanierung der Gesellschaft ,wn
1.2 Mill . aus 60 000 Rm . zusammengelcgl und dann
wieder auf 570 000 Rm . erhöht.

Ter Zusammenschluß im Lnstoerkchr . Die G .-B.der Süddeutschen A e r o - L l o yd - A .-G . in
München beschloß , das Kapital um 1,2 Mill. auf
1,08 Mill. zu erhöhen zwecks Fusion mit der Bane-
rischen Luftverkehrs - A . - G ., München . Gleichzeitig
beschloß die Gcneraivcrsaminlnng die Acndernnq deS
2! amenS der Ivcsellichaft in „Süddeutichc Lustbansä »
A .- G ." — Die G . -B . der Bayerischen Luft »
v c r k e h r S - A . -G . vom gleichen Tage beschloß eben¬
falls die Fusion und Liguidation dieser Gesellschaft.Dem Aufsichtsrat der Süddeutschen Lustbansa -A .- G.
gehören u . a . an der deutsche Gesandte in Wien . Graf
Lcrchcnfeld, Gchcimrat Dr . v . Dyck , Bankier Angust
v . Finck , Geheimrat Rcmzhardt und Oberbürgermei¬
ster Scharnagel-Müiichen .

DaS itaklknisih« Zoüansgeld beträgt sür die lou-
scndc Woche vom 20. bis 36 . Dezember 882 Prozent
(gegen 347 Prozent in der Vorwoche!.

r
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Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen rom 23 Dezember 1226.

1UUkgFarn . Frankf! .
tOU kg

Parit . Franbft. Goldmark

Weizen Wett . ) 29 .25 — 29 -50
Koggen (Inland . ) 24 50
Sommer - Gerste 25 .00 26 50
Hafer (Inland .) 19 -00 - 19 50
Haler lausland .)
Mais (gelb ) . . 19 50
Mais fSiexed ) —

*) Getreide , Holsenfrüchte u,Mehl, Coggenmehl und Kleie ohne Sack
Tendenz fest

Weizenmehl 41 00 41 50
Uoggenmehl . 35 00 - 36 00
Kleie . . . . 1150 - 12 GO
Erbsen . .
Heu . .Stroh . .Biertreber
Biertreber ohne Sack . Wetzen

Berlin , 23 . Dezbr . Amtliche Produkten -
notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und RoggenmeHl je 1VV Kilo ) .

Märkischer Weizen 264- 267 , Dez . 288, März 285.50,
Mai 284 u . Brief . Märkischer Roggen 233— 238, Dez.
255—254, März 248 , Mai 248 .50—248 . Sommergerste
217—245, Wintergerste 182—206. Märkischer Hafer
175— 185, Dez . 185.5». Mais , loko Berlin 184— 190.

Weizenmehl 84 .75—88 . Roggenmchl 32.75—84 .50.
Weizenkleie 18 . Roggcnkleic 11 .80—12.

iyttt 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Biktoria -
erbscn 51—61, kleine Speisccrebsen 31 —33, Futtcr -
erbscn 21 —24, Peluschken 20—22, Ackerbohnen 21—22,
Wicken W—24, blaue Lupinen 13 .50— 14 .50, gelbe Lu¬
pinen 14 -60—15 , Scradella , neue 21—28.50, RapS -
kuchcn 16.40 —16 .50, Leinkuchen 20.80—21 .20, Trocken-
schnitze ! , prompt 8.60—9 .80, Soja 19 .80— 19 .90 , Star«
tofsclslocken 20 .90—27.80 .

Kartosseln keine Notiz , da wegen Frostgefahr
kein Geschäft.

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Dez . Wei¬
zen , inlünd . 29.76—38 , auSländ . 31.26—82.75, Roggen ,
int . 25— 25.25, ausl . 26. 26—20.50, Hafer , int . 19—20,
Braugerste , inländ . 26.50—29.50, Futtergcrste 21 —22,
Mats , gelber , mit Sack 19 .25, Wicscnheu , loses 8 .90
bis 9.60, . Luzernekleeheu 8 .80—11 , Prcßstroh 4.40 bis
4.80, geb . Stroh 3 .80—4 .40, Weizenmehl , Spezial Null ,
mit Sack 41 .25— 41 .50, Wcizenbrotmehl , fitdd ., mit
Sack 41 .26—41 .50 , Roggenmchl mit Sack 34.75—86.75 ,
Wcizenkleie mit Sack 11 .50, Trockentreber 18 .50—17 .
Tendenz stetig.

Hamburger Warenmärkte vom 23 . Dezbr . R e i s :
Ter Markt lag anrcgnngslos , Tendenz ruhig , Preise
unverändert . Burmareis loko 15 sh , dito per März -
April 14/4K sh , Valencia 000 loko 20 sh , Siam 000
loko 21/6—24 sh , Bruchreis A I loko 14/9 sh, dito per
März —April 14/9 sh , Patnareis 000 loko 80 sh , Moul .
mein 000 loko 20 sh, dito per März —April 10/1 'A sh ,
Bastln loko 18 sh , Fancy Bluerose 12 Dollar cif,
Screenings sag bis choiS 5.75—6 .80 Dollar cif. —
AuSlandszucker : Tendenz ruhig . Forderun¬
gen waren ermäßigt auf Ncuyork . Tschechische Kri¬
stalle Feinkorn , prompte Ware 18/1}$ sh , dito per Ja -
nuar —März 18/44$—18/5}$ sh , dito per Mat 18/84$ sh.
Deutscher Kristallzucker , prompte Ware 17/114$—18 sh ,
dito per Januar hS/04$—18/14$ sh. — Kaffee : Ten¬
denz stetig. Offerten unverändert . Das Jnlands -
geschäst ist vollkommen ruhig . Preise unverändert .
Extra Prima 1—1.10 , Prima 0.93—1.—, Santo » Su¬
perior 0 .89—0 .98, Goods 0.86—0 .88, Regulars 0 .88
bis 0.86, Rio -Kasfee 0.76—0.88, Viktoria 0.78—0.80,
Sul de Minas 0.83—0 .95 ; gewaschener zentralamcrik .
Kaffee : Salvador 1.30—1.60, Guatemala 1.85— 1.65,
Costarica 1.55—2.05, Maragogype 1.95 bis 2.45. —
Schmalz : Tendenz stetig, Preise unverändert .
Amcrik . Stcamlard 81 Dollar . Trans . Purclard in
TierceS , . Mb . Standmsrken 81 .75— 89,25 Dollar . In
FirkinS ' je 60 Kg . netto 4$ Dollar teurer, ' in Kisten
je 25 Kg. netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
in Drttteltonnen , Marke Kreuz 87 Dollar . — Ka¬
kao : Tendenz stetig. Geschäft vollkommen ruhig .
Preise unverändert .

Hamburger Juckerterminuotiernugen vom 23. Dez .
Januar 18.40 B ., 18 .25 G . ; Febr . 18 .50 B ., 18 .85 G . ;
März 18 .65 B .. 18.56, G . ; April 18 .70 B . . 18 .55 G . ;
Mai 18 .70 B . , 18 .65 G . : Juni 18 .75 B ., 18 .65 G . ;
Juli 18 .80 « ., 18 .7» G . ; August 18 .90 B ., 18 .80 G . ;

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 24 . Dezember 1828
Scpt . 18.86 B ., 18.65 G . ; Oktober 17.50 B -, 17 G . ;
Novbr . 17 .10 B . . 16 .80 G . ; Dezbr . 18 .50 B . . 18.15 G. ;
Januar —März 18 .50 B ., 18 .85 G . ; Oktober —Dezbr -
17 .4» B ., 17 G . Tendenz behauptet .

Magdeburger Zucker- Notierung vom 23. Dezember .
Gemahlene Mehlis : Prompt 38 .50 ; Melaste 2.70 bis
3.— . Tendenz still.

Bremer Baumwolle -Notierung vom 23. Dezember .
Schluß ! nrs : Amerikanische Baumwolle full »
middling colour 28 mm Staple loko 13 .81 Dollarcents
per englisches Pfund .

in . Bom Tabakmarkt . In Allmannsmcier wurde die¬
ser Tage sämtlicher Tabak verkauft , der Zentner
mit 60 Rm .

Schweiuemarkt iu Schopsheim am 22. Dez . Der
Schweincmarkt war befahren mit 75 Stück Ferkel -
und 160 Stück Länferschweinen . Ferkel kosteten 24
bis 84 M und Läufer 30—40 M das Paar . Der Ver¬
kehr und Handel war flau . Ucberstand 60 Stück
Schweine .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 23. Dez . <Mit -
gcteilt von der Gold - und Stlberscheideanstalt Hci -
mcrle u . Meute A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M,
Geld , 2812 M Brief ; ein Gramm Platin 12.50 Ji
Geld , 13.50 M Brief ; ein Kilo Feinsilbcr 73 .30 M
Geld , 74 .80 A Brief .

Berliner Metallmarkt vom 23. Dezbr . Elcktrolyt -
knpscr ■180.25, Originalhüttenrohzink 66—66.25, Re -
mcltcd - Plattenzink 60—61 , Originalhüttenaluminium
210 , dito 99 Prozent 214, Rcinnickel 840- 850, Anti -
mon - ReguluS 110—115, Silber -Barren 73.50- 74 .50.

Berliner Metallterminnotierungcu vom 23. Dezbr .
Kupfer : Dez . 1926 118.50 B ., 117.50 G . ; 1927 : Ja¬
nuar 118.25 B ., 117.75 G . ; Februar 118.50 bcz . ,
118.50 B ., 118.50 G . ; März 119 B .. 118.75 G . ; April
119.25 B . . 119 G . ; Mat 119.75 B „ 119.75 G . ; Juni
120 « ., 120 G . ; Juli 120.50 bez ., 120.50 B . . 120.50 G . ;
August 119.25 bez . , 119.25 B .. 119.25 G . ; September
119.50 B ., 119.50 G . : Oktober 119.75 B „ 119.25 G . ;
Novbr . 120 B ., 120 G . Tendenz stetig. — Blei :
Dez . 1926 58.25 B ., 57.75 G . ; 1927 : Januar 58 bez .,
58 .26 B .. 58 G . ; Februar 58.25 B ., 58.25 G. : März
58 .50 B ., 58 .25 ©. ; April 58.50 bez . , 58.75 B „ 58.50 G . ;
Mai 58.75 B ., 58.50 G . ; Juni 58.75 B . . 58 .5 » G . ;
Juli 59 B ., 58.50 G . ; August 59 B . , 58.50 G . ; Scpt .
59 B . . 58.75 G . ; Oktober 59 B . , 58 .75 G . ; Novbr .
59 bcz ., 59 .25 B ., 59 G. Tendenz ruhig .

Banken
Schweizer . Kreditanstalt , Zürich . In der a . o . G . -V.

wurde die durchgeführte Bolleinzahlung von 36 Mil¬
lionen Franken konstatiert , und zwar wurden die
neuen Aktien ausschließlich von bisherigen Aktionä¬
ren übernommen . 30 Millionen Franken wurden
zum Aktienkapital geschlagen, 5 Millionen dem or¬
dentlichen und 1 Million dem außerordentlichen Re -
scrvefond zuaewiesen , womit die Reserven den Be¬
trag von 39 Millionen Franken erreichten . Das ein¬
bezahlte Aktienkapital beläuft sich nun auf 131 Mil¬
lionen Franken : außerdem besitzt der VerwaltunqS -
rat die Kompetenz , nach seinem Erincstcn weitere
2» Millionen Franken zu gegebener Zeit hcraus -
zugcben .

Aus Baden
Konkurs . Kaufmann Otto Lusti, Karlsruhe , Ad-

lerstr . 7. Anmeldefrist 21 . Januar 1927, Prüfungs -
tcrmin 16 . Februar . — Firma Karl Brand u . Otto
Lusti, Steinmetz - und Kunsthandwerk , Karlsruhe ,
Blumenstr . 27. A . : 20. Jan . 1927, Pr : 15. Februar .

Börsen
Frankfurt a . M ., 23. Dez . Am letzten Börsentag

vor den Feiertagen war die Stimmung all¬
gemein fest , wobei die bekannten Spezialwcrtc
der Börse ihren Rückhalt gaben . Neue Momente
lagen zwar nicht vor , außer daß die Spekulation noch
Glattstcllungen von seit langem bestehenden Baiffe -
Engagcment vornahm , was die Aufwärtsbcwcgung
begünstigte . Die Anspannung am Geldmarkt führte

erst im Börsenverlause zu einiger Abschwächung. Bei
Beginn standen wieder Banken - und Montanweite
im Vordergrund , wo vor allem Mitteldeutsche Kredit
mit 4M . Deutsche Bank mit 3 und die übrigen Groß -
bgnken um 1 Prozent anziehen konnten . Am Mon -
tanmarkt wurde ein Tausch von Ilse Stamm gegen
Ilse Genußscheinc beobachtet, sodaß letztere sich bis

' 7 Prozent erhöhten , während Stammaktien 2 Proz .
schwächer lagen . Von Schissahrtswertcn gewannen
sowohl Hapag wie Nordd . Lloyd 2,50 Proz . Petro¬
leumwerte setzten ihre gestrige Answärtsbewcgung
fort . Die Farbenaktie lag ebenfalls 2 Proz . höher .
Elcktroakticn durchweg lebhafter und fester. Gesucht
waren sowohl Siemens - , wie auch Lahmcyer -Aktien .
Am variablen Markt waren Maschinenaktien auf die
Preiserhöhung der Eisengießereien gefragt . Auto -
akiicn nur mäßig erhöht . Bauwerte außerordentlich
fest aus günstige Konjunkturnachrichten , so Zement
Heidelberg plus 4 , Holzmann plus 2, Dyckerhoss
plus 2,50 . Zcllstosfakticn unverändert . Aus die Ab -
schlnßmittcilung lag die Metallbankgruppe höher .
Mctallgescllschast plus 4 , Mciallbank plus 1 . Der
Börscnverlaus brachte für die Favoriten
Kursrückgänge bis zu 2 Proz . Der Anleihe - '
markt war vernachlässigt , doch gut behauptet . Kriegs¬
anleihe 0,7574 $, Schutzgebiet 15,2.

Am Geldmarkt bestand wegen verstärkter An¬
forderungen von Großindustrien und Kommunal -
bctrieben verschärfte Nachfrage . Tagesgeld auf 6 Pro¬
zent erhöht . Monatsgeld nach wie vor stark gesucht .
Erste Qualität 7 Prozent , zweite 8—84$ Prozent .

Am Devisenmarkt keine besonderen Berände -
riinacn . London gegen Paris 122, gegen Mailand
108.25 . Pfund gegen Mark 20.3625, Dollar gegen
Mark 4. 1975.

Frankfurter Abeudbörse vom 23 . Dezbr . Einige
Umsätze wurden nur in Banken - und Montanwerten
erzielt . Der Farbenmarkt lag ruhig . Der Anleihe¬
markt hatte sowohl in deutschen wie in fremden Ren¬
ten so gut wie kein Gesd>äft . Kriegsanleihen lagen
etwas schwächer . Die Börse schloß in behaupte -
t e r Haltung . — Commcrzbank ult . 224, Danatbank
266, Dt . Bank 190,25 , alles per ultimo , Diskonto
ult . 179,25 , Dresdner Bank 173,5 , Mittcldt . Eredit -
bank ult . 172, Reichsbank 168,5, Ocsterr . Credit 7,7.
Gclscnkirchen 176,5 , Harpener 191,5 , beides per ult .
Oberbedars 118, Phönir 130, Braunkohlen 244, Rhein¬
stahl 197, Ricbcck 181,5 , Stahlwerke 148,25 .

Berlin , 23 . Dez . sFunkspruch . ) Die f e st e Stim¬
mung der letzten Tage übertrug sich auch auf die
heutige Börse , mit der jetzt eine dreitägige Unter¬
brechung des Effektenverkchrs erfolgt . Ein weitere »
Entlastungsbedürfnis war nach der vorübergehenden
Abgabcneigung zu Beginn dieser Woche nicht mehr
vorhanden , dagegen andererseits eine wachsende
Unternehmungslust der Spekulation
in Spczialwerten sestznstellen, die in fester Haltung
crösfncten und der Gesamtbörse damit die Tendenz
vorzcichnctcn . An der Spitze stand bet den Kurs¬
steigerungen der Bankakticnmarkt , wo Bayerische
Hnpothckcn - und Wechselbankaktien , aus die bevor¬
stehende Kapitalcrhöhung um 5 Prozent , und Baye¬
rische Beretnsbankakticn sogar um 8 Prozent höher
bewertet wurden . Berliner Bankwerte - zogen um
etwa 3 Proz . , Adca um 3 Proz . und Mitteldeutsche
Krcditbankaktien um 4 Proz . an . Ferner war daS
Geschäft in ManncSmann -Röhren lpluS 7 Prozent )
und anderen Montanakticn , in J .-G . Farbentndnstrie
zum Kurse von 819,5, in Bauwerten (Seiger Tief¬
bau plus 4,50 Proz . ) , in Elektroaktien unter Füh¬
rung von A .E .G . und SicmenS -Konzernaktien , sowie
im Zusammenhang mit diesem letzteren Marktgebiet
in Ludwig Löwe-Aktien , die 5 Proz . höher ctnsctzten,
belebt . Die durchschnittlichen Gewinne gegenüber den
BortagSschlußkurscn betrugen etwa 1,50—2 Prozent ,
vielfach auch 3 Prozent . Für Rentenwerte bestand
demgegenüber nach wenig veränderten Kursen kaum
Interesse .

Am Geldmarkt war TagcSgeli mit 44$—6 Pro¬
zent gefragt und ausreichend angeboten . In Mo¬
natsgeld mußten 74$—8 Prozent angelegt werden .

Am Devisenmarkt lag der Dollar internatio¬
nal im Rückgang . Die Mark konnte sich gegen Ncu¬
york mit 4. 196» bedeutend bcstern . Auch das eng¬
lische Pfund stieg gegen Ncuyork mit 4.8530 beträcht¬
lich . Paris und Mailand holten ihren gestrigen klei¬
nen Verlust wieder ein.

Berliner Nachblrfe vom 23. De, . (Eig . DrahtmeldJ
Di « Börse war etwas abgeschwächt , aber
einige Spezialwerte schloffen zu den höchsten Tages¬
kursen . Mannesman » 201, Gelsenkirchen 176,25, Da¬
natbank 267, Farbenindustri « 817,50 .

Mannheim , 23. Dezbr . (Eig . Drahtmeldg .) Die
Börse war vor der Feiertagspausc ausgespro¬
chen s e st bei etwoS lebhafteren Umsätzen. Starr
gesucht waren wieder Hypothckenbankakticn . Ferner
bestand Jntereffe für Brauerei - , BerstcherungS » und
Bauwerte . ES notierten : Badische Bank 164 , Pfäl¬
zische Hypothekenbank 175, Rheinische Hypothekenbank
173, Rheinische Creditbank 139, Süddeutsche DiSkonto -
Gefcllschast 16». Farbenindustrie 819, Rhenania 87,
Durlachcr Hof 135,50, Brauerei Kleinlcin 178, Badi¬
sche Assekuranz 210, Mannheimer Versicherung 184»
Continental Verstchcrg. 84, Sciltndustrie Wolsf 74,50»
Benz 88, Matkammer 55 , Gebr . Fohr 44 , Fuchs Wag¬
gon 0,545 , Knorr 154, Näh -Kayser 55, Mannheimer
Gummi 82 , Zementwerke Heidelberg 188,50, Rhein »
elektra 161,50, Salzwerke Heilbronn 152, Verein deut¬
scher Ocle 75 , Wayß u . Frcytag 146, Westeregeln 168,
Zcllstoss Waldhvs 236, Zuckerfabrik Frankenthal 10^
Zuckerfabrik Waghäusel 180.

Devisen.
w Berlin , 23 vereinbar

Buenos - AIre» 1 Pe « .
Kanada 1 kanad . Voll.

I

Ja Dan
KonstantinoD « !
LoDdon
New York
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterd .- Rotterd .
Athen 100 Drai -bm.
BrOsB .- Antwero . 100 Belga
Danzig 100 Gi ) Id.
Helsingfor * 100 sinn M

1 Yen.
1 türk l' k.

1 Pf .
1 D.

Milreis
1 Peso
100 0 .

Italien
Jngosiarien
Kopenhagen
Lissab -Ooorto
Oslo
Paria
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb .Wien
Budapest

100 Lira
1Ö0 Dinar

100 Kr .
100 Bsciido

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 Krcs
100 Leva
100 Pea.
100 Kr .

100 Schilling
100 000 Kr . 5 87

Basler Deoisenbörs « . Amtliche M i t t e l k u .t f e
vom 23. Dez . (Mitgetcilt von der Basler Handels¬
bank .» Pari » 20.434$ . — Berlin 128.214$ . — London
25.1». — Mailand 23.—. — « rüflel 71 .95. — Holland
206.9». — Ncuyork : Kabel 5.174$ ; Scheck 5 .164$ . —
Canada 5.17. — Argentinien 2.15 . — Madrid und
Barcelona 78.90. — Oslo 180.—. — Kopenhagen
187.75 . — Stockholm 138.20. — Belgrad 9 .15. — Bu¬
karest 2.75. — Budapest 72.40. — Wien 78.05. — War¬
schau 57.—. — Prag 15.824$ . — Sofia 8.75.

Berlin , 28. Dezbr . O st d c v i s e n : Danzig 81,
Bukarest 2.224$—2.244$ . Warschau 46.88—46.62, Katto «
witz 46. 254$ —46.404$ . Posen 46.254$—46.494$. Riga
80.86 - 80.75, Reval 1.124$— 1. 184$. — Noten : Po .
len , große 46.185—46.665.

Unnotlerte Wert « .
Karlsruhe . 23. Dezember

Mitgeteilt von BaerftEIend , Bankgeschäft, Karlsruhe.

Alles zirka
Adler Kali .Rsdenia Druckerei . . .Brown Boverie . . , .Deutsche Lastauto . . .Deutsche Petroleum . .Gasolin . . .Grindler Zigarren , . .Itterkraftwerke . . . .
Kali -Industrie .

Kammerkirsch .Karlsr. Lebensversicber.
Krttgershall .
Monlnger Brauerei . .Rastatter Waggon . .
Rodi A Wienenberger
Spinnerei Kollnan . .
Spinnerei Qffenhurg
Zuckerwaren Speck .

FranKfurler Kursbericht. Die Kurse verstehen sich in Prozent

Dentache tStnntepcpirre
Zwangsanlciho — . — — —
8*>/o Reichs .-Anl . 9 .750 0 7? 5
s°/0 do . 0 790 0 780
4% B Anl.v .1901 - -

dto . 1008-0» — 0 .720
dto . 1919 . — — . —

SV»«» Bad. Anl.
v . 1875-80 . . — — —

81/, 0)0 abgest. . — 0 -720
3% o/0 1904-00 . — — —
40/oBav .E.B .An . —
80,e/( By . E .H.A. -
3% Bay.EB .An .
4% Hess . v . 1809 0 680 0 .680
4»/o dto . Reihe- . 0 .620 0 620
3V, ".'oll abgest. — . — -
9*, ° 0 Hessen . — — — . —
3 °,'o He.«
8 °/o WUrtteiub .
Bf/,",o V- >801-85

0-685 0 710
80» >>,o von 190» — . — — . —

t ” -„ Sächsische 22. 12. 23 . 12.
Staatsanleihe — .— — . —

lO/nSkchs .Rente —

j% Bad . Kohle
>% Ile88 .Braun .
j°/o Pr. Kalianl .
i%Pr.Rogg An .
>0/o84cb .Braun .
l°/0dto . Braunk .
io/,, dto . Braunk .

Sachwert «
13 80

585
9 -

Pfalz.Hyp .l 'fdb.
Rhein .

Pfandbriefe
1570
13 .10

1370
_
6 —
9 —

1588
1315

Fremde Werte
■».'„ Buman WO» — •- - —■,°)0Bos . u . Herz . 38 50 38. —
i o/o Mexik . am .

innere (Silb .) — — . —

r>,oMexik.konv .
Susa. (Gold) .

:«/„ Mexikaner
konv . innere

»'/«% Mexikan .
Irrig . Anl . .

to/nTOrk v 1911
i'/.O'o Anat 8 I .
W .'oAnat . S .II .
RagdadbahnI
Bagdadbahn II
Salonik -Monas.
V"oTehuantepej

ab 1914 . . .

22 12
43 25

34—
1620
UM
21 . —
25 -

23 12
43 .50

34 50
1587
3125
29 25
21 -
25 -

26 75 27 25
Vcrsiciicrungs - Ak tien

Erst. Ali Vers 109 75 110 .25
lYankoniaVers . — . — 79 —

Tranaportwertc
Hapag . . . hm 160 50 165-10
Nordd Üoyd Ü 162 .75 164
Baltim u Ohio !! 102 - 102 25

\ 11.D. Kredit . 2b
Bad Bank . 10,
Härmst . Bk . 10u
Dtsch . Bank lüu
Bieconto -G . 150
Dresd . Bank 80
Metall Hank 160
Oest . Creditanst
Rh . Credilb . 4C
Reichsbank 100
Sod .Disk -G in

Banken
22 12. 23 12.154 - 157 . -

264 - 265 -
187.50 199 75
176 178 87
164 50 173 50
175 . 178 . -
. , 7 87 7 75
139 - 139 50
159 87 163 50
160 - 162 -

Industriewerte
Bochum .Guüiia, 171 — 172 50BuderusEis . 200 111 - — 113 50
Dsch .Lux .Bg700 170 . - 173 -
Geisenk Bg. 7co 174 . — 1/7 75
Harpen .Bg 10 » 190 - 192 -
KaliAscbersl 60 163 25 161 . —
Kall Salzdet . 160 20125 - . —
Kali Wester. 160 172 — 169 50
KlOcknerw. 600 144 50 152 -
Mann Röhr 600 193 50 202- —

-laust . Rgb. 6('hönix Bgb. 50
in . Braunk . 30-
th . Stahlw . 300
(iebeckMon .4(X.
Tellus Be rgb . 2i
uurahutte . 10
trau . Wulle 12>
\ dt Gebr . . 50
Vdler&Onp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch Zellst . 40>
Bad . Weinh . li .
B.Msch. Dur .200
B. L’br . Furt. 400
Bergmann . 20
.’em . Hcidel . SOi
Daimler Mot (»
I) G . u Ssch . 140
l)yck . & Wid . 00
Eis. Kaisers !. 40
01.Eicht u .Kr .60

134 50
129 -
240 -
194 . -
105 -

76 -
145 50
42 90

11075
158 . -
150 50

110 -
33 .25

157 .50
13175
88,-175 . -
7375
5810

156 -

23. 12.
133 50
130 -
244 -
197 -
18225
10 . -

89 75
147 75
42 .25

1Ü . -
16325
153 --

'iü
160 50
13^ -
67 -

1 ?| 50

58 -10
160 . -

a . Bd .WollelOC
CÖlin. Mach. ICK
attlg . Spiunere *
tTaberftSchl . 90
^arbenind . 1.0 .
Kahr Gebr . lüü
Kein , .ietter 130
Kr .l*okor &W100
Kucti « \\ agg.
•jerm . I.inol . 100
vohißchmidUOU
iritzn .Msch 30»
irlln & ßilf. 18$
tlaid k Neu 300
.lanfvr .Füs« 300
Hirsch Kupf . 150
fIoeh-u .Tiefi>.2i
Hol7»rnann Ph .x(
Holzver .-lnil 80
(nag Erlang . 20
lungh .Gebr »14C
Kauim .K&ls . IÄ

22 12

^ ,
8-

7
207 -

31? Ä
44 -
87 -
75 -
0 549

194 -
143 -
120 . -
141 . -
49 .90

105! -
103 . -
163 -

7225
71 -

10310
146 -

23. 12.
70. -

210 -
99 -

319 -
44 75
90 -
79 ' 0
0540

M -
124 75
146 . -

49 . -
108 87
109 -
105 -
165 -

m
146 -

22 . 12. 23. 12.
( arlsr. Mach . 6c 43 —
.ü . Sch . AB 80 9550
Knorr Heilb . 60 153 50
Ions. Braun 15 57 50
-irauBI.okom .60 — . —
dahmeyer . 1K 136 25
l^ich . Augsb 260 118 —
i^ der . Spich . 60 30. —Unoleumw . 120 -
Lud . Walzm . 6U 108 . —
Uaink .HOch.lK 120 . —
4etallg . Frkf.fiU179 25lionusStatnm 3i _ . _dot. Oberur 26« —
leck Fahrz. 100 106 —
-'etere Union 9 124 —
POlzK .Kaya 60 55L0
tlein .,G .&Sch .3(: HO . —
lh .El.Mann IW 160 75dto . Vorz. 40 89-—
thena Aach . 60 —
lodberg Dar 00 15. —

9 | .87
156 -
58 -

i£ =

& =
124 -
182 -
t! :

2-5

iil :
"

89 25
65.25

:oder Dam .
•’ütgerswer. iw
chn JYank . 10

dchuokertE1 .70o
'tchf. Hemels 40
^iem .ftHals.700
SQdd . Metall
Jhren .Fnrtw.40
Vo. &H&ff . St .£6
V̂ayli &Fnyt .40

^eli . Wld .St . 10t
^uckl . Wagh . 4i>
do. Frankth. 41
do . Heilbi . 40
do. Oflstein 40
do . Stnttg. 4

28 12.
123. -
13475

% 7
°

88 75
23 -

12175
142 75
lÜ '

37
103 -
12810
165 50

variabel
üenz Motor . dO —
Dsch .Fetrol. 160 —
GroÖk .Württ.20 —
Dtsch . Erdöl 40C 177. - 183 . —

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozenl - Der niedrigste Nenn-
betrag einrr Gesellscbaft ist neben deren Namen angegeben.

R£ ichsbankdiocont6 “/, . - Reichsbanklombardsatzl u;0. .
Fe » tvei 'Kln * ilclio Werte

12
6% I. -K Kohle 13 85
60(„ Pr . Kali b 86
Gojdanleilie . . 98 51

Schatz . IV-V 0 687
('S c 0 ■Kcichs.-.n . 0 74
4° 'o -. 069
a ‘.,0'0 „ o 69
a°.'o 0.795
4®/<>Schutzgeb . 15 .C5
Sp .-Prämienan 0 425
4° 'o Pr. Consols 0 685
3 1 .685
W>.'o „ 076
6».’o Mexikaner ■
4V. Gest . Sch . 14
4° ’

o Gest . Goldr
Jb/oGoct. Kronr
4% Türk , adm
4<Vf . Bagd . S . i
4®/» Tdrk . v . l9#f>
P>.„ T . Zoll 1011
4% T .4Ö0F .Lose
41,0 l ’ng . Goldr
4u.o I 'ug . Krnnr .l.» o Tenuantep — . —
4V .a .. —

Pfandbriefe

.) . 12
13 80
6

9850
0715

075
0712

071
15 -
0 .475
0 720
072
0 72

24 75 - --

3 -20w?
15 75
28-50
26 -

14 75
24. -
lt .7Ö
26 75

3 10

^Vo^nd .SHiaT » . -• . — — —
flerl . Hypothek .

u . Abg. 15 -30 15 .30
do . i-orie 2» , Ü4
do . b'erie .
do . Fer’c 26 . .
do . Komm . 8 . 1-2

"
mo

~
6

*1Ö
Otsch . Hypoih

tS. 1. 4- 24 . 1530 15 -20
Frankf Hypbk

6 . 14 . . . 1315 1540
Frankf. Pfandh

S . 4.1. 4L 40^>2
Gothaer Grund -

16 — 16—
14 42kred .Abt . 2-20 14 .35

460do Abt . 21 460
do Abt . 22 1 . - 096
do . Abt . 22
do. Abt . 22a »io . Kozn . Hm . 1

22 12
12 50

Z\ . 12.
1257

8 -90 882

1235
1205
0-22

12 05
0 23

12 90 13 15

12 55 12 45

■iambg. Hypbk .
8 . 141—690 .

.fecklenb . Hvp .
u . Wbk . 8 . 1-8

■leintng. Hypb .
Em . 1- 17 . .

do . Prämienpf .
do . Km. IS . .
do . Em . 19 . .
Sordd .Grundkr .

8 . 3- 19 . . .
do . 8 . 29 . . .
Preuü . ßodenkr .

8 . H—29 . . .*reuÜ .Centraib .
84- 99. 01—12

Preud . Komm . .
Preufl. Hypbk .
. 1904—05 . . .

■>reuö . Plandbr.
L . 17—33 . .

Io . 8 . 34 . . .
io . Komm . Em .

1- 12 . . . .
{h .Westf . ilod .-

kredbk . 8 . 1-13
do. 8 . 14 . . - --

Kiscn bahn - Aktie n
A *(». f .\ erk . dO<j 185 — 186 .25
Hochbahn . 500 y5 *~ 94 öü
■Süd. Kifienb. 800 136- — ISO -
Baltimore . . 101-50 — -
Luxemb . F .H .B. -
Scüantung . . 16 . —■ 16 —
' 'anoda -Pacific §2 75 8450

ScJiIfTahriü -Aktteu
). Autjuul . 3üu 178-— —
!̂apag '.**) 169 50165 -25

Hamb . Stld . 300 185 - 190 -
Hansa . . . 60 190 . — 192.50
Kos.r.os . . 300 160 — 164 50
N’ord-Lloyd . 4ü lb2 -87 lbO-
Verein . Elbe 40 84 8 / 64 25

Kank *.̂ tlcr
rfk f Bi au-A to 172 — 173 50
Bann . B . Ver . 20 15159154 /5
B4y H . a-Wb .30 169 50 193 75

1331
6 .20

14 -60

12 -90

585
11 90

1333
620

1465

12 .90

5 .95
12 . -

Berl .Han fO. 100
t.'ommerzbk . 80
Barmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebeisb . 1000
Diso --Korn . 40
Dresdner Bk . 20
1x?ipz .CredA20
Mitt. Creditb . 2ü
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Credilbk . 20
Rhein .

BdCr.Bk 100
Wiener Bankv .

Ilraoerel -Aktlen
Engelhard . 800 167-75 171 50
chößerh .-BS&O 282 5 -
chuiteis-Pa . 20 296 -

22 12. 23 . 12.

21 .50
262 - 265 -50

151 - 153 -

>chöfferh .;B !WO 2§2 50 2^
‘V

Industrie - Aktien
Vach . Leder M 22 - 22 75
Xccumulat öOO14Ö. - loO —
\dler &0pp. 250 11 / 12 117 25
Xdlerh. Glas 200 145 50 144 50
Adlwerke . . 40 1 09 60 11150
AllgElek.O . bO 160. “ 163 -25
Vmmendl. P. 60 155 -75 195 -
Vngl Con .G . 100 lüö 50 107 50
Anna. Stein . 300 59 87 60 - —
VnnenerGuß lfiO 25 - 26 . -
Asch . Zellst 300 150 25 121 —
\ugs .Nrb .M.2üO 120 50 124 —
lialcke Masch. . - . —
Barop . Walz .140 123-25 122 —
Basalt A .-Ö . ao 90 . - 90 .25
Bav.Spiegelg .W 60 - bl - -
J . !-. Bcmbg . üdo 217 75 il9 50
Berg Kvckii: _ . _ y / 3Lj
Berger Tiefb . 50 270 . - 273 25
Ri . Anh . M. 1(K) 52. - 52 . -
ßergm .E .W .' ü(J, i 158 . — loy . —
Bl .Karl . In . luoo 94 . — 9o . 75
Bl . Maschin . 100 115 50 117 50
Hing KOrnb. 60 46 46 . —
Bochum . Guß Su 17Ö 50 1 72. 75
jebr . Bi .hlerlOO - - - , -
traun , lirik. 500 1.63 -25 155. —
Brsch .Kohle 150 197 . - 200 -
Breitenbg Ze .so 151 87 1e>1 87
Biem . Unol 250 J37 - 190 —
Brem .Vuik. lOOU110 25 111 .25
.. Wollka . 1000 158 75 157 -

22 . 12 . 2(1. 12 .
Brown Bov. & O.
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
fjapito& Kl . . .
Ch &rl . Wass .120
Chm. Buckau 800

, , Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 300

Conc. Chern 400

110. -
82- -
1925

128 -
129 -
12975
1| 0- —

Cont . Cautch . 40 110-87
Daimler . . (10
Heim. Dinol. 160
Dessauer Gas 80
Dach At .Tel . IW
,, I .uxembp 100
Dach.Bb .81g 80
„ Erdöl . . 400
„ GuBstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgi .lOl)
„ Ton u . St. 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdig . 80
„ Maschiu . 100

Donnersm . . 600
Dresd . Gard . 60
Düren . Met. 1000
Dürkopp . . 150
Düss.Bisenh250
Dyckerhnif . 60
Dyn. Kobel 120

87 . -
135Ä

84 - -
17t 37
178-50
124 -
13137

64 .25
89.75

114 -
129 .50
119 8/
89 25
78 50
62 76
76- -

152 .50
174 . -

112 —
8360
19 -

129 . -
129 . -
133 —
102 50
151 -
8225

110 .50
89 -

183 25
162 37

84 25
171 -
184 —
121 .50
131 .77

83 -
13750

o5
39 - 12

115 -
132 50
120 -
90- -
79 -
5275
79 -

154 .
174 87Kintr . Brk . 600

Eisen . Kraft 260 —• —
Eick . Kiefer . 200 151 50
. . Bichtu . Kr .no 158 50

El . Bd . Woll . lOO 51 - -
Email .BUHchOO 55 -25
Enzingcr W . 100 B60 U
ErlangcrBw .100 143 -&0
itrnemann . 50 oioU
Kschw . Bg . 000 “
ICaa. Ötelnk . 700 173 . — 176

156 25
lb9
52 *75
Hz

FaberBIeist140
r . G .Färb .In .10(i
Feldm . Pap . 60
Kclt.& Guifl .SOO
Krankt . Zuck . 40
Frankonia . 100
hYiedrichsh . 300
R. Frisier . .60
Fuchs Wagg . .

100 .60
314 -
152 .50
155 2a
104 -

18 25
135 . -
9250

0 .52

10075
317/5
169
157 -
105 -

19 . -
132 25

92 .75
0 .52

Ciaggen .Eis .100
Geb’

.&KönJg 400
Nelson.Kgw . 400 •
Gclspu. GTud. 400
Genscbow . 400
Germ . Zein . 140
Gerresh .OUi4?400
Ges ( .e . Unt . lOO
I .CJirmes&O.lOO
Glockeuat . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .GoldPC h . 200 :
GothaerWag . 60
GörIity.Wagg .20
Greppin , w . 100
Gritzner , . 000
llacbeth . Dr . 40
Hall« Masch . 40
Hammer i?p . 200
Han . Mascii. 150
Hansa. Uoyd 20
HarburgVv .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf.lßO
Hoesch Eis . 600
Hoffm.StürkeGO
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch & C .180
Hoteib .-Ges . 700
Hov/a’dw . , 000
Humboldt. M. 20
Lud . Hupfeid 80
C. M. Hutsch . 90

>. 23 . 12,
Ö 76 .50
. 174 -

0 15 -
-

5 183
' ~

5 134 50- 65—
0118 -
5 142 75
2 21 . -
2 20.50
0 164 50
- 120-50

9450 9487
163 - 164 75
123 - 125. -
111 - 117 . -
66 25 67 -
82 oO 82 60

, §6 -— 56 . •
190 - 19175

45 75 46 -
77 25 73 -

154 -75 155 - -
88 - 92 -
60. - 63 50

105 75 107-
VL»

- -° i ^ : -
- . - 120 .50

153- - lob -
52 60
29 -50 29 75
55 50 bo 50

Jlse Bergb . 2W - 255 50
JeserichAsph .40 143 - - 151 —
M. Jüdei&Co .OO 12 $ 50 137 -
Jungh.Gebr . 140 104 87 1Q4 50
Kahla Porz . 100 102-87 105. —
Kahlbaum . 20 - . . . — . -
Katt Aschers . 50 163. - 161 87
Karlsr Msch . oO 4l - 43 50
Klr.cknerw . G00 148 -75 150.7s
Köhlm,Stärk .<’-0 100 50 98 25
Kolb&Schttl . lOO 148. - 1482 d
Küln-Neuesa. eo 172 50174 60

KOln -Rottw . 140 100 . 14 10/ . --
Kosth . Cell. 80 “ •*“ 53 50
Krauss & Cie. eO 72 *—

4 Z? ‘Oo
Kronpr .llet . IaV) ~ ^04 --
Kyffh. Hütte 20 57 — 69 75

Lahmeyer 150 137 75 139 —
Laurahütte . 50 74 50 80 50
Leopoldsgr . 140 121 . - 121 . —
Linde FAsm. 100 165 50 169 -
LindstrOm . 200 186. - 186 —
Lingner W . 140 103 . — 104 50
Linke Holfm . 20 8150 82 -
I.udw . Löwe 300 236 50 246 -
C. Lorenr . 00 113 25 116 25
Lüdensch . M. 60 i25 . - 127 t0

Magdebg. M. 80
C . D . Magirus 50
Mannesm. . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . öO
Marienh .b .K . 80
M.Pb .BrenerlOO
Maximilian ».120
Mch .Wb . Un . 40
M.Web . Zitt. 100
Metallbank . 160
Miap . . . . 20
MixiGenestlOO
Motor.DcutzlSO
Malh .Bergw .700

129 -

19^ M
‘Sf
204 37

95 . -
17o. -
130 -
122. -

69 -
145 50

12987
63. 75

575

i =
175.25
133. -
124 -

145 :50

Seck .Fahrz . 100 107. —
Nieder .Kohl .300 174 -
Nordd . Slgt. (WO 16 / 25 170
. .AVoiikätnmöoo 15426 154 .
Nord. Kraft 100 81 37 31 50
NOrnb Herb 80 6 / - 67
« bersch .Ebf . 00 117.25 120 . -

Kokswerk .100 143 60 145 -
(>eking -8t . . 500 50 — 50. -
Greusteln . 200 t3h . - 136 50
I\ inzer,A .-G .200 104 — 105 75
Phon .Bergb .800 129 . - 130 —
•lui . PlntBch SOI 125 . - 127 -
Pittl Werks . 120 lbO - 150 75
Rathg.Wag . lUO 75 — 77 -
Raverisb .Sp . 200 — . — —
ReicheltMet .100 96 25 95 75
ReishoizPap .120 285. - 285 —
Rh . Braunk . 300 240 . — 243 50

161 .50
194 . -
179

’—
124. -

69 . -
ii§ :

=
84 . -

v32 --
14 . -

115 75
13t . -

&h . Elektra 100
,, Stahlw. , 300
„ Nass . Kg . 100
, , 8piegelgl.300

Rh .W .Klkw .300
Bhenania Ch . 20
Rheydt elekt. .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rockte Sch .1000
Roddergrube400
Rombac^ H 300
Rosent . Porz .bOO
RQtgersw . 100
Sachsenwerk20
Sachs . Thttring ,Porti. Zem. lfi)
Sftchs.Wagg 60
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth100
>angerh. M. 60
Sarotti . . . 20
SchaferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schl . TextiL 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schotter Kitort
Schriftg.01T. 160
Scbub &Sals.lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlasLOO
Siemens Hai .700
Siuner . . . 100
StaüfurtCh . 100
Stett . Cham . 800

.. Vulkan 120
StAhr k Cie . 250
StoewerN’ah .2uo
Stoib . Zink 100
Stral.Spielk .600
Tafelglas . . 60 m 25
Tecklenburg . . 37 ßo
Telefon RerOn60 9b . -
Terra A.-G . . SO 40 25
Thale Elsen 200
Thome , Kr 400 lOq.TransnuÜo 160 13A. -.
TOI« Flnha 200 §0 . -

23 . 12
160.75
196 37
179 -

2 60
182. -
96.60
84 -

532—
lllfö
133 50

GM t. Haller 220
f. oehf . Bern . 40

102—
11275
80-

1 >6 -
345 50
88 5b
67.12

146 . -
229 -

10? .l5
f, :z

23 . 12,
104—
115 —
81 —

179—
354 SO
8850

1^7
'
m

8r -
108 .37
84—
hS 50

11137 112 25

59—

204— 207—
14650148 . -

K - %

l 'nion eh .Pr.15c
VarrlnerPap.80
V. Hl.Fr . Gum 40
V.Dsch Nick 300
V.Glane .Elb .300
V
V
Ver.Stahlxv .1000
V. St . Zypen Ovo
Viktoria -wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Manch 40

Tdlifab . UO
Vor.Biel .Sp . 180

! W’and .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg. lin -RusaAO
Weg JcHübnlOO
Werna . Kam. 50
Westeregein 160
WflJ) . Hamm 60
W« . Eis Lg. 260
Westf . Kupf. 100
Wiek . Zem . 600
WUhelmsh .K.40
Witten .Guß. 200
WittkopTfb.140
R. AVolff . . SO
Zeitz . Mach 100
Zeilstoff -Ver . 60
Zellst Wald 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma . 30

Kolonialwerte
Dtsoh .Ostalr . 60 310— • 325 —
Neu -Guinea . 20 1,25 . 1725 »
Otavl -Mlnen 37.50 38. —

tlrhtamtl . Aotiernngen
Dsch .Petrol. 160 74— 74 —
Sloman -Salpet —— 90. —

rzliniisgii - Kurse
Brem . Hestg . 20 69 — 69 -75
Ü.Sehaehtb. 600 110 - - . —
Kein .lut ,8p . 100 94 — 93 ! 0
Grün A Blfl 180 147 . - 147 50

. Knorr . . . . 60 1 - 3 .50 163/5
| Koil .A .Iourd200 80— 80—
| Mot. Mannh . 100 42 - 42 . —
IScbuhf . HerzdO 5712 l 8 —
IWitsi. Ton 200 109 50 10850

225175 5
7987

6650 68—
89 - - 90 . -

149— 152 75
74 .75 74 75
63 — 64—

"
1 —

"
3—

iS * « ?«

45 - 45—

\
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